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relidenzlkadt Mien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 


Rr. 91. 


Freitag, den 24. November 1893. 


Jahrgang II. 


Dränumerntionspreife: " 


„Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


aue die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 


Sitzungen des Gemeinderathes. 
Dienstag, den 28. November 1893, 5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 1. December 1893, 5 Uhr nachmittags. 


Stenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichs haupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 21. November 
1893 unter Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Albert Richter. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſs fähig, die Sitzung tft eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs an das Magiitrats: 
Präſidium folgende Zuſchrift gelangt iſt (liest): 

„Seine k. u. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben zu der im Jahre 
1894 zum Beſten der Armen Wiens ſtattfindenden Effecten-Lotterie 
ein ſilbernes Tafelſervice in einem Lederkaſten huldvollſt zu ſpenden 
geruht.“ 

Die Verſammlung iſt einverſtanden, daſs der Dank des 
Gemeinderathes in entſprechender Weiſe zur Kenntnis 
Sr. Majeſtät gebracht werde. (Beifall.) 

2. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs Herr Gem.-Rath 
Joſef Müller durch Krankheit verhindert iſt, der heutigen Sitzung 
anzuwohnen. Desgleichen haben ihr Ausbleiben durch Krankheit 
entſchuldigt die Herren Gem.⸗Räthe Ritt. v. Neumann, 
Schneiderhan, Edlhofer, Becker, Tagleicht, Schenzl, 
Gauguſch, Haßfurther, Lang, Ritt. v. Goldſchmidt und 
Dr. Stenzl. 

3. Dem Herrn Gem.⸗Rathe Rückauf iſt zur Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit ein vierwöchentlicher Urlaub bewilligt wor den. 


dem 


4. Der kaiſerl. Rath J. E. A. Ruthmayer, Ritter des 
Franz Joſefs⸗Ordens, hat einen Betrag von 100 fl. mit der 
Widmung überreicht, denſelben dem Obmanne des Armeninſtitutes 
Hermann Reſch als eine Dotation für den bevorſtehenden Weih— 
nachtsbaum zu übergeben. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

5. Weiters habe ich die Ehre, bekanntzugeben, dass infolge 
teſtamentariſcher Beſtimmung des verſtorbenen Moriz Freiherrn 
v. Königswarter zu den bereits übermittelten 2500 fl. ein 
weiterer Betrag von 500 fl. zu dem gleichen Zwecke, für die 
Armen, übergeben wurde. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

6. Der Bezirksausſchuſs des VII. Gemeindebezirkes ſpricht 
den Dank dafür aus, dajs der Gemeinderath, einer Anregung des 
Bezirksausſchuſſes Folge gebend, durch den Ankauf des Hauſes 
Kaiſerſtraße 104 Mittel und Wege geſchaffen hat, die Errichtung 
eines Kinderſpielplatzes im VII. Bezirke zu ermöglichen. 

7. Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gem. 
Rathes Strobach zu beantworten, welche ſich auf ein Vor: 
kommnis im Verſorgungshauſe in Mauerbach bezieht. 

Die Anfrage lautet: „Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, 
den dargeſtellten Fall ſtrenge zu unterſuchen und den Auftrag zu 
ertheilen, das das Obſt der Gärten in Mauerbach in Zukunft 
wieder fo wie früher den Pfründnern im Verſorgungshauſe zu- 
komme?“ 

Die Erhebungen über dieſe Angelegenheit haben folgendes 
Reſultat ergeben: 

Das Recht auf den Bezug des Obſtes aus den Gärten in 
Mauerbach hatten ſeit dem Beſtande der Anſtalt bis zum Jahre 
1891 die Verwaltungsbeamten dieſer Anſtalt, welche es in oder 
außerhalb derſelben zu verkaufen pflegten. Da dieſe Gepflogenheit 
aus naheliegenden Gründen häufig zu Unzukömmlichkeiten führte, 
wurde im Jahre 1891 im Einvernehmen mit dem Bürgermeiſter 
die Verfügung getroffen, daſs das gewonnene Obſt fortan für 
Rechnung der Gemeinde Wien, und zwar niemals in der Anſtalt, 
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Sondern ſtets nur außerhalb derſelben zu verkaufen und der Erlös 
im Geldjournal der Anſtalt zu verrechnen ſei. Im heurigen Jahre 
iſt ein Erlös von 46 fl. 20 kr. erzielt worden (Gem.⸗-Rath 
Hawranek: Steht das dafür?), von welchem ein Betrag von 
30 fl. 80 kr. verrechnet erſcheint. Das Aufleſen des Obſtes war 
den Pfründnern niemals unterſagt, im Gegentheile ausdrücklich 
geſtattet und jeder der Wächter in dieſem Sinne auch inſtruiert. 
Ein Recht auf den Bezug des Obſtes haben die Pfründner niemals 
gehabt. Eine ſolche Anwartſchaft wäre auch in Anſehung der end— 
loſen Miſshelligkeiten und Streitigkeiten, deren Schlichtung kaum 
zu bewerkſtelligen wäre, eine ſehr zweifelhafte Wohlthat. 

Was den Pfründner, deſſen Name in der Interpellation genannt 
worden iſt, nämlich Joſef Paul, betrifft, iſt derſelbe ein wegen 
wiederholten Diebſtahles in Mauerbach übel beleumundetes In— 
dividuum, und wurde derſelbe wegen eines Obſtdiebſtahles behufs 
Entgegennahme einer Verwarnung in die Verwaltungskanzlei beſtellt, 
und da er ſich dieſem Auftrage widerſetzte, kraft der dem Verwalter 
zuſtehenden Diſciplinargewalt mit achttägiger Correctionshaft beſtraft. 

Was die in der Interpellation gemachte Bemerkung betrifft, 
dafs der gegenwärtige Verwalter Julius Gauſterer außertourlich 
zu feiner jetzigen Stellung befördert worden ſei, jo muss hervor— 
gehoben werden, dass dies nicht der Fall iſt, indem der Gedachte 
nicht nur vorzüglich qualificiert iſt, ſondern auch unter allen Be— 
werbern um die erledigte Verwalterſtelle die meiſten Dienſtjahre zählt. 


8. Weiters habe ich die Ehre, eine Interpellation des Herrn 
Gem.⸗Rathes Rauſcher zu beantworten. In derſelben wird unter 
Bezug auf eine Verfügung, dals die Lehrperſonen verſchiedene 
Tabellen, die ſich auf den Schulbeſuch beziehen, auszufüllen haben, 
die Frage geſtellt: „Wie mag der Bürgermeiſter dieſe durch nichts 
gegründete Mehrbelaſtung der Lehrer zu rechtfertigen? Iſt derſelbe 
geneigt, durch geeignete Aufträge die Lehrkräfte Wiens von ſolchen, 
ihnen nicht zukommenden Schreibgeſchäften zu befreien?“ 

Abgeſehen davon, dass die Gemeinde ſelbſt das größte In— 
tereſſe daran hat, die Verhältniſſe der in Wien beſtehenden Unter⸗ 
richtsanſtalten zu kennen und — wie das ſtatiſtiſche Jahrbuch zeigt — 
in dieſem Beſtreben von den Leitungen aller in Wien vorhandenen 
Schulen, von den Hochſchulen angefangen bis hinab zu den 
Kindergärten, auf das zuvorkommendſte unterſtützt wird, abs 
geſehen ferner davon, dass jenes Intereſſe der Gemeinde bei den 
allgemeinen Volks⸗ und Bürgerſchulen umſo ſtärker hervortritt, 
weil dieſelben aus den geleiſteten Steuern der Gemeindemitglieder 
gänzlich erhalten werden, nimmt an dem Beſtande und der wahr— 
heitsgemäßen Ausfüllung der erwähnten Fragebogen der Bezirks⸗ 
ſchulrath den lebhafteſten Antheil. 

Die erwähnten Fragebogen find nämlich zufolge Plenar- 
beſchluſſes des Bezirksſchulrathes vom 5. November 1879 im 
Einvernehmen mit dem Magiſtrate feſtgeſtellt worden und hat ſich 
dieſe Behörde anlässlich eines ſpeciellen Falles zufolge Plenar⸗ 
beſchluſſes vom 2. Mai 1883 veranlaſst geſehen, mittels Erlaſſes 
vom 7. Mai 1883, B.⸗S.⸗Z. 1319, ſämmtlichen Leitern der 
ſtädtiſchen Volks- und Bürgerſchulen „die ausdrückliche Weiſung 
zu ertheilen, für die correcte und ordnungsmäßige Ausfüllung der 


zufolge Plenarbeſchluſſes im Einvernehmen mit dem Magiſtrate 


feſtgeſtellten, alljährlich ſeitens des ſtatiſtiſchen Departements an 


die Schulleitung zur Bearbeitung gelangenden ſtatiſtiſchen Frage⸗ 


bogen („Schul⸗ und Claſſen⸗, reſpective Abtheilungstabellen“) die 
erforderliche Sorge zu tragen und das unterſtehende Lehrperſonale 
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zur entſprechenden und wahrheitsgemäßen Bearbeitung der Claſſen— 
tabellen zu verhalten“. 

Das Intereſſe des Bezirksſchulrathes iſt begründet, einerſeits 
in der, nur auf dem Wege der Erhebung mittels ſtatiſtiſcher 
Fragebogen möglichen Beſchaffung ſolchen Materiales, welches 
einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitung auch in pädagogiſcher und 
didaktiſcher Hinſicht unterzogen werden kann, andererſeits darin, 
daſs der größte Theil der durch das ſtatiſtiſche Departement er: 
hobenen und bearbeiteten Daten zur Herſtellung jener Berichte 
dient, welche von dem Bezirksſchulrathe alljährlich an den k. k. 
Landesſchulrath und Landesausſchuſs einzuſenden ſind. 

Da alſo mit dem Fortbeſtande der Fragebogen ſehr wichtige 
Intereſſen verknüpft ſind, da ferner dieſe Fragebogen, wenn ſie 
nicht vom ſtatiſtiſchen Departement ausgeſendet würden, vom Be— 
zirksſchulrathe ausgehen müſsten, da endlich der bisher eingeſchlagene 
Weg der Inanſpruchnahme der Lehrkräfte einzig und allein zum 
erwünſchten Ziele führt, ſo erſcheint die Mitwirkung der Lehrkräfte 
vollſtändig gerechtfertigt und ich bin nicht in der Lage, ſie durch 
darauf abzielende Aufträge an die Gemeindeorgane hievon zu 
befreien. 

Ich bitte, die Einläufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem.⸗Rath K. M. Mayer (liest): 

9. Anfrage des Gem.⸗Nathes Trambauer: 

Die ſtenographiſchen Berichte über die öffentlichen Sitzungen des Ge— 
meinderathes erſcheinen regelmäßig in der nächſten Nummer des communalen 
Amtsblattes. 

Nicht fo die Berichte der Stadtraths-Sitzungen, z. B. der Stadtraths⸗ 
Antrag vom 14. November 1893, Nr. 8084, über Verkehrsanlagen, welcher 
Antrag gegenwärtig auch im Plenum in Verhandlung ſteht. 

Es kommt vor, dass über Anträge des Stadtrathes in der Plenar-Sigung 
Bericht erſtattet wird, während die Anträge des Stadtrathes ſelbſt in der 
Regel erſt 14 Tage ſpäter im communalen Amtsblatte erſcheinen. 


Ich erlaube mir daher an den Herrn I. Vice-Bürgermeiſter als Leiter 
der communalen Geſchäfte die Anfrage zu richten: 


Iſt er geneigt zu veranlaſſen, dass die Sitzungsberichte des 
Stadtrathes in detaillierter Weiſe ſofort im nächſten communalen 
Amtsblatte erſcheinen? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Ich werde die Ehre 
haben, dieſe Anfrage in der nächſten Sitzung zu beantworten. 

Schriftführer Gem.⸗Rath K. M. Mayer (liest): 

10. Interpellation des Gem.-Aathes Herold: 

Es ift mir bekannt, dass die Anglobank ſchon vor Monaten ein Project 
für die Erbauung einer elektriſchen Bahn in Wien dem Gemeinde— 
rathe überreicht hat, zu welchem jetzt eine Ergänzung eingeſendet worden ift. 

Über das erſte Project iſt, trotzdem Monate vergangen find, dem Ge— 
meinderathe kein Bericht vorgelegt worden. Auf ſolche Art wird in Wien Arbeit 
und Verkehr nicht gefördert. 

Damit nun nicht der Vorwurf erhoben werde, daſs es am Wiener Ge— 
meinderathe liegt, wenn in Wien nützliche Unternehmungen nicht zuſtande 
kommen; in fernerer Erwägung, dass die Erfahrungen, die in Budapeſt gemacht 
wurden, beweiſen, welchen mächtigen Einfluſs auf den Ausbau der Stadt 
durch Um⸗ und Neubauten die Führung elektriſchen Bahnen in beſtehenden 
Straßen und Gaſſen ausübt; in weiterer Erwägung, daßs gerade Wien ver⸗ 
möge ſeiner eigenthümlichen Bauweiſe beſonders die Erbauung elektriſcher Bahnen 
erheiſcht; in endlicher Erwägung, dass eine ſolche Bahn binnen wenigen Monaten 
hergeſtellt werden kann, es alſo unverantwortlich wäre, dem Publicum ein 
ſolches Verkehrsmittel nicht baldigſt zu bieten, erlaube ich mir an den Herrn 
Bürgermeiſter die Fragen zu ſtellen: 

1. Weshalb iſt über das erſte Project dem Gemeinderathe 
kein Bericht vorgelegt worden? 

2. Gedenkt der Herr Bürgermeiſter die Verhandlungen nun⸗ 
mehr fo zu beſchleunigen, daßs zuerſt über das Princip, die Be⸗ 
dingungen und die politiſch adminiſtrativen Vorkehrungen, und in 
zweiter Linie erſt über technifche Details verhandelt und referiert 
werde? N 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter: Ich werde die Ehre 
haben, die Antwort in der nächſten Sitzung zu geben. 


RAU INN AND 


Schriftführer Gem.- Rath K. M. Mayer (liest): 

11. Anfrage des Gem.-Nathes Mareſch: 

Laut Amtsblatt Nr. 40 vom 19. Mai d. J. hat der löbliche Stadtrath 
beſchloſſen, die in den früheren Vororten gelegenen Baugründe zum Verkaufe 
anzukündigen; aus dieſem Grunde wurden auch bereits in Amtsblättern und 
auf Ankündigungstafeln Gründe in Baumgarten, Dornbach ꝛc. zum Verkaufe 
ausgeboten. Nachdem es wünſchenswert iſt, daſs auch die der Gemeinde Wien 
gehörigen Baugründe am Galitzynberg in anderen Beſitz übergehen, damit 
daſelbſt Villen erbaut werden, erlaube ich mir die Anfrage, 

ob der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt wäre, zu veranlaſſen, 
damit auch die am Galitzynberg gelegenen parcellierten Baugründe 


der Gemeinde Wien zum Verkaufe beſtimmt werden, und daſss dies 
durch eine Ankündigungstafel und in den Amtsblättern zur Kenntnis 


gebracht wird. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.-Rath K. M. Mayer (liest): 

12. Antrag des Gem.-Nathes Gierſter und Genoſſen: 

„Die Publication der Evidenz über die Bewegung des Realbeſitzes 
rückſichtlich der Veränderungen in den Perſonen der Eigenthümer iſt in An- 
betracht der großen Gebäudeanzahl der k. k. Reichshauptſtadt Wien ein viel- 
ſeitig längſt gefühltes Bedürfnis und ſowohl vom öffentlichen wie vom privaten 
Standpunkte aus höchſt wünſchenswert, abgeſehen davon, daf$ durch eine 
authentiſche, vollſtändige und regelmäßige Bekanntmachung der jeweiligen 
Realitätenbeſitzer ein Material von hiſtoriſchem Werte geſchaffen würde. 

Die Gefertigten beantragen daher, 

daſs vom Jahre 1894 an allmonatlich, und zwar immer nach 
Ablauf eines Monates, im „Amtsblatt der Stadt Wien“ eine 
officielle Rubrik erſcheine, welche den Realitäten-Verkehr Wiens, in 
übe: ſichtlicher Weiſe angeordnet, verzeichnet. 

Schriftführer Gem.⸗-Aath K. M. Mayer (liest): 

13. Antrag des Gem.⸗Nathes Steiner und Genoſſen, 
eingebracht in der Sitzung vom 21. November 1893: 

In der Sitzung des Gemeinderathes vom 15. September 1893 wurde 
von Seite des Herrn Referenten, Vice-Bürgermeiſters Dr. Grü bl, anläſslich 
der Bewilligung des Credites von 300.000 fl. für die Vorarbeiten zur Er— 
bauung von ſtädtiſchen Gaswerken erklärt, es wäre ihm peinlich, wenn über die 
Berathungen in der Gasfrage ein Stenogramm errichtet würde, indem er hiebei 
auf die Nothwendigkeit der perſönlichen Behandlung des Gegenſtandes hinwies. 

Die vertrauliche Berathung der Gasfrage iſt zwar unſeres Erachtens 
vollſtändig überflüſſig und auch nicht gerechtfertigt, da die Bevölkerung ein 
Intereſſe daran hat, rechtzeitig die volle und uneingeſchränkte Wahrheit zu 
erfahren. Es wurde aber auch in der gedachten Sitzung über meinen Antrag 
nahezu einſtimmig beſchloſſen, daſs das Präſidium beauftragt werde, von je 
zwei zu zwei Monaten über den Fortgang der diesfälligen Vorarbeiten dem 
Gemeinderathe Bericht zu erſtatten. | 

Nachdem ſeither ein Zeitraum von mehr als zwei Monaten verfloſſen ift, 
ohne dass das Präſidium der ihm vom Gemeinderathe auferlegten Verpflichtung 
nachgekommen wäre, und nachdem in der Bevölkerung gewiſs die beunruhigendſten 
Gerüchte bezüglich der Verſchleppung der Frage der Errichtung ſtädtiſcher Gas⸗ 
werke im Umlaufe ſind, erſcheint es im Intereſſe der Würde und der Macht⸗ 
vollkommenheit des Gemeinderathes dringend geboten, dieſe unqualificierbare 
Missachtung der Beſchlüſſe des Gemeinderathes ſeitens des Präſidiums öffentlich 
zu brandmarken, und es ſtellen die Gefertigten den Antrag: 

Der Gemeinderath wolle beſchließen: 

1. Es ſei dem Präſidium des Gemeinderathes der k. k. Reichs- 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien wegen Nichtbefolgung des ihm vom 
Gemeinderathe in der Sitzung vom 15. September 1893 bezüglich 
der Berichterſtattung über die Erbauung ſtädtiſcher Gaswerke er- 
theilten Auftrages die ſchärfſte Miſsbilligung auszuſprechen. 
(Bravo! links.) 

2. Das Präſidium werde neuerlich aufgefordert, über das 
Fortſchreiten der Arbeiten bezüglich der Errichtung ſtädtiſcher Gas— 
werke in der nächſten Sitzung des Gemeinderathes Bericht zu erſtatten. 

Schriftführer Gem.-Nath K. M. Mayer (liest): 

14. Dringlichkeits-Antrag des Gem.⸗Nathes Gräf 
und Genoſſen: | 

Heute vormittags wurde ein Beſucher des Schweinemarktes namens 


Germ vom Schlage gerührt und, wie der nach einer halben Stunde erſchienene 
Arzt der freiwilligen Rettungs⸗Geſellſchaft erklärte, linksſeitig gelähmt. 
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Bei dieſem bedauerlichen Falle hat ſich leider gezeigt, daſs auf unſerem 
fo koſtſpieligen Central-Viehmarkte nicht die geringſte Vorkehrung getroffen iſt, 
die es ermöglicht, dass einem plötzlich erkrankten Marktbeſucher in entſprechender 
Weiſe Hilfe geleiftet werden kann; ja, es fehlt ſelbſt der kleinſte Raum, in 
welchem die erkrankte Perſon bis zum Eintreffen eines Arztes untergebracht 
werden könnte, und hat ſich heute das für eine Großſtadt — wie Wien es 
ſein will — Beſchämende ereignet, dafs an dem ohnmächtigen Herrn zuerſt in 
einem Nebenraume der Schweinewage und hierauf im ſogenannten Börſeſaale 
auf einem Tiſche die Wiederbelebungsverſuche gemacht werden muſsten. 

Von dem Beſtreben geleitet, die Wiederholung ſolcher, der Stadt Wien 
gewiſs nicht zur Ehre gereichenden Scenen hintanzuhalten, ftellen die Gefertigten 
den Antrag: 


Es ſei ſchleunigſt ein Zimmer im Adminiſtrationsgebäude am 
Central-Viehmarkte als Rettungsſtation einzurichten und der Magiſtrat 
zu beauftragen, wegen Einführung einer ärztlichen Inſpeetion an 
den Markttagen das Erforderliche zu veranlaſſen. 

Schriftführer Gem.- Rath K. M. Mayer (liest): 

15. Antrag des Gem. Nathes Schuh und Genoſſen: 

Die zwiſchen den ehemaligen Vororten und der Gemeinde Wien beſtehenden 
Linienwallgründe bilden in ihrer derzeitigen Geſtalt noch immer ein Bild des 
Jammers, indem dieſelben einerſeits als Abladeplätze diverſen Unrathes in 
ſanitärer Hinſicht höchſt gefährlich ſind, und andererſeits auch den Verkehr in 
jeder Hinſicht und jeder Richtung ſtören; nachdem ſie früher ſchon nicht als 
Decorationsſchmuck unſerer Stadt gedient haben, ſind ſie heute bereits ein 
Schandfleck für ſelbe geworden. 

Heute iſt die Gemeinde Wien Beſitzerin derſelben. 1 

Die von der hohen Regierung in Ausſicht geſtellten Verkehrsanlagen 
haben bis heute noch nicht jenes Reſultat ergeben, auf welches die arbeitende 
Bevölkerung ſo große Hoffnungen geſetzt, ja ſogar in unabſehbare Ferne 
ſcheinen die Wohlthaten der Vereinigung mit Wien gerückt zu ſein und, wie 
die Erfahrungen lehren, dürften noch Jahrzehnte vergehen, bis an dieſelben 
überhaupt nur zu denken iſt. 

Indem der Winter bereits in ſeiner vollen Härte ſich wieder fühlbar 
macht und tauſende arme Familien in Noth und Elend darben, dieſelben auch 
das Recht auf Arbeit haben, und im Hinblicke, daßs durch die Planierung und 
Beſeitigung der Linienwallgründe die die Stadt tief beſchämenden Zuſtände 
befeitigt würden, tauſende Familien Brot und Beſchäftigung finden würden, 
ſtelle ich folgenden Antrag: 

1. Der Gemeinderath beſchließe, es ſei mit der Planierung 
und Beſeitigung der Linienwallgründe ſofort zu beginnen; 

2. die dadurch der Gemeinde Wien momentan erwachſenden 
Koſten aus dem Reſervefonde zu beſtreite mn 

3. die auf jede Bauparcelle entfallenden Koſten bei ihrer Ver⸗ 
äußerung in Anrechnung zu bringen und | 

4. die Arbeiten nur an in Wien wohnende Familienangehörige 
zu vergeben; | | 

5. der Stadtrath wird erſucht, unter 14 Tagen darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten. oo. 3 

Schriftführer Gem.-Rath K. M. Mayer (liest): 

16. Antrag des Gem.-Nathes Hörmann: 

Die Steingaſſe im III. Bezirke iſt eine der meiſt befahrenen Straßen 
dieſes Bezirkes, da nicht nur die Wagen von drei Bahnhöfen aus ſelbe be⸗ 
nützen, ſondern auch die Poſtſtallungen ſich in allernächſter Nähe befinden, 
weshalb alſo hier ein ſehr ſtarker Verkehr ſtattfindet. Tritt nun Regenwetter 
ein, ſo iſt dieſe ungepflaſterte Straße für den Fußgänger nicht paſſierbar, 
wenn er nicht gerade Luſt hat, durch ein Meer von Koth zu waten. Übrigens 
iſt dieſer Übelſtand ſchon oft von den Hausbeſitzern genannter Gaſſe beklagt 
worden, dafs ihre Häuſer, kaum geputzt und gereinigt, beim nächſten Regen⸗ 
wetter ſchon ganz mit Koth beſpritzt werden, jo daſs die Bewohner der eben— 
erdigen Wohnungen nicht einmal zum Fenſter hinausſehen können. 

Der Gefertigte ſtellt daher den Antrag: 

Der löbliche Gemeinderath beſchließe, dass dieſe Gaſſe in das 
Pflaſter⸗Präliminare für das Jahr 1894 eingeſtellt werde und 
diefelbe jo bald als möglich gepflaftert werde. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Die Anträge werden der 
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen werden. 

Gem.-Nath Hawranel (zur Geſchäftsordnung): Meine 
Herren! Es werden uns die Einladungen zur Sitzung zugeſchickt, 
worauf ſteht: Präciſe 5 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Heute war 
es aber 21 Min. nach 5 Uhr und die Sitzung war noch nicht eröffnet. 

Ich erſuche daher den Herrn Leiter des Präfidiums, darauf; 
zu ſehen, dass die Sitzungen pünktlich eröffnet werden. Denn dann 

1 


2322 


kommt ein Referat und wenn nicht Ihre Majorität (rechts) bei⸗ 
ſammen iſt, wird Schluſs der Sitzung angeſagt, und wir können 
dann gehen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Ich muss dem Herrn 
Redner doch bemerken, daſs ich allein eine Sitzung nicht abhalten 
kann. (Lebhafte Heiterkeit. — Gem.⸗Rath Hawranek: Wir waren 
alle da!) 

Ich bitte, meine Herren, bevor wir zur Tagesordnung ſchreiten, 
habe ich die Ehre, mitzutheilen, daſs Herr Gem.-Rath Joſef Müller 
erkrankt iſt und infolge deſſen heute hier nicht erſcheinen kann. 
(Gem.⸗Rath Hawranek: Wer weiß, ob das wahr iſt?) Ich 
bitte, ſich doch etwas zu gedulden. Nachdem es nun unbedingt 
nothwendig iſt, daſs das Referat, betreffend die Mittheilung an 
die Commiſſion für Verkehrsanlagen, welches in der letzten Sitzung 
behandelt wurde, heute fortgeſetzt und womöglich erledigt wird, 
habe ich Herrn Gem.-Rath Wurm erſucht, an Stelle des ver— 
hinderten Herrn Collegen Müller das Referat zu übernehmen. 
Ich nehme an, dajs die Verſammlung damit einverſtanden it. 
(Zuſtimmung.) 

Ich bringe weiters zur Kenntnis, dass in dieſer Angelegenheit 
bereits geſprochen haben: die Herren Gem.-Räthe Dr. Lueger 
zweimal, Dr. Friedjung, Dr. Vogler zweimal, Sebaſtian 
Grünbeck, Dr. Nechausky, Steiner, Wünſch, Dr. Stern, 
v. Stummer, Djörup und Herrdegen. 

Es find noch vorgemerkt die Herren Gem.-Räthe Eigner, 
Dr. Klotzberg, v. Stummer, Dr. Friedjung, Roſen— 
ſtingl, Dr. Prockſch, Dehm, Dr. Mittler, K. J. Müller, 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl, Witzelsberger. 

17. Ich bitte alſo Herrn Gem.⸗Rath Wurm zum Referate. 

(Gem.⸗Rath Wurm tritt zum Referententiſch.) 
Gem. Rath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Wenn ich 
recht verſtanden habe, jo hat der Herr Vorſitzende erklärt, dass ich 
bereits zweimal geſprochen habe. Das iſt nicht richtig, ich habe 
nur einmal geſprochen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Das iſt ein Irrthum, 
Sie haben nur einmal geſprochen. Zweimal geſprochen haben nur 
die Herren Gem.⸗Räthe Dr. Lueger und Dr. Vogler; alle 
übrigen Herren haben einmal geſprochen. In der Rednerliſte 
erſcheint als erſter vorgemerkt Herr Gem.-Rath Eigner. 

Gem.-Nath Eigner: Hochgeehrte Verſammlung! Es lässt 
ſich wohl über dieſe Verkehrsanlagen nicht mehr viel ſprechen, 
denn es wurde hier im Gemeinderathe wie auch im Landtage 
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heurigen Herbſte in Währing bei der Czermakgaſſe ein Profil 
aufgeführt, es wurde nämlich ein Stück Mauerwerk aufgeführt, 
das Mauerwerk mit Mörtel beworfen und in Farben vom Maler 
abgetönt, fo dafs der Bau jo ausſieht, als ob er aus geſchlemmten 
Ziegeln in verſchiedenen Farben wie roth, drapp hergeſtellt wäre. 

Es wurden auch Geſimſe errichtet, weiters wurde eine 
Offnung markiert, als Durchfahrt gedacht, wie ſie z. B. bei der 
Währingerlinie oder Hernalſer Hauptſtraße oder Ottakringer- oder 
Lerchenfelderſtraße projectiert iſt. Alles wurde ſehr ſchön ausgeſtattet. 
Ob das aber in Zukunft ſo ausſehen wird, das glaube ich 
weniger. Wenn der Herr Baurath Stummer heute hinausgehen 
und ſich den Bau anſehen würde, der ſich von der Hernalſer— 
linie rechts hinauf gegen die Kreutzgaſſe hinzieht, ſo wird er die 
überzeugung gewinnen, dafs die Wirkung von dieſer architektoniſchen 
Ausſchmückung keine ſo großartige ſein wird. Der Herr Baurath 
Stummer, der ja auch ein großer Techniker iſt, wird ſehen, daßs 
dort ein Erdwall aufgeführt iſt, der bis zum 1. Stock reicht; 
links und rechts ſind ſtarke Futtermauern aufgeführt, um dem 
Erddrucke und dem Niederſchlage der ſich dort ſammelt, Widerſtand 
zu leiſteu und die Erſchütterungen des Bahnverkehres, der mit 
rieſigen Locomotiven vor ſich gehen wird, auszuhalten. Ich glaube, 
da wird die architektoniſche Kunſt etwas zurückbleiben. 

Geſtatten Sie, dass ich Ihnen jetzt ein wenig jenes Stück 
der Gürtelbahn vor Augen führe, welches ſich zwiſchen dem 
Franz Joſefs⸗Bahnhofe als Ausgangspunkt und der Weſtbahn 
befinden wird. Es iſt dies jenes Stück, welches in dieſer Bau— 
periode gebaut werden ſoll. Wenn man ſich ein Längenprofil zieht 
und das Terrain, das dort vorhanden iſt, anſieht, ſo findet man, 
daſs die Geleiſe der Franz Joſefs-Bahn, welche nach Kloſterneuburg 
führen, ſehr tief liegen, und daſs es daher, wenn wir uns die 
Überſetzung der Nuſsdorferſtraße denken, klar fein wird, dafs dieſe 
Überſetzung fo hoch geführt werden muſs, dafs jeder Wagen durch- 
fahren kann. Es müſſen die Offnungen fo eingerichtet fein, daßs 
man, wenn z. B. Locomotiven auf gewöhnlichen Wagen von einer 
Fabrik zur anderen, oder von einem Bahnhofe zum anderen ver— 
führt werden müſſen, durchfahren kann. Sie müſſen daher ziemlich 
hoch angelegt werden. So wird es auch bei der Währingerlinie, 
bei der Hernalſerlinie und bei der Lerchenfelderlinie ſein. Weiter 
nicht, denn bei der Weſtbahn ſoll ja die Bahn dann unterirdiſch 
gehen. Wird man nun dieſen Hochbau mit Erdreich ausfüllen? 
Vielleicht. Ich weiß es nicht, ich kenne die Pläne nicht ſo genau. 
Wenn man es aber ſo machen wird, wie es bei der Verbindungs- 


darüber ſchon ziemlich viel, genau und ausführlich geſprochen. Ich bahn unter den Weißgärbern gemacht wurde, nämlich jo, daſss 


muss mich nur mit einem Redner der letzten Sitzung am 17. d. M., 
nämlich Herrn Collegen Baurath v. Stummer, reſpective 
mit deſſen techniſchen Ausführungen ein klein wenig befaſſen. Der 
Herr Baurath ſagte, dajs dieſe Gürtellinie — er meinte die 
Gürtellinie vom Franz Joſefs⸗Bahnhofe bis zur Weſtbahn — und 
ich glaube ihn recht verſtanden zu haben, ein Monumentalbau, 
ein Prachtbau, eine Sehenswürdigkeit ſein wird. Dieſer Anſicht 


man Magazine, Kaffeebuden, Brantweinbuden und Wirtshäuſer 
hineinmacht, ſo wird die Sache allerdings recht lebhaft werden, aber 
es wird das Ganze wohl kaum ein ſehr ſchönes Anſehen bekommen. 

Wir haben einen Linienwall gehabt, der zur Abſperrung des 
Verkehres gedient hat. Man konnte nur bei den Linien hinein oder 
heraus. Heute iſt dieſer Linienwall an verſchiedenen Stellen durch— 
brochen. Man kann heute von den Vororten in die alten Bezirke und 


kann ich nicht zuſtimmen. Er ſagte dann auch weiters, daſs die umgekehrt. Nach Ausführung dieſer Bahn werden aber die nämlichen 


techniſche Ausführung und Ausſchmückung der erſte Architekt Wiens 


übernommen hat. Er hat, glaube ich, auch den Namen genannt, 
ſie unbedingt weniger nothwendig find, wird man den Damm auf— 


ich kann mich daran aber nicht mehr erinnern, wie er heißt. 


Ich glaube, dafs ſich dieſer Architekt bei dieſen Ausführungen, 
ſelbſt wenn er ich noch fo viel Mühe gibt, keine Lorbeeren ſammeln wird ein ſehr großes Stück fein, wo man nicht herein und nicht 


wird, ſondern ich glaube, dafs er fi damit nur ein Miſsfallen 


Übeljtände wieder hervortreten, die beim Linienwall beſtanden. Man 
wird die Durchläſſe nur dort anbringen, wo ſie nothwendig ſind; wo 


führen. So ſieht man es ſchon heute in Währing. Von Währing herüber 


heraus kann, ebenſo bei der Hernalſer- und Lerchenfelderlinie. 


erringen wird. Ich will Ihuen das beweiſen. Es wurde im Beim alten Linienwalle hat man wenigſtens eine Ausſicht gehabt, 
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man konnte frei hinaus und herein ſehen. Wenn aber dieſe Gürtel: 
bahn in einem fo hohen Aufbau ausgeführt wird, fo wird man 
weder hinaus noch herein ſehen; die alten Bezirke werden von 
den äußeren vollſtändig getrennt ſein. Es wird das nämliche Ding 
ſein wie heute bei der Südbahn. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechen): Herr 
Redner, ich bitte gefälligſt den Antrag ins Auge zu faſſen, der zur 
Berathung ſteht. Sie werden daraus entnehmen, daßs es ſich 
eigentlich um die Wienthallinie handelt und nicht darum, ob die 
Gürtelbahn gebaut werden foll. Ich möchte alſo bitten, ſich an die 
Sache zu halten. 

Gem.-Nath Eigner (fortfahrend:) Dann wäre es, wenn ich 
bitten darf, ſchon gut geweſen, wenn der Herr Vorſitzende auch meinem 
Vorredner von der letzten Sitzung, dem Herrn Baurathe Stummer, 
ebenfalls das Wort entzogen und ihn nicht hätte weiter ſprechen 
laſſen. Er hat lediglich von der Gürtellinie geſprochen: ſie ſei ein 
Prachtbau, ein Monumentalbau, von dem erſten Architekten aus— 
geführt u. ſ. w., u. ſ. w. Er hat ſich wohl auch noch mit Herrn 
Dr. Lueger eingelaſſen und verſchiedene andere Dinge vor— 
gebracht. 

Es handelt ſich allerdings heute nur um die Wienthalbahn. 
Man mußs aber das im ganzen nehmen. 

Wenn in dieſer Bauangelegenheit ſo raſch ans Werk gegangen 
worden wäre, wie ſie hier im Gemeinderathe ſowie im Landtage ſchon 
oft beſprochen wurde, ſo würde die Ausführung weiter vorgeſchritten 
ſein. Aber da wird immer geſprochen und nichts gemacht. So iſt 
es überall. 

(Ein Beſucher der Gallerie ruft in den Saal: Verlangen Sie 
Gerechtigkeit! und wirft Schriftſtücke in den Saal hinab. Leb— 
hafte Unruhe.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Bitte, meine Herren, 
gefälligſt die Plätze einzunehmen. Wir müſſen doch heute fertig ſein. 

Gem.-Nath Djörup (zur Geſchäftsordnung): Mit Rückſcht 
auf die vielen vorgemerkten Redner beantrage ich Schluſs der 
Debatte. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Es iſt Schlufs der De: 
batte beantragt; ich bitte jene Herren, welche zuſtimmen, ſich von 
den Sitzen zu erheben. (Nach Auszählung des Hauſes:) Es find 
52 dafür. Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Der Schluss der Debatte iſt angenommen. 

Nun bitte ich die geehrten Herren Redner, gefälligſt anzu— 
geben, ob Sie ſich pro oder contra eintragen ließen. (Rufe links: 
Es iſt ja nicht Wahl von Generalrednern beantragt!) Ich bitte, 
es iſt das doch beſſer, weil dann die Ordnung darnach gerichtet 
wird. 

(Auf Befragen des Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter erklären die 
Gem.⸗Räthe: Dr. Klotzberg pro, v. Stummer pro, Roſenſtingl 
contra, Dr. Friedjung pro, Dr. Prockſch pro, Dehm pro, 
Dr. Mittler pro, K. J. Müller pro, Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Grübl pro, Witzelsberger contra, Dr. Geßmann 
contra, Stiaßny pro, Djörup contra, Jedliòôka contra, 
Herrdegen pro, Steiner contra, Dr. Stern pro. Stro— 
bach contra, Tiſchler contra, Hawranek contra, Bärtl 
contra, Noske pro, Wünſch pro, Ziegelwanger contra 
und Gräf contra ſprechen zu wollen.) 

Das Wort hat nun Herr Dr. Klotzberg. 


Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich leiſte Verzicht. 
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Gem.-Nath v. Stummer: Sehr geehrte Herren! Ge— 
ſtatten Sie mir, dass ich mich fo kurz als möglich in einigen 
Worten faſſe. Vor allem möchte ich die Bemerkung des verehrten 
Herrn Collegen Dr. Lueger erwähnen, die mich perſönlich betrifft; 
er hat mich nämlich ſpeciell bezüglich der Worte, die ich gebraucht 
habe, man ſolle doch keine Schlagworte hinausgeben, kritiſiert. 
Ich glaube, wenn Herr Dr. Lueg er das vielleicht ſonſt ange— 
wendet hätte, wäre es beſſer geweſen, an meine Wenigkeit war 
dieſe Adreſſe am wenigſten günſtig gerichtet. 

Ich habe immer dagegen gekämpft und bin immer ein Feind 
von dieſen Schlagworten geweſen, ſeien ſie von welcher Seite 
immer ausgegangen, und ich ſpreche heute dagegen und werde 
immer dagegen ſprechen. Ich erkläre offen und habe es ſchon 
seinerzeit öffentlich erklärt, daſs ich es ſehr bedauert habe, dass 
ſolche Schlagworte überhaupt gegeben worden ſind, welche die 
Schuld waren, daſs manches Miſsvergnügen entſtanden iſt. Speciell 
ein Schlagwort, welches hier in der letzten Sitzung erwähnt wurde, 
kommt nur daher, weil man eben die Verhältniſſe nicht keunt und 
glaubt, daſs das Geld förmlich ausgetheilt wird, was bei ſolchen 
Arbeiten ja nicht der Fall iſt. 

Eine weitere Bemerkung möchte ich mir erlauben bezüglich 
des Herrn Collegen Steiner, der erwähnt hat, dass wir draußen 
Arbeiter haben, die eigentlich nur Polenta eſſen, und dafs infolge 
deſſen der Verdienſt außerordentlich gering iſt. Ja, das mag wirklich 
ſein. Ich möchte aber doch bemerken, daßs wir dieſe Arbeiten doch 
nicht ausführen, um das Geld hinauszuwerfen, dass wir auch, ſei 
es, wer immer es bezahlt, ſparſam zuwerke gehen müſſen, und 
daſs man auch im allgemeinen von dem Standpunkte der Geſammt— 
heit froh ſein muss, wenn Arbeiter, woher fie immer kommen, 
auch für ſich ſparſam ſind und nicht das Geld, das ſie verdienen, 
hinauswerfen, damit andere etwas verdienen. Ich glaube alſo, 
dieſer Vorwurf iſt nicht ganz gerechtfertigt. Es find dies Landes— 
kinder und wenn dieſe Landeskinder wie unſere öſterreichiſchen 
Friauler ſparen, fo kann man keinen Vorwurf erheben, dajs 
andere daraus keinen Verdienſt haben. 

Jetzt möchte ich mir noch erlauben, ein Wort zu erwidern 
auf die Außerungen des Collegen Eigner. Er hat geſagt, durch 
die Arbeiten an der Gürtellinie, durch dieſe Viaduetherſtellung 
werde die Ausſicht ganz benommen und die Wegübergänge werden 
abgeſchnitten. Meine Herren, bei ſolchen Stadtlinien iſt es un— 
möglich, dafs wir Rampen, reſpective Übergänge im Niveau her— 
ſtellen. Das iſt ja ganz ausgeſchloſſen, entweder mufs eine Straße 
über oder unter der Bahn geführt werden, daher iſt es eine Sache, 
welche nicht anders zu machen ift, alſo, daſs manchmal eine Straße 
nicht durchgeführt werden kann, weil man ſie nicht über oder unter 
der Bahn führen kann. 

Das ſind Verhältniſſe, die manchmal recht unangenehm und 
böſe ſind, aber ſich nicht anders machen laſſen. Wir ſind daher 
genöthigt, manchmal die Bahn fo zu legen, daſs wir zufolge der 
Anlage der Bahn in der Lage ſind, die Straßen oben oder unten 
durchzuführen. Das bedingt, dafs wir entweder oben im Viaduct 
ſind oder die Bahn unterirdiſch führen und die Straßen darüber— 
führen. 

Ganz perſönlich möchte ich bemerken, daſs ich nicht gejagt 
habe, der erſte Architekt der Stadt hat das gemacht, und dajs ich 
nicht geſagt habe, das werden Prachtbauten, ſondern ich habe 
erwähnt, ſie werden nicht ſo ſchlecht werden, als man ſie ſchlecht 
macht. 
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Mit Bezug auf das Schlagwort des Herrn Collegen Eigner, 
es werde viel geſprochen und wenig gearbeitet, erlauben Sie mir 
jetzt, Ihre Geduld einen Augenblick in Anſpruch zu nehmen. Ich 
halte es nämlich für wünſchenswert und richtig, daſs einige ſtatiſtiſche 
Daten feſtgeſtellt werden und diesbezüglich habe ich mir erlaubt, 
eine kleine Zuſammenſtellung zu machen aller Arbeiten der Verkehrs— 
anlagen für Wien, welche in Ausführung begriffen, welche in der 
Ausſchreibung begriffen, und welche bereit ſind ausgeſchrieben 
zu werden, und da bitte ich um wenige Minuten Geduld, denn 
ich bin genöthigt, hier einige Zahlen anzuführen, die vielleicht 
nicht ohne Intereſſe für die Herren ſelbſt ſind, abgeſehen davon, 
dafs vielleicht auch andere ſich dafür intereſſieren. Geſtatten Sie 
mir, Ihnen dieſe ſtatiſtiſchen Daten vorzuleſen. 

Bezüglich der Gürtellinie ſind in Ausführung begriffen: das 
Los III mit 793 m Länge und mit einer Vergebungsſumme von 
254.105 fl., es betrifft die Station Michelbeuern; das Los IV 
mit 950 m Länge und einer Vergebungsſumme von 291.396 fl., 
das iſt das Los zwiſchen Michelbeuern und der Stephaniegaſſe. 
Von der Gürtellinie ſind in Ausführung begriffen: Los VI in der 
Länge von 658 m und mit einer Vergebungsſumme von 254.586 fl., 
das iſt das Los zwischen der Nuſsdorferſtraße und der Rampen— 
gaſſe. Weiter iſt von der Vorortelinie das Los XIII in Ausführung 
begriffen mit 1712 km Länge, 998.798 fl. Vergebungsſumme, 
das iſt das Los zwiſchen der Neuſtiftgaſſe und der Nujsdorfer- 
ſtraße. Weiter ſind in Ausſchreibung begriffen: von der Donau— 
ſtadtlinie zwei Loſe, das Los VIII und Los IX; VIII betrifft die 
Station Heiligenſtadt, iſt 1'044 km lang, Ausſchreibungsſumme 
123.001 fl., Los IX iſt 1157 km lang, Ausſchreibungsſumme 
171.259 fl., das iſt das Los zwiſchen der Gärtnerſtraße und der 
Donauuferbahn. Ferner iſt zur Ausſchreibung bereit das Los 
von der Gürtelſtraße zwiſchen der Rampengaſſe und der Gunold— 
ſtraße. Das Los VII iſt 885 m lang, 175.767 fl. Ausſchreibungs⸗ 
ſumme; das Los XIV der Vorortelinie mit einer Länge von 
1629 km und mit der Vergebungsſumme von 1,043.979 fl. 

Ich erlaube mir, zur Überficht dieſe Zahlen zuſammengeſtellt 
noch einmal vorzuführen. In Ausführung begriffen ſind augen- 
blicklich Loſe bezüglich der Eiſenbahn mit der Geſammtſumme von 
1,798.885 fl. und ferner die linksſeitigen Sammelcanäle mit der 
Summe von 1,172.000 fl. In Ausſchreibung ſind begriffen: Loſe 
mit der Geſammtſumme von 294.260 fl. und zur Ausſchreibung 
bereit find: Loſe in der Geſammtſumme von 1,219.746 fl.; daher 
zuſammen Arbeiten, die theilweiſe ſchon begonnen ſind und theil— 
weiſe jetzt begonnen und ausgeſchrieben werden, in der Geſammt— 
ſumme von 4,484.891 fl. 

Meine Herren! Man kann, wenn man dies ſich vor Augen 
hält, doch nicht ſagen, daſs die Verkehrsanlagen in Wien in dieſem 
Jahre eigentlich gar kein Reſultat ergeben haben. Man iſt etwas 
ungerecht, wenn man es anders beurtheilt. 

Solche Arbeiten laſſen ſich doch gewiſs nicht im Handumdrehen 
nur parat ſtellen und zur Vergebung bereithalten. Es iſt doch 
keine Kleinigkeit, ein Bauproject für jedes einzelne Los zu machen, 
welches allen Anforderungen entſpricht, wobei ich noch bemerken 
möchte, dass bezüglich der Vorortelinie und Gürtellinie die Bau— 
projecte für die geſammten zwei Linien vollſtändig fertig find, dass 
die Begehungs⸗Commiſſion der letzten Theilſtrecke für die Vororte— 
linie nächſtens ſtattfinden kann, und dass jetzt in der Verkehrs- 
Commiſſion das Bauproject über die Strecke bis zum Weſtbahn⸗ 
hofe in Begutachtung begriffen iſt. 
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Ich glaube alſo, meine Herren, ich habe mich bemüfftgt 
gefühlt, Ihnen dieſe Zahlen vorzuführen, dafs man doch einmal 
eine ſichere Summe weiß, nach der man ſich halten kann, und daſs 
man einen Begriff bekommt, wieviel Arbeiten im Jahre 1893 
theils begonnen, theils ſchon in Arbeit begriffen und theilweiſe 
ſchon in Ausführung begriffen ſind. Schon ſeit längerer Zeit iſt 
vieles in Arbeit begriffen, und ich glaube damit dem Vorwurfe 
begegnet zu haben, dafs man ſagt, die Arbeiten bezüglich der 
Verkehrsanlagen in Wien werden auf eine Art geführt, daſs man 
davon gar nichts merkt und nichts ſieht. Solche Arbeiten, meine 
Herren, ſind ebenſo koloſſal und ſind — ich möchte ſagen — bei 
uns wenigſtens, in dieſem Ausmaße noch nicht dageweſen, das 
man gewifs nicht verlangen kann, dass im erſten Jahre die ganze 
Summe in Ausſchreibung kommt. Das iſt ja nicht möglich. Aber 
es wäre auch ſehr fatal, unpolitiſch und unklug, wenn man das 
thun würde. Im erſten Augenblicke hätte man eine koloſſale Arbeit, 
man würde in ein paar Jahren fertig ſein und auf einmal würde 
die Arbeit ſtocken und die Arbeiterbevölkerung hätte nichts zu thun. 
Daher iſt es die Pflicht geweſen und es war auch in der Intention 
gelegen, die Arbeit gewiſſermaßen nach und nach . . . (Gem.-Rath 
Jedliöka: Zu verſchleppen!) alſo, wenn Sie wollen, ſoweit zu 
verſchleppen, als es dem Programme entſpricht. 

Ich möchte nur auf eine Bemerkung zurückkommen, die heute 
gemacht wurde, daſs man nämlich womöglich trachten ſoll, nicht 
nur die Verkehrsanlagen zu machen, ſondern auch die Linienwälle 
zu planieren. Nun, ganz abgeſehen davon, dafs diejes Planieren 
der Linienwälle höchſtens 50 bis 60 Arbeiter durch circa zwei 
Monate beſchäftigen würde, was gar nicht von Belang iſt, ſo 
bemerke ich, daſs es heute ſehr ſchwer iſt, Maurer zu bekommen. 
Fragen Sie die Baumeiſter, die hier im Saale ſind, und die 
Techniker, fo werden fie Ihnen jagen, dass es ſehr ſchwer iſt, 
Arbeiter zu bekommen. (Widerſpruch links.) Ich bitte, ein Herr 
auf dieſer Seite (links) nickt zuſtimmend mit dem Kopfe, und jeder 
wird es beſtätigen können. Es iſt alſo gar nicht jo arg damit, daſs 
die Arbeiter heute keine Beſchäftigung haben, ſie ſind alle beſchäftigt. 
(Erneuerter Widerſpruch links.) 

Ich bitte, ein Herr aus den Vororten hat beſtätigt, was ich 
gejagt habe, es iſt nicht richtig, daſs die Arbeiter nichts zu thun 
haben. Ich bitte Sie alſo, auch dieſes Schlagwort nicht auszu— 
ſtreuen, weil es nicht ſtimmt und bloß böſes Blut in der Be— 
völkerung macht. Im Intereſſe der Allgemeinheit und unſerer 
Stadt, wofür ich allein ſpreche, möchte ich Sie alſo gebeten haben, 
nicht künſtliche Aufregung hinauszutragen, die den Thatſachen nicht 
entſpricht. 

Wir ſind heute förmlich in Verlegenheit, Arbeiter zu finden, 
folglich kann man nicht ſagen, die Arbeiter haben nichts zu thun. 
(Rufe links: Nur bezahlen!) Ich bitte alſo in dieſer Richtung 
doch etwas vorſichtiger zu ſein. 

Gem.-Nath Noſenſtingl: Meine Herren! Ich werde mich 
ſehr kurz faſſen, und zwar aus zwei Gründen. Erſtens, weil es 
gar nichts nützt, daſs wir hier reden. (So iſt es! links.) Wir 
können Tag und Nacht reden und die löbliche Verkehrs-Com⸗ 
miſſion thut, was ſie will. Ich habe mich auch deshalb contra 
zum Worte gemeldet. Auf das Meritoriſche will ich auch nicht 
eingehen, weil dieſe Anträge, wenn man ſie anſchaut, eigentlich 
keinen Zweck haben. Es handelt ſich wirklich mehr oder weniger 
nur darum, die richtige Adreſſe zu finden, an welche die Petition 
zu richten iſt, alſo nicht in merito um die Verkehrsanlagen, ſondern 
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nur darum, wem ſollen wir dieſen Brief zuſchicken. Ein Herr ſagt, 
an das Handelsminiſterium, der Stadtrath jagt, an die Verkehrs- 
Commiſſion, Herr Dr. Lueger beantragt, an den Reichsrath und 
den n.⸗ö. Landtag. 

Das ſteht uns zur Wahl, und ich denke, wir ſollen uns 
darüber nicht die Köpfe zerbrechen, ſondern fo ſchnell als möglich 
die Sache zu Ende führen, um etwas Praktiſcheres thun zu können, 
als hier über die Verkehrsanlagen zu reden, weil dies, wie geſagt, 
nichts nützt. 

Ein Redner hat mit einer gewiſſen Befriedigung bemerkt, es 
ſei eingetroffen, was er vor anderthalb Jahren als Oppoſitioneller 
geſagt habe. Nun, ich könnte mich auch verſucht fühlen, auf jene 
Debatte hinzuweiſen. Sie werden ſich vielleicht auch erinnern, dass 
ich auf dieſer Seite des Hauſes (rechts) der einzige war, der aufs 
heftigſte Oppoſition gemacht hat — nicht gegen die Sache, ſondern 
gegen die Art und Weiſe, wie die Sache angefangen und weiter— 
geführt wurde. Auf dieſem Standpunkte ſtehe ich auch heute, 
muss jedoch geſtehen, dass mich dies nicht mit Befriedigung erfüllt. 
Ich habe damals gejagt, ich möchte wünſchen, dass ich unrecht 
hätte, und jetzt muſs ich leider jagen, daſs ich damals nicht 
unrecht hatte, bis jetzt haben mir die Thatſachen rechtgegeben. 


Freilich hätte man mich damals am liebſten geſteinigt, man hat 
dieſe großen Phraſen von Arbeiternoth und weiß Gott was alles 


gebraucht, man hat Stimmung gemacht und geſagt, dies muss 
morgen oder übermorgen angefangen werden und heute ſind noch 


nicht einmal die Pläne fertig, viel weniger, dass man von den 
Herr Handelsminiſter dem Herrn v. Wittek, 


Arbeiten ſelbſt reden kann! Ich will mich nicht weiter darauf ein— 
laſſen, um Ihre Geduld nicht in Anſpruch zu nehmen. 

Herr Gem.⸗Rath v. Stummer hat jetzt wieder verſucht, 
uns mit Ziffern zu imponieren. Die Herren wiſſen, es handelt ſich 
um circa 100 Millionen, und er hat ausgerechnet, daſs jetzt, ich 
weiß nicht um circa 600.000 fl. oder 800.000 fl. wirklich etwas 
gemacht wird! 

Wenn in dieſem Tempo fortgearbeitet wird, brauchen wir 
130 Jahre zu den Verkehrsanlagen. Ich perſönlich hätte nichts 
dagegen, denn wenn ich perſönlich hier ein Machtwort zu ſprechen 
hätte, müsste die Verkehrs⸗Commiſſion ſofort verſchwinden (Heiter— 
keit links), man müsste ſofort von vornherein anfangen, denn ich bin 
überzeugt, etwas Schlechteres könnte gar nicht mehr gemacht werden, 
als was die Verkehrs-Commiſſion bis jetzt zuſammengeſchneidert 
hat, denn das iſt nur eine fortwährende Flickarbeit. Das Flicken 
hat ſchon begonnen, bevor der Rock fertig war, und es wird fleißig 
weiter geflickt, und was herauskommt, werden die Wiener mit 
Schrecken ſehen. Aber mit Herrn v. Stummer läjst fich nicht 
gut reden, denn er iſt Mitglied der Verkehrs-Commiſſion und hält 
ſich verpflichtet, dieſelbe hier zu vertheidigen. Sie ſehen ja, daſs 
es ihm ſogar zu ſchön iſt, was die Verkehrs-Commiſſion plant. 
(Rufe links: Sehr gut!) Um Gottes Willen, meine Herren! Ich 
bin ſelbſt Ingenieur, und die Ingenieure ſind ja bekanntlich im 
Geruche, daßs fie kein Schönheitsgefühl haben. Ich will über meine 
Gefühle da nichts reden, aber ich mufs ſchon ſehr bedauern, wenn 
ein Wiener Gemeinderath findet, dafs das, was geplant wird, zu 
ſchön ſei. Wahrſcheinlich war ihm auch der Franz Joſefsquai viel 
zu ſchön, darum hätte er gerne eine Hochbahn hingeſetzt. Glücklicher— 
weiſe iſt es ihm bis jetzt nicht gelungen, aber wenn es nach ihm 
gienge, ſo bekämen wir am Franz Joſefsquai eine Hochbahn mit 
dicken Pfeilern. Alſo, das iſt ein Ingenieur, wie er im Buche ſteht. 
Für denſelben iſt die Aſthetik noch etwas Ungeborenes. Er möchte 
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noch viele Klötze mitten auf die Straßen hinſtellen, um Schienen 
legen zu können; für das Publicum, dieſe Beſtie, iſt alles gut 
genug (Zuſtimmung links), wenn man nur fahren kann. Alſo 
ich gehe weiter, ich fühle ſchon, dass ich da auf ein gefährliches 
Gebiet komme. Ich habe gejagt, dass ich zur Verkehrs- Commiſſion 
kein Vertrauen habe, und das iſt doch gewifs gerechtfertigt, ich 
brauche es nicht erſt zu beweiſen. Denn bis jetzt hat ſie alle 
unſere Rathſchläge vornehm ignoriert. Ich bin daher nicht dafür, 
daſs der Stadtraths-Antrag an die Verkehrs⸗Commiſſion geleitet 
werde, da doch das geſchieht, was bis jetzt immer geſchehen iſt, 
man wirft die Sache unter den Tiſch, damit iſt es fertig. Ich 
kann mich auch nicht dafür aussprechen, daſs wir an den Reichs— 
rath oder Landtag gehen, weil ich glaube, daſs das ein großer 
Umweg iſt. 

Mir perſönlich wäre es am liebſten, wenn man die Sache 
verzögern könnte und damit die Hoffnung hätte, daſs etwas Beſſeres 
dann gemacht wird. Man müßste tabula rasa machen, und wenn 
man das zuſammenbrächte, würde man eine patriotiſche That damit 
begehen. Das iſt meine Überzeugung. Aber was nützt das alles? 
Ich möchte daher beantragen, dajs wir ſtatt an die Verkehrs⸗ 
Commiſſion an den Handelsminiſter gehen. Das iſt der Mittelweg 
zwiſchen Parlament und Verkehrs⸗Commiſſion. Ich beantrage, ich 
wiederhole es, daſs wir den Stadtraths-Antrag, wie er hier ſteht, 
annehmen und nur ſtatt der Worte „Verkehrsanlagen-Commiſſion“ 
einſetzen „k. k. Handelsminiſter“. Vielleicht — neue Beſen kehren 
gut — vielleicht iſt es jetzt beſſer, vielleicht imponiert der jetzige 


Ich beantrage, wie gejagt, dass der Stadtraths-Antrag mit 
dem Worte „Handelsminiſter“ angenommen werde. 

Gem.-Nath Herold (zur Geſchäftsordnung): Aus den vielen 
guten Reden, in denen manches Körnchen Wahrheit enthalten war, 
werden Sie gefunden haben, das die meiſten dahin auslaufen, 
an welche Adreſſe dieſes Referat gerichtet werden ſoll. Der Herr 
Führer der Oppoſition meint an den Reichsrath, ein anderer 
Redner meint an das Geſammtminiſterium, der Stadtrath meint 
an die Verkehrsanlagen⸗Commiſſion und ein vierter Redner jagt, 
an das Handelsminiſterium. 

Ich glaube, daſs das Plenum ſchon einig iſt, an welche 
Adreſſe dieſes Referat gelangen ſoll, und beantrage jetzt die Wahl 
von Generalrednern. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Es iſt die Wahl von 
Generalrednern beantragt; jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Pro ſind gemeldet die Herren Dr. Friedjung, Dr. 
Prockſch, Dehm, Dr. Mittler, K. J. Müller, Dr. 
Grübl, Stiaßny, Herrdegen, Stern, Noske und 
Wünſch. Ich bitte die Herren, einen Generalredner zu wählen. 
Ebenſo bitte ich die Herren Contraredner, die Herren Gem. Räthe 
Witzelsberger, Djörup, Jedliéka, Steiner, Strobach, 
Tiſchler, Hawranek, Bärtl, Ziegelwanger und Gräf, 
auch einen Generalredner zu wählen. (Nach einer Pauſe:) Zum 
Generalredner pro wurde Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl, 
zum Generalredner contra Herr Gem.-Rath Steiner gewählt. 

Vice⸗Vürgermeiſter Dr. Grübl: Meine verehrten Herren! 
Ich habe nicht die Abſicht, eine große Rede zu halten, ich will 
mich vielmehr bloß darauf beſchränken, auf einige Bemerkungen, 
welche in der vorigen Sitzung gegenüber dem Referate und dem 
Referenten⸗Antrage gemacht worden ſind, zu erwidern. Wenn man 
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erwägt, dass der Gegenſtand, nämlich das Programm, welches ſich 
auf die großen Verkehrsanlagen bezieht, die Localbahuen und was 
damit zuſammenhängt, bereits viermal Gegenſtand der Verhandlung 
im Wiener Gemeinderathe war, nämlich im Jänner 1892, wo 
eine außerordentlich ausführliche Debatte ſtattgefunden hat, welche 
dann mit der Annahme des Programmes am 2. Februar 1892 
abgeſchloſſen hat, ferner aus Anlaſs des Referates über die techniſchen 
Projecte der Stadtbahn, welches im Mai 1892 abgeſchloſſen wurde 
weiters zwei Referate im heurigen Jahre, und zwar am 6. Juni 
1893 die Debatte über das mit der Firma Krauß & Comp. 
abzuſchließende Übereinkommen, und dann die Debatte über die 
Stellungnahme zu der an die Firma Krauß & Com p. zu ver— 
leihenden Conceſſion, welche am 23. Juni d. J. abgeſchloſſen 
wurde — wenn man das erwägt, jo mußs man ſtaunen, ein wie 
geringes Gedächtnis die Oppoſition und ſpeciell der Führer der 
Oppoſition bei der Majorität vorausſetzt. Die Oppoſition hat 
darauf hingewieſen, daſs die ganze Frage der Verkehrsanlagen 
eigentlich nur angefaſst wurde, um das Publicum zu bethören. 
(Gem.⸗Rath Gregorig: Sehr richtig!) Gewiſſe Bahnen, an 
welchen der Staat ein Intereſſe hat, ſeien unter Dach und Fach 
gebracht worden, ſie werden von der Verkehrs-Commiſſion gebaut; 
die Localbahnen aber, für die Stadt Wien der wichtigſte Theil, 
ſeien ihrem Schickſale überlaſſen worden. Bezüglich dieſer ſei es 


heute noch fraglich, ob die Verkehrs-Commiſſion beantragen wird, 


es ſei eine Conceſſion an einen Privatunternehmer zu ertheilen, 
oder ob ſie ſie endlich vielleicht doch ſelbſt bauen werde. Das ſei 


und ſpeciell gegen den Bürgermeiſter Dr. Prix geſchleudert. 

Der Herr Führer der Oppoſition iſt Mitglied des Reichs- 
rathes; er hat gewiss jene Druckſorten erhalten, welche alle 
Reichsraths⸗Abgeordneten erhalten haben, und er hat gewiss auch 


in dieſer Druckſorte geleſen, was für eine Stellung die Delegierten | 


der Stadt Wien, voran der Bürgermeiſter, in dieſer Frage 
eingenommen haben. 

Ich werde unterlaſſen, eigene Bemerkungen anzuführen, ich 
werde in aller Kürze dasjenige anführen, was die Regierung ſelbſt 
über die Thätigkeit der Vertreter der Gemeinde ſagt — und der erſte, 
hervorragendſte Vertreter der Gemeinde war doch gewiſs der Herr 
Bürgermeiſter Dr. Prix (Unruhe links) — was dieſe bei den 
Verhandlungen mit der Regierung in Betreff der Wiener Local— 
bahnen für Anſichten und Abſichten geäußert haben, welchen 
Standpunkt ſie vertreten haben. Geſtatten mir die Herren nur einige 
wenige Minuten, ich werde ſehr kurz ſein. 

Die Regierung ſpricht ſich in dem von ihr vorgelegten 
Motivenberichte über die Sachlage im allgemeinen aus und ſagt 
dann Folgendes (liest): 

„Eine Ausnahme von dem Grundſatze, daſs die Verkehrs— 
anlagen in der Regel für Rechnung der Commiſſion ausgeführt 
werden ſollen, iſt nur bezüglich der Localbahnlinien vorbehalten, 
von welchen die im Programmpunkte II, lit 1, projectierten Linien 
durch die Innere Stadt unter allen Umſtänden der Privatinduſtrie 
überlaſſen werden ſollen, während bezüglich der übrigen Localbahn— 
linien in erſter Reihe die Sicherſtellung durch Conceſſionsertheilung 
an eine geeignete leiſtungsfähige Privatunternehmung, felbftver- 
ſtändlich unter vollſtändiger Wahrung aller in Betracht kommenden 
öffentlichen Intereſſen, und nur ſubſidiariſch die Ausführung durch 
die Commiſſion ins Auge gefaſst wird. 
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Bezüglich dieſes Vorbehaltes der eventuellen Conceſſionierung 
der Localbahnen find nun bei der ſeinerzeit vom n.⸗ö. Statthalter 
geleiteten Enquéte wie bei den jüngſt durchgeführten Verhandlungen 
im n.⸗ö. Landtage und im Wiener Gemeinderathe von den Ver⸗ 
tretern dieſer beiden autonomen Körperſchaften die nachdrücklichſten 
Einwendungen und Bedenken vorgebracht worden. 


Insbeſondere haben die bezeichneten Vertreter — das find alſo 
die Vertreter der Stadt Wien und darunter der Herr Bürger— 
meiſter Dr. Prix — auf die in der That nicht zu verkennenden 
mehrfachen Erwägungen hingewieſen, welche in mancher Beziehung 
dafür ſprechen würden, die ſtädtiſchen Localbahnen hinſichtlich ihrer 
finanziellen Sicherſtellung, des Baues und der Betriebsführung 
mit Ausſchluſs jeder Privatunternehmung als integrierendſten 
Beſtandtheil des Stadtbahnnetzes zu behandeln. Die Vertreter des 
Landes und der Gemeinde haben ferner der Beſorgnis Ausdruck 
gegeben, daſs es bei Coneeſſionierung dieſer Localbahnen an eine 
Privatunternehmung kaum möglich ſein werde, den zu beachtenden 
öffentlichen Intereſſen hinreichend Rechnung zu tragen, und daßs 
aus der vorherzuſehenden Colliſion zwiſchen den Intereſſen eines 
Conceſſionärs und den öffentlichen Rückſichten ſchwere Übelftände 
entſtehen müſſen, wie dies beiſpielsweiſe aus den Erfahrungen bei 
verſchiedenen Privateiſenbahn-Geſellſchaften und aus dem Verhältniſſe 
der Gemeinde Wien zu der Wiener Tramway-Geſellſchaft zu erſehen ſei.“ 

Das iſt alles von den Vertretern Wiens und darunter von 


dem Bürgermeiſter geltend gemacht worden. (Rufe links: Das iſt 


von uns geltend gemacht worden!) 
ganz fraglich. Es wurden die ärgſten Vorwürfe gegen die Majorität 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte, doch den 


Redner nicht zu unterbrechen. (Rufe links: Er ſoll nicht entjtellen!) 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (fortfahrend): „Endlich haben 
die Gegner der Conceſſionierung — das ſind wieder die Vertreter 
der Gemeinde — die Anſchauung vertreten, daſs es auch aus 
finanziellen Erwägungen nicht zweckmäßig erſcheine, die Localbahnen 
als die vorausſichtlich rentabelſten Linien des Stadtbahnnetzes von 
der Ausführung und Betriebsführung für Rechnung der Commiſſion 
auszuſchließen und dieſelben einer Privatunternehmung zu über- 
laſſen, welche aus dieſem Aulaſſe bei der Geldbeſchaffung, beim 
Baue und Betriebe beträchtlichen Gewinn ziehen werde, wogegen 
bei Ausführung dieſer Localbahnen für Rechnung der Commiſſion 
das in dieſem Bahnbau zu inveſtierende Capital vorausſichtlich 
ein reiches Erträgnis liefern werde.“ 

Die Regierung reſumiert ſelbſt den Standpunkt, welchen die Ver— 
treter der Gemeinde Wien angeführt haben in dieſer Weiſe. (Rufe links: 
Wir waren das!) Ich bitte, ausdrücklich heißt es hier: „die Ver— 
treter bei der ſeinerzeit vom niederöſterreichiſchen Statthalter geleiteten 
Enquste“. Nun führt die Regierung weiter an, dass fie das alles 
zwar anerkenne, dass aber gewiſſe Rückſichten: gewichtige principielle, 
finanzielle und budgetäre Erwägungen die Regierung veranlaſſen, 
trotz alledem auf dieſen von den Vertretern der Gemeinde Wien 
und des Landes geltend gemachten Standpunkt nicht einzugehen. 
Damit will ich ſagen, dass alles das, was die Oppoſition als 
das weiteſtgehende Erfordernis, als dasjenige bezeichnet, was die 
Vertreter der Gemeinde Wien und in erſter Linie der Bürger— 
meiſter von Wien hätten thun ſollen, bei dieſen Verhandlungen im 
vollſten Maße, mit der größten Energie und mit dem größten 
Nachdrucke wirklich geſchehen iſt (Beifall rechts), dass aber die 
Regierung dieſem Standpunkte nicht Rechnung getragen hat, weil 
fie, wie fie ſagt, ſich von budgetären, von höheren Rückſichten hat 
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leiten laſſen müſſen, welche fie gezwungen haben, auf dieſen Stand⸗ 
punkt nicht einzugehen. 

Aber ein ganz beſonders ſchlagendes Argument, daſßs 
dem ſo iſt, wie ich ſage, iſt ja Folgendes: Im Punkte IX 
des Programmes iſt feſtgeſetzt: „An den Capitallaſten des zur 
Geldbeſchaffung erforderlichen Anlehens hat theilzunehmen be— 
züglich der Stadtbahnlinien, und zwar bezüglich der Haupt— 
bahnen der Staat mit 87˙5 Percent, das Land mit 5 Percent und 
die Gemeinde mit 7˙5 Percent, bezüglich der Localbahnen, wenn 
für dieſelben nicht die Conceſſion an einen Privatunternehmer 
ertheilt wird, der Staat mit 85 Percent, das Land mit 5 Percent 
und die Gemeinde Wien mit 10 Percent.“ Das entſpricht den 
urſprünglichen Verhandlungen. Man iſt alſo ſo weit gegangen, 
der Verkehrs⸗-Commiſſion und dem Staate zu ſagen, dass die Gemeinde 
Wien bereit ſei, die Quote, welche ſie zu den Hauptbahnen bei— 
trägt, nämlich 7˙5 Percent, für Localbahnen auf 10 Percent zu 
erhöhen, wenn nicht hinſichtlich dieſer Localbahnen die Conceſſionie— 
rung an einen Privatunternehmer erfolgt. 

Sie ſehen alſo, daſs mau mit ſolcher Energie und mit 
ſolchem Nachdrucke den Standpunkt vertreten hat, es ſolle die 
Conceſſion nicht an einen Privatunternehmer ertheilt werden, 
ſondern es ſolle die Commiſſion ſelbſt bauen, dass man geneigt 
war für dieſen Fall den Beitrag der Gemeinde, welcher im 
anderen Falle bei den Hauptbahnen mit 7½ Percent feſtgeſtellt 
iſt, für dieſen Fall ſelbſt auf 10 Percent, d. i. um 2½ Percent 
zu erhöhen. 

Was nun die Majorität betrifft, ſo hat dieſelbe ja dieſen 
Standpunkt vollkommen genehmigt und den Standpunkt der Ver— 
treter der Gemeinde Wien vollſtändig acceptiert, und die Geſinnungs— 
genoſſen der Majorität im Landtage haben gleichfalls dieſen Stand» 
punkt in der entſchiedenſten Weiſe zum Ausdrucke gebracht, indem 
ſie dem Landtage beantragt haben, eine Reſolution zu faſſen, welche 
ausdrücklich ausſpricht, es ſei wünſchenswert und anzuftreben, daſss 
die Verkehrs⸗Commiſſion die Linien ſelbſt baut und die Conceſſion 
nicht an einen Privatunternehmer ertheilt. Nun, meine Herren, da 
heißt es wirklich, mit der Rede, die auf dieſer (linken) Seite gehalten 
wurde, offene Thüren einrennen (Sehr richtig! rechts) und die 
Bevölkerung glauben machen, als habe die Gemeinde Wien, als 
haben ihre Vertreter, als habe der Bürgermeiſter bei der ganzen 
Sache nichts anderes im Auge gehabt, als ja dafür zu ſorgen, 
dass die Conceſſion für die Localbahnen der Firma Krauß oder 
ein anderer Unternehmer bekommt, während gerade das Gegentheil 
richtig iſt. (Widerſpruch links. — Gem.⸗Rath Dr. Lueger: So 
treten Sie heute für meinen Antrag ein!) Nun, meine Herren, 
ſtellt die Oppoſition einen Antrag. 

Der Antrag geht dahin: „Die Commiſſion für Verkehrs 
anlagen wird dringendſt erſucht, dahin zu wirken, dass die an die 
Actiengeſellſchaft Krauß & Comp. ertheilte Conceffion ſofort 
bei Nichterfüllung auch nur einer Bedingung für verfallen erklärt 
wird.“ 


Ja, meine Herren, der Antrag iſt ausgezeichnet, aber — um 


mich eines Bonmots zu bedienen — er paſst nicht. Denn es iſt 
bekannt, eine Conceſſion an die Firma Krauß iſt nicht ertheilt 
worden. (Widerſpruch links.) Mir haben das Perſonen mitgetheilt, 
denen ich in dieſer Sache unbedingten Glauben beimeſſen mußs; 
es müsste veröffentlicht worden ſein, wenn die Firma Krauß 
eine Conceſſion erhalten hätte. Sie hat die Conceſſion nicht 
erhalten und hat auch irgendwelche Rechte und Pflichten nicht 
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erworben. Soviel mir mitgetheilt worden iſt, würde fie die Con⸗ 
ceſſion bekommen, wenn ſie die Caution erlegen würde. In dieſem 
Augenblicke würde wahrſcheinlich die Conceſſion auf ihren Namen 
ausgeſtellt und ſie würde Rechte und Verbindlichkeiten aus der 
Couceſſion erwerben. 

Meine Herren! Was ſoll der Gemeinderath mit einem An— 
trage thun, der auf die thatſächlichen Verhältniſſe gar nicht passt? 
Den Wunſch aussprechen, es Soll eine Conceſſion für verfallen 
erklärt werden, die gar nicht ertheilt worden iſt, gar nicht beſteht?! 
(Gem.-Rath Dr. Lueger: Sie haben ja mit Krauß unter— 
handelt!) Ich bitte, erinnern Sie ſich daran, was damals hier 
im Gemeinderathe von Seite des Referenten und des Bürger— 
meiſters geſprochen wurde. Es iſt bekanntlich darauf hingewieſen 
worden, die Sache werde ſehr beſchleunigt, ſie werde — wie der 
techniſche Ausdruck lautet — durchgepeitſcht, und darauf wurde 
von Seite des Bürgermeiſters und von Seite des Referenten 
geſagt, es ſei nothwendig, bei der Behandlung dieſes Gegenſtandes 
die größte Beſchleunigung an den Tag treten zu laſſen, weil ſonſt 
die Gefahr beſteht, daſs die Firma Krauß die Coneeſſion zu einer 
Zeit erhalten könnte, wo die Firma Krauß mit uns das vom 
Gemeinderathe beſchloſſene Übereinkommen noch nicht abgeſchloſſen 
hat. Wir hätten es ſodann mit einem Conceſſionär zu thun, 
alſo mit jemandem, der ſchon eine Conceſſion beſitzt, und wir 
würden dann zweifellos in einer viel ungünſtigeren Lage uns 
befinden, wie dann, wenn die Firma Krauß die Coneeſſion noch 
nicht beſitzt, daher in einer ganz anderen Poſition wie dann, wenn 
die Conceſſion ſchon ertheilt iſt. Das waren die Erwägungen. 

Seit der Zeit habe ich nicht gehört, daſs der Firma Krauß 
die Conceſſion ertheilt worden iſt. Damals ſind Bürgermeiſter und 
Referent auf dem Standpunkte geſtanden: Die Conceſſion iſt nicht 
ertheilt; es ſoll angeſtrebt werden, den Vertrag mit Krauß zu 
einer Zeit abzuſchließen, wo die Conceſſion noch nicht ertheilt iſt. 
(Gem.-Rath Gregorig: Das iſt die berühmte Wahrheit des 
Präſidiums! — Gem.⸗Rath Dr. Friedjung: Das thut halt 
weh!) Ich bitte, ich müſste der Meinung werden, daßs ich 
nicht mehr hören kann; ich erinnere mich genau an die Verhand— 
lungen und begreife nicht, wie man gegenüber dieſen Ausführungen 
ſagen kann: es iſt nicht wahr. Ich bitte übrigens, mich zu be— 
richtigen, ich werde ja ſehen, ob ich mich geirrt habe oder ob ich 
die Wahrheit ſpreche. 

Was dann weiter im Antrage Lueger ſteht: „es ſolle die 
Conceſſion ſohin der Commiſſion für Verkehrsanlagen ertheilt und 
der Bau für Rechnung der letzteren ausgeführt werden“, ſo iſt 
das ein Wunſch, der vom Gemeinderathe und vom Landtage aus— 
geſprochen worden iſt, ein Standpunkt, der von den Vertretern 
der Gemeinde geltend gemacht wurde, ein Wunſch, der im Geſetze, 
im Programme zum Ausdrucke gebracht worden iſt und dadurch 
den erſichtlichſten Ausdruck erhalten hat, dafs die Gemeinde Wien 
ſich bereit erklärt hat, für dieſen Fall einen Beitrag von 10 Percent 
zu leiſten, welchen ſie dann, wenn die Conceſſion ertheilt wird, 
nicht zu leiſten hat. 

Ein Theil deſſen, was im Antrage Dr. Lueger ſteht, liegt 
ſonach als authentiſcher Wunſch des Landtages und Gemeinde— 
rathes vor, zum anderen Theile enthält der Antrag des Herrn 
Collegen Dr. Lueg er Behauptungen, welche nach meiner Über- 
zeugung und Anſicht und meinen authentiſchen Informationen den 
Verhältniſſen vollkommen widerſprechen, auf die Verhältniſſe nicht 
paſſen, und deswegen iſt der Antrag nicht annehmbar. Der Antrag 
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des Stadtrathes, meine Herren, iſt ganz klar. Er geht von der 
Vorausſetzung aus, daßs alles, was der Landtag und die Ge— 
meinde beſchloſſen haben, auch heute noch gilt. Der Gemeinderath 
soll nun über Vorſchlag des Stadtrathes betonen, das es 
ſehr bedauerlich wäre, wenn in dieſer für die Gemeinde Wien 
höchſt wichtigen Angelegenheit, mit welcher andere große Verkehrs- 
anlagen im innigſten Zuſammenhange ſtehen, noch länger gezögert | 
würde, und es wird daher der Wunſch ausgeſprochen, daſs der 
Ausbau der Localbahnen ehethunlichſt in Angriff genommen werde, 
ſelbſtverſtändlich unter Aufrechthaltung alles deſſen, was der Ge⸗ 
meinderath bisher in dieſer Sache als ſeine Anſicht zum Ausdrucke 
gebracht hat. Das, glaube ich, meine Herren, iſt das Richtige und 
zwar das einzig Richtige. Wenn der Herr Collega Wünſch 
beantragt, daſs überdies auch der Handelsminiſter in dieſer 
Sache anzugehen ſei, ſo habe ich dagegen nichts einzuwenden. 
Es iſt ja vielleicht ganz zweckmäßig, wenn außer der Der: 
kehrs⸗Commiſſion, deren Pflicht in erſter Linie es iſt, den Fort— 
gang der Sache zu fördern, auch der Handelsminiſter begrüßt 
wird, welcher in dieſem Falle gleichfalls eine competente Perſön— 
lichkeit iſt und zweifellos als Handelsminiſter ein lebhaftes Intereſſe 
daran haben mufs, dass dieſe jo großen und wichtigen Verkehrs— 
anlagen ſo bald als möglich zuſtande gebracht werden. 

Nun, meine Herren, bei Behandlung dieſes Gegenſtandes 
ſind noch andere diverſe Vorwürfe gefallen, nämlich die üblichen. 
Man könnte faſt für dieſe Vorwürfe Stampiglien machen (Sehr 
gut! rechts) und dann im Protokolle, ſo oft dieſe Vorwürfe vor— | 
kommen, einfach die Stampiglie zur Anwendung bringen. (Ge— 
lächter links.) „Belogen und betrogen“ — Stampiglie, „dem Volke 
Sand in die Augen ſtreuen“ — Stampiglie. Das alles iſt 
Stampiglie. (Unruhe links; Rufe links: Das kann man alles 
unterſchreiben!) 

Nun, meine Herren, wenn nur auch geſagt würde, wer be— 
logen und betrogen hat, das wäre doch viel einfacher. (Rufe links: 
Alle!) Ich bitte, wer ſind die „Alle“? Nennen Sie Perſonen! 
(Erneuerte Unruhe links.) „Alle“, das iſt nichts, das iſt die ganze 
Welt. Ich bitte, ſich alſo nur deutlicher auszuſprechen. (Gem. 
Rath Gregorig: Wir gehören nicht dazu!) 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte doch um Ruhe, 
Sie haben ja das größte Jutereſſe daran, daſs jedem Redner 
Redefreiheit gewährt werde, gerade die Herren von der Minorität! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (fortfahrend): Alſo jehen 
Sie, es iſt geſagt worden, nichts ſei geſchehen; die zwei großen 
Linien werden gebaut, die Hauptlinien und alles andere geſchieht 
nicht; verſprochen hat man alles, aber nichts iſt gemacht worden. 
Dem gegenüber iſt es zweckmäßig, einmal wirklich ins Auge zu 
faſſen, was denn geſchehen iſt. (Rufe links: Nichts!) Nehmen 
wir einmal die Thätigkeit im Jahre 1893 her. Man glaubt gar 
nicht, wie viel da geſchehen iſt. (Gelächter links.) Wenn man dieſe 
Reden hört, hier und in den Verſammlungen, ſo begreift man, 
welche Nervoſität, möchte ich ſagen, ſich der Bevölkerung bemächtigt 
hat; wenn ihr immer vorgeſagt wird, es wird nur verſprochen, 
gemacht aber wird nichts, ſo glaubt es am Ende die Bevölkerung, | 
ſelbſt wenn ſie die Arbeiten ficht! (Unruhe links; Gem. Rath 
Gregorig: Das ift aber ſchon arg!) Ich werde Ihnen ja die 
Arbeiten anführen und Sie werden ganz perplex ſein, was Sie 
alles hören werden. (Neuerliches Gelächter links.) Sie glauben es 
noch nicht, aber ich verſichere, wenn ich Ihnen die Arbeiten an— | 
führen werde, jo werden Sie ganz perplex ſein. | 
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Was hat die Commune im Jahre 1893 im Verwaltungs— 
gebiete von Wien, ſpeciell in den neuen Bezirken geboten und ge— 
leiſtet? Da haben wir einmal im Jahre 1893 zehn neue Schul— 
gebäude. (Anhaltendes Gelächter links.) 

Man braucht nicht bloß Verkehrsanlagen, man braucht auch 
Schulhäuſer; alles das iſt verlangt, iſt verſprochen, aber auch 
gehalten worden. Dieſe zehn Schulgebäude haben 173 Lehrzimmer, 
Zeichen⸗ und Turnſäle. Auf die ehemaligen Vororte allein ent— 


fallen ſieben neue Schulgebäude mit 144 Lehrzimmern. (Gelächter 


links.) Das heißt doch, einem Bedürfniſſe abhelfen! Das iſt ge— 
ſchehen. (Widerſpruch links.) Der Bau von Schulhäuſern begegnete 
in den geweſenen Vororten wiederholt großen Schwierigkeiten; die 
Commune iſt ihren Verpflichtungen in dieſer Richtung nach— 
gekommen. (Widerſpruch links; Gem.-Rath Jedliöka: Wir 
haben ohne Prix auch Schulen gebaut!) 

Es iſt überdies im Jahre 1893 ein neues Amtshaus in 
Döbling errichtet worden. Nun faſſen wir das Straßenweſen ins 
Auge. (Gem.⸗Rath Schuh: Das gehört nicht zu den Verkehrs— 
anlagen!) 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte, meine Herren! 
Sie können doch keinem Reduer vorſchreiben, was er ſprechen ſoll! 
(Gelächter links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (fortfahrend): Es iſt 
wiederholt der Vorwurf erhoben worden — auch in der letzten 
Debatte — dags nichts geleiſtet worden iſt! Nun, meine Herren, 
ſchauen wir uns das Straßenweſen an! Es wurden im Jahre 1893 
— das iſt bisher in zehn Monaten — 121 Neu- und Um⸗ 


pflaſterungen vorgenommen mit einem Koftenvoranjchlage von 


1,210.000 fl. und es entfallen auf die ehemaligen Vororte allein 
58 Pflaſterungen mit einem Betrage von 515.000 fl. Es wurden 
im Jahre 1893 68 Canal-Neu- und Umbauten mit dem Koſten⸗ 


betrage von 648.000 fl. ausgeführt. Auf die ehemaligen Vororte 


allein entfallen 29 ſolche Bauten mit einem Voranſchlage von 
446.000 fl. (Rufe links: Koloſſal!) Der frühere Vorort Penzing 
allein wurde mit einer ausgedehnten Canaliſierung verſehen, welche 
einen Koſtenaufwand von 222.000 fl. erforderte. Breitenſee wurde 
canaliſiert mit einem Aufwande von 27.000 fl. Die Canaliſation 
des Krottenbaches iſt ins Werk geſetzt worden; die Auslagen be— 
tragen 246.000 fl. Die Canaliſierung der Hohen Warte und des 
Alsbaches, letztere mit einem Aufwande von 293.000 fl., ſtehen 
bevor. 

Meine Herren! Ein paar Worte noch über die Waſſerver— 
ſorgung. (Rufe links: Das gehört in die Bugetdebatte!) Gedulden 
Sie ſich, meine Herren. Ich will den Herren nur zeigen, ob das, 
was verſprochen worden it, gehalten wurde oder nicht. Es wurde 
behauptet, es ſei nicht gehalten, es ſei dem Volke Sand in die 
Augen geſtreut worden. (Gem.-Rath Hawrauek: Wie viel 
Gründe find aber verkauft worden?) Der mit 1,700.000 fl. ver: 


anſchlagte Bau behufs Einbeziehung neuer Quellen im Höllenthale, 


welcher im Spätherbſte des Jahres 1891 in Angriff genommen 
wurde und der Ende des Jahres 1894 vollendet werden ſollte, iſt 
im Intereſſe der raſchen Verſorgung der ehemaligen Vororte mit 
Trinkwaſſer durch das Stadtbauamt in eigener Regie ausgeführt 
und ſo gefördert worden, daſs er ein Jahr vor dem programm— 
mäßigen Zeitpunkte vollendet war. (Beifall rechts.) Die Projecte 


für das Rohrnetz find faſt rückſichtlich ſämmtlicher weſtlicher Vororte 


hergeſtellt und im XII., XIII., XIV. und XV. Bezirke bereits zur 


Ausführung gelangt. Es ſind bisher Waſſerleitungsrohre in einer 
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Ausdehnung von 50.000 m in den ehemaligen Vororten gelegt. 
Meine Herren! Das wird dahin führen, dass demnächſt ein großer 
Theil der Vororte mit Waſſer verſorgt werden kann. (Gem.-Rath 
Jedliöka: Wenn es regnet! — Heiterkeit links.) 

Nun, meine Herren, ſehen Sie, da heißt es: „ganz recht“. 
(Rufe links: Das hat niemand geſagt!) Wenn Sie aber immer 
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| solche Beſchuldigungen zu erheben, die in directem Widerſpruche mit 


der Wahrheit und der Richtigkeit ſtehen (Beifall rechts. Gem.-Rath 
Gregorig: Das Präfidium redet von Wahrheit!), in directem 
Widerſpruche mit dem, was die Regierung in von ihr veröffent— 
lichten Protokollen und Motivenberichten niedergelegt hat? Meine 
Herren! Ich führe einen ziemlich langen Kampf im politiſchen 


in den Verſammlungen und auch hier ſagen würden, „es iſt ganz Leben, und vielleicht ſtellt mir der College aus dem III. Bezirke 


recht, daſs das geſchehen iſt“, jo könnte man damit ja ganz zus 
frieden ſein. Sie ſagen aber, das ſei nicht geſchehen, und wenn 
irgendwo Waſſerrohre gelegt werden, fo heißt es: „Das find Gas— 
rohre!“ (Gem-Rath Hawranek: Vor den Wahlen wird's ge— 
macht!) Vor den Wahlen wird allerdings noch mehr geſagt, was 
man nicht verantworten kann. (Gem.⸗Rath Gregorig: 
machen fie den Vice-Bürgermeiftern nach!) 

Ein Herr Vorredner von dieſer (linken) Seite hat geſagt, es 
ſei Sache der Majorität, das Büßerhemd anzulegen. (Gem.-Rath 
Jedliôka: Da hat er ganz recht!) Nun, meine Herren, das 
glaube ich nicht. Die Majorität hat das, was ſie verſprochen hat, 
genau eingehalten. (Gelächter links. — Gem.-Rath Jedliòôka: 
Der Stadtrath kriegt alles!) Unverbrüchlich und getreu wurde das 
urſprünglich aufgeſtellte Programm auch erfüllt. (Gem. Rath 
Jedliöéka: 24.000 fl.!) Die Majorität hat auch alles dasjenige, 
was von dieſer (linken) Seite vorgeworfen worden iſt, ruhig hin— 
genommen und hat damit Beweiſe ganz koloſſaler Selbſtverleugnung 
gegeben. (Gem.⸗Rath Hawranek: Da kann man ſich leicht ver— 
leugnen, ums Geld!) Nun, meine Herren, wenn es aber Sache 
irgend jemandes iſt, das Büßerhemd anzulegen, ſo ſind das, glaube 
ich, nicht Perſonen von dieſer (rechten) Seite, ſondern von der 
anderen Seite. (Gelächter links.) Es handelt ſich nur darum, weſſen 
Sache das iſt. (Gem.⸗Rath Jedliéka: Ja eben!) College Herr— 
degen hat in dieſer Richtung eine Anſicht ausgeſprochen, mit der 
er vielleicht recht haben kann, vielleicht nicht. Das mußs erſt feſt— 
geſtellt werden. (Gem.⸗Rath Hawranek: Wer ſoll darüber ur— 
theilen?) Ja, das überlaſſe ich Ihnen, meine Herren. Er hat 
geſagt, nicht die Oppoſition ſei es, ſondern der Führer der Oppo— 
ſition, dieſer. Er allein ſei in der Lage, auf Grund ſeiner Kennt— 
niſſe und ſeiner Erfahrungen poſitive Reſultate auf dem Gebiete 
der Gemeindeverwaltung zu erzielen. (Gem.-Rath Hawranef: 
Wenn 92 dagegen ſind!) Er gehe aber nicht darauf aus, ſondern 
er begnüge ſich mit agitatoriſchen Erfolgen, mit ephemeren Erfolgen 
auf dieſem Gebiete. 

Ich glaube, meine Herren, daßs jo manchem Mitgliede der 
Oppoſition damit etwas wehgethan worden iſt. (Gem.-Rath 
Gregorig: O nein, auf fo einen Kohl geben wir nichts!) 
Denn einen ſo großen Körper zu negieren und bloß den Kopf 
anzuerkennen, das geht ein bisschen weit. (Gem.-Rath Gregorig: 
Die Hetzerei nützt bei uns nichts!) Ich mußs es unter ſolchen 
Umſtänden Ihnen überlaſſen, zu beurtheilen, wer das Büßerhemd 
anziehen ſoll, einer allein oder auch die anderen, aber angezogen 
muſs es werden. (Beifall rechts. — Gelächter links. — Gem. 
Dr. Lueger: Mein lieber Grübl, da kannſt Du noch lange 
warten! — Gem.⸗Rath Jedliöôka: Das iſt merkwürdig, was er 
uns alles zumuthet!) 

Wenn man die Debatte, wie ſie bis jetzt geführt worden iſt, 
überblickt, und wenn man insbeſondere das überblickt, was gegen 
die Majorität und den Bürgermeiſter angeführt worden iſt, dass 
die wichtigſten Pflichten gerade in der Verkehrsanlagenfrage verletzt 
worden ſind, dann muſs man ſich fragen: wie iſt es möglich, 


das Zeugnis aus (Gem.-Rath Gregorig: Daſs er immer 
davongerannt iſt!), dafs ich bei dieſem Kampfe mir jederzeit die 
größte Reſerve auferlegt habe, und dafs ich es mir wohl überlegt 
habe, ob irgendein Schritt oder irgend ein Angriff zuläſſig it 


oder nicht. Aber, meine Herren, wenn man ſo den Kampf führt, 
Das 


ſo heftig, mit dieſer Wildheit, mit dieſem Haſſe, mit dieſer Wuth 
(Sehr richtig! rechts; Oh je! links), dann, meine Herren, 
weiß ich nicht, ob man es mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren kann, 
und ich bin überzeugt, daſs, wenn das ſo fortgeht, ſich ſo manches 
Gewiſſen im Laufe der Zeit ſchuldbeladen fühlen wird. (Widerſpruch 
und Rufe links: Nicht bei uns!) 

Die Debatte, welche über dieſen Gegenſtand durchgeführt 
worden iſt, iſt ein deutlicher Beweis dafür, daßs die Oppoſition 
weit über das Ziel hinausſchießt. (Rufe links: Nein!) Das 
Präſidium hat dieſe Angelegenheit dem löblichen Plenum vorgelegt, 
damit dem Plenum Gelegenheit gegeben werde, einmüthig in diefer 
ſo unendlich wichtigen und heute vielleicht wichtigſten Sache Stellung 
zu nehmen, der Verkehrs-Commiſſion und dem Miniſterium zu ſagen, 
es wäre tief bedauerlich, und es wäre ein Unglück, wenn die Frage 
der Localbahnen durch irgendwelche Übelſtände verzögert oder 
verſchleppt würde. Und es wäre die Pflicht eines jeden patriotiſchen 
Mitgliedes der Versammlung geweſen, zu dieſer Sache jo Stellung 
zu nehmen, wie das Präſidium hiezu die Gelegenheit gegeben hat 
(Bravo! rechts), nämlich zu ſagen: Ja, ſo iſt es, und in dieſem 
Wunſche fühlt ſich der ganze Gemeinderath eins. (So iſt es! 
rechts.) Das wäre der richtige Weg geweſen und die Pflicht jedes 
Einzelnen. Anſtatt deſſen, meine Herren, Angriffe auf die Majorität, 
Angriffe auf den Bürger meiſter, Übertreibungen und derlei Dinge! 

Meine Herren! Ich glaube, es iſt noch Zeit bis zur Ab— 
ſtimmung, und ich rechne darauf, daſs auch die verehrte Oppoſition 
den Standpunkt, der allein geeignet iſt, den Ausſpruch des Ge— 
meinderathes zur Geltung und zum Anſehen zu bringen, acceptieren 
wird, und der beſteht einzig und allein darin, den Referenten— 
Antrag anzunehmen mit dem Zuſatzantrage Wünſch, und in 
dieſem Sinne bitte ich die verehrten Herren, zu ſtimmen. (Lebhafter 
Beifall und Händeklatſchen rechts.) 

Gem.-Nath Steiner: Zu Beginn ſeiner Ausführungen hat 
der Herr Vice-Bürgermeiſter ſo von oben herab, von ſeinem Sitze 
erklärt, er werde nicht lange ſprechen, und er hat erklärt, dass dieſe 
Debatte ſich ſchon zum viertenmale im Gemeinderathe wieder 
abſpiele. Nun, meine Herren, das iſt richtig; aber es wurde das 
erſte-, zweite⸗, dritte und viertemal, jedesmal jo viel verſprochen 
und wie die Verhältniſſe jetzt zeigen, iſt es nicht ein einzigesmal 
gehalten worden. Meine Herren! Ich bitte Sie, die wirtſchaft— 
lichen Verhältniſſe Wiens zu betrachten, ob ſie beſſer geworden 
ſind, und fragen Sie jedermann ohne Unterſchied, und jedermann 
wird Ihnen ſagen, dafs die Verhältniſſe traurig find und immer 
trauriger werden. Der Herr Vice-Bürgermeiſter hat gemeint, die 
Oppoſition ſchieße über das Ziel hinaus. Ja, meine Herren, wir 
verlangen eben nur das, was im Intereſſe der Bevölkerung gelegen 
iſt. Wir fördern nicht die Conceſſion zu Gunſten Krauß & Comp. 
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und des ausländischen Capitales, wir wollen das nicht! (Gem. 
Rath Prockſch: Aber! Wer fördert ſie denn?! — Unruhe 
links.) Ich habe mir heuer, als die Frage der Conceſſionsver— 
leihung acut geworden iſt, dem Gemeinderathe den Antrag zu ſtellen 
erlaubt, daſs ſich der Gemeinderath gegen die Verleihung der Con— 
- coffion an Krauß & Com p. — nachdem wir ja mit derſelben 
bei den von ihr jetzt betriebenen Linien gewifs traurige Erfahrungen 
gemacht haben — ausſpreche. Warum wurde mein Antrag nicht 
acceptiert, der auch dahin gieng, daſs die Verkehrs-Commiſſion 
erſucht werden ſolle, die Linien, welche allenfalls rentabel ſind 
oder rentabel werden können, zu bauen, nachdem wir ſchon die 
ſchlechter rentablen Linien nach dieſem Programme zu bauen 
verpflichtet ſind? (Rufe links: So iſt es!) Weiters wurde vom 
Herrn Vike-⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl und vom Herrn Baurathe 
v. Stummer bemerkt, dafs Krauß & Comp. die Conceſſion 
für dieſe Linien noch nicht hätten. Das glaube ich nicht, und warum? 
Würde Krauß & Comp. am ausländiſchen und inländiſchen 
Geldmarkte Appoints und Geld ſuchen, wenn die Geſellſchaft nicht 
die Sicherheit und Gewähr hätte, dafs fie auch die Conceſſion 
bekommt? Wenn von einem der geehrten Redner bemerkt wurde, 
dafs die Conceſſion ſchwere Bedingungen enthält, fo habe ich hier 
im Hauſe gelegentlich der Berathung Conceſſionsurkunden, welche 
von Seite des Reichsrathes in den letzten Jahren verliehen worden 
find, angeführt, von welchen keine fo günſtige Bedingungen enthält, 
wie die Conceſſion an Krauß & Comp. 

Der Herr Vice-Bürgermeiſter hat weiter den Herrn Dr. 
Lueger apoſtrophiert, wer eigentlich gelogen hat. Ich glaube, das 
iſt ganz logiſch: wer verſprochen hat, dass alles gut gehen wird 
in Wien, der hat gelogen, weil die Verhältniſſe jetzt zeigen, dass 
das nicht wahr iſt. (Widerſpruch rechts. — Gem.-⸗Rath Strobach: 
Benehmen Sie ſich doch anſtändig! — Lebhaftes Gelächter rechts.) 
Der Herr Vice-Bürgermeiſter hat in feinen Ausführungen an— 
geführt, welche großen Erforderniſſe die vorortliche Bevölkerung 
ſtellt, welche Schulen gebaut worden ſind und welche Pflaſterungen 
vorgenommen wurden. Darauf werde ich mit Erlaubnis des Herrn 
Vorſitzenden erwidern. Ich bitte, den Rechnungsabſchlußs pro 1892 
zu nehmen. Ich führe das nur zu dem Zwecke an, weil der Herr 
Vice⸗Bürgermeiſter geſagt hat, wieviel Schulen gebaut worden ſind. 
Wir wiſſen, dafs in die Bevölkerung hinauspoſaunt wurde, daſs 
der Rechnungsabſchluſs ein günſtiger ſei, und daſs ein Erſparnis 
von 600.000 fl. erzielt wurde. 

Meine Herren! Der Herr Vice-Bürgermeiſter wird geſtatten, 
wenn ich richtigſtelle, das nach dem Referate des Herrn Gem. 
Rathes Dr. Friedjung im Jahre 1892 um 600.000 fl. Schulen 
weniger gebaut worden ſind, als nach dem Budget hätten gebaut 
werden ſollen. Da kann allerdings ein günſtigeres Reſultat beim 
Rechnungsabſchluſs herauskommen. 

Bezüglich der Pflaſterungen, die ins Treffen geführt worden 
find, führe ich an, daſs in manchen Bezirken nur ein Viertel ge— 
pflaſtert wurde, als budgetiert war. Man nimmt etwas ins Budget 
hinein, um ſagen zu können, was wollen eigentlich die Vororte— 
vertreter? Im XIX. Bezirke find 72.000 fl. budgetiert worden. Ich 
werde ſchon im nächſten Jahre Gelegenheit haben, darauf hinzu— 


weiſen, wieviel eigentlich gepflaſtert worden iſt und wieviel nicht. 


Der Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. G rübl mufs rein gedacht 
haben, dafs in den Vororten früher nichts geſchehen iſt. Wir 
haben auch Schulen gebaut, ich weiſe nur auf die neuen Schulen 
in den letzten Jahren hin. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Neſidenzſtadt Wien. — Nr. 94, 24. November 1893. 


— — — ̃ ̃ — E 


Was die Erbauung des Amtshanfes betrifft, jo war es ein 
Beſchluſs der ehemaligen autonomen Gemeinde Ober-Döbling, ein 
Amtshaus zu erbauen. 

Aber eines hat uns der Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Grüb! 
vergeſſen zu ſagen: Wieviel bei der hiſtoriſchen Rundfahrt der 
ſelge Borſchke aus den Caſſen der Vororte entnommen hat, 
wieviel Gründe wir der Commune gebracht haben. Das vergiſst 
der Herr Vice-Bürgermeiſter. Wir können keinen Stillſtand haben, 
wir müſſen auch in der Entwicklung naturgemäß der Großſtadt 
folgen. 

Es wird weiter geſagt, es laſſen ſich ſchwer die Geſetze ſchaffen. 
Alles geht und wenn es im Intereſſe der Bevölkerung gelegen iſt, 
muss Reichsrath und Landtag etwas ſchneller arbeiten. Wenn be— 
merkt wird, daſs die Stadt Wien mit Rückicht auf ihr großes 
Budget ſich nicht darauf einlaſſen kann, ein derartiges Unter— 
nehmen ſelbſt zu bauen, ſo hat der Herr Vice-Bürgermeiſter mit 
Recht ausgeführt, daſs, wenn man dieſe Erbauung der Linien mit 
30 Millionen veranſchlagt, das Land 5 Percent, die Commune 
10 Percent und der Staat 85 Percent zu zahlen hat. Es kommt 
ſohin auf den Staat 85 Percent, das find 25 ½ Millionen, oder 
verzinst zu 4 Percent 1,0 20.000 fl., auf das Land ein Capital von 
1½ Millionen, zu 4 Percent verzinst macht das 60.000 fl., auf 
die Stadt Wien 10 Percent, das ſind 3 Millionen, zu 4 Percent 
verzinst macht das 120.000 fl. Iſt das bei einem Budget von 
36 bis 37 Millionen eine gar ſo große Gefahr? Ein Erträgnis 
muss doch die Bahn auch abwerfen, es wird ja beſſer werden. Ja, 
wenn man das ausländiſchen Geſellſchaften gibt, wie das Gas und 
die Tramway, dann kann man Angſt haben. Aber wegen der 
120.000 fl. braucht man keine Angſt zu haben, ich bin überzeugt, 
bei einer rationellen ſyſtematiſchen Wirtſchaft kann das die Commune 
jährlich beim Budget einbringen, nämlich bei der Überwachung der 
Contrahenten für die ſtädtiſchen Arbeiten. (So iſt es! links.) Herr 
v. Stummer hat mich heute apoſtrophiert und erklärt, es ſei 
nicht richtig, zu ſagen, dass es den Leuten ſchlecht geht und die 
Arbeiter überhaupt nichts verdienen. Ich ſehe mir das immer an 
Ort und Stelle an und bin geſtern früh 6 Uhr hinuntergegangen, 
als es noch dunkel war, zu den Arbeiten beim Krottenbache und für 
die Vorortelinie. Das ſieht idylliſch aus, meine Herren, Sie ſehen 
da die Hütten, die Polentakeſſel der Arbeiter und Sie werden 
ſagen, das iſt ſehr ſchön. Aber fragen Sie nur nicht, was die 
Leute verdienen. Ich habe eine Taglöhnerin gefragt; ſie verdient 
70 kr. Fragen Sie die Arbeiter! Die verdienen 95 kr. Wie kann 
uns da der geehrte Herr College Stummer einen Vorwurf 
machen, indem er ſagt: Wir ſind nicht dazu da, hohe Löhne zu 
ſchaffen, wir ſind nicht dazu da, das Geld hinauszuſchmeißen. 
Meine Herren! Hat es nicht bei Gelegenheit des Programmes 
geheißen, dafs es Nothſtandsbauten find, die ausgeführt werden, um 
die ſocialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Wiens zu beſſern? 
War es nicht der Herr Dr. Lueger, der hier im Landtage und 
im Reichsrathe einen Minimalarbeitslohn von 1 fl. 30 kr. per 
Tag verlangt hat, damit die Arbeiter menſchenwürdig leben können. 
Ja, meine Herren! Wenn man das an Unternehmer gibt, wer 
wird bei der Erbauung dieſer Linien verdienen? Der Unternehmer, 
ſonſt niemand. Sie können nicht behaupten, dals 1 fl. pro Tag 
ein menſchenwürdiger Verdienſt iſt. 

Der geehrte Herr College chat weiter geſagt — mir ſtehen 
allerdings die Worte nicht fo genau zur Verfügung, wie dieſem 
Collegen, das gebe ich zu — dass keine Arbeiter zu haben ſind. 
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Vergiſst denn der Herr College Stummer, was er beſſer 
wiſſen mußs als ich, daſs die Saiſon für die Maurer jetzt vorüber 
iſt, dafs die Leute abreiſen, weil die Bauten eingeſtellt werden? 
Wenn im Frühjahre, im März, die Arbeiten beginnen, dann bitte 
ich Sie, ſich bei der Franz Joſefsbahn die Arbeiterzüge anzuſchauen. 
Tauſende von Arbeitern werden Sie dann wieder in Wien finden. 
Weiters hat Herr College Stummer in der letzten Sitzung 
geſagt, die Erbauung der Gürtellinie iſt nicht gar ſo arg. Das 
iſt ganz ſchön! Ich weiß, was Fachmänner darüber ſagen, ich habe 
mit einigen Herren geſprochen, ſie ſagen: ſchön iſt das nicht, aber 
man muſßs Grün in Grün arbeiten, rechts und links, damit die 
Sache ſchöner ausſieht. Freilich, auf den Plänen ſieht das ſchön 
aus, in der Wirklichkeit aber nicht. Ein Vorwurf muſßs aber denen 
gemacht werden, die zugeſtimmt haben, dafs die Ziegelbaracken auf— 
geführt werden. Man hätte ganz gut eine Eiſenconſtruction oder 
Untergrundbahn machen können, um eine der ſchönſten Straßen 
Wiens nicht zu verſchandeln und die Hausherren auf der Gürtel— 
ſtraße, wo die Häuſer doch meiſtens neu ſind, nicht zu ſchädigen. 

Es wurde geſagt: die Anlage iſt ganz günſtig ſituiert. Ich 
erinnere mich an eine Wählerverſammlung gelegentlich der letzten 
Reichsrathswahl, wo Dr. Kronawetter geſagt hat, man mus 
das fo bauen, daſs man von Paris nach Wien und Petersburg 
wie ein Blitz fährt. Wo bleiben die Intereſſen der Gewerbsleute, 
wenn die Fremden von Süden nach Norden durchfahren und in 
Wien nicht ausſteigen? Das heißen Sie günſtig ſituiert? Ich 
nicht! (Widerſpruch und Zwiſchenrufe rechts. — Gem.-Rath 
Dr. Lueger: Was wollen Sie, Herr Dr. Frie djung?) 

Es wurde weiters vorgeführt, dass ſich kein großes Capital 
findet. Ich weiß es nicht, ich bin kein Finanzmann, aber es macht 
auf mich den Eindruck, dafs das Großcapital vielleicht etwas mehr 
herausſchlagen will bei der Sache (Lebhafte Zuſtimmung links), 
günſtigere Bedingungen bei dieſer Conceſſion haben will (Erneuerte 
Zuſtimmung links), weil es dem Großcapitale nicht mehr ſo leicht 
geht, in den Vertretungskörpern nur für ſich zu ſorgen, da jetzt 
in denſelben Männer ſitzen, die dem Großcapitale mehr auf die 
Finger ſehen. 

Ich unterſtütze aufs lebhafteſte den Antrag Lueger. Warum? 
Weil Herr Dr. Lueg er der einzige war, deſſen Vorausſagungen 
hier und in anderen Körperſchaften eingetroffen find. Es wird 
niemand in Abrede ſtellen, dass kein Jota von demſelben ſeit der 
Einverleibung der Vororte und der angeblichen Erbauung der 
Verkehrsanlagen ſich als unrichtig erwieſen hat. 

Da es nicht ſo fortgehen kann, wie bis jetzt, jo mujs ein 
anderer Antrag mit ſteifem Rückgrat vom Gemeinderathe ange— 
nommen werden. 


Was den Antrag Wünſch betrifft, an Se. Excellenz den 
Herrn Handelsminiſter zu gehen, ſo iſt das nach meiner Anſicht 
ein Schlag ins Waſſer, denn Se. Excellenz der Herr Handels— 
miniſter wird die Sache dem Herrn Sectionschef Wittek geben, 
und da ſind wir wieder bei derſelben Adreſſe. Es wird mit dem— 
ſelben Tempo weitergearbeitet werden, wie heute. 

Wenn der Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl bemerkt hat, 
dafs der Herr Bürgermeiſter ſo energiſch die Intereſſen der Stadt 
Wien vertreten hat, ſo hat es Männer im Wiener Gemeinderathe 
gegeben, welche ein ſteifes Rückgrat gegen oben gehabt haben, im 
Intereſſe der deutſchen Bürger, im Intereſſe der Stadt Wien! 


(Beifall links.) 
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Referent Gem.⸗Rath Wurm: Vor allem fühle ich mich 
verpflichtet, jene Vorwürfe zurückzuweiſen, welche gegen die Majorität 
und das Präſidium gerichtet wurden; ich muſßs das thun und werde 
mich ſo viel als möglich innerhalb der Grenzen des Referates halten. 
Bevor die Verkehrs-Commiſſion ins Leben gerufen wurde, hat, wie 
die Herren wiſſen, bei der Statthalterei eine Enquste ſtattgefunden. 
Dieſer Enquste haben ſeitens der Gemeinde das damalige Präſidium, 
die Collegen Boſchan und v. Neumann und meine Wenigkeit 
angehört. Ich kann Sie verſichern, meine Herren, das, was wir 
in dieſer Enquste erreicht haben, war ſehr viel. Wie ich die Ehre 
hatte, hier über die Bahnen zu referieren, habe ich nur geſtreift, 
wie die Regierungsvorlage urſprünglich ausgeſehen hat. Die Re— 
gierungsvorlage hatte eine Bahn geplant, eine Stadtbahn als ein 
Ding für ſich. An den wichtigſten Bahnhöfen hätte die Bevölkerung 
mit Kind und Kegel umſteigen müſſen und es hätten ſich die Übel- 
ſtände, welche heute in dieſer Hinſicht beſtehen, noch vielfach ver— 
mehrt. In der Enquete war es nun ein Verdienſt der Vertreter 
der Gemeinde, daßs fie mit aller Energie dahin getrachtet haben, 
dafs uns garantiert werde, dafs die in Wien einmündenden Haupt- 
bahnen mit den Locallinien der Stadtbahn in entſprechender Weiſe 
verbunden werden, jo dass es möglich iſt, den directen Local— 
verkehr in die Stadt hereinzuführen und umgekehrt. 

Das, was Herr Gem.⸗Rath Steiner gejagt hat, dafs die 
Fremden wie der Blitz durch Wien fahren werden, iſt gar nie und 
von niemandem geplant worden, der Fernverkehr wird auch in 
aller Zukunft von den gegenwärtigen Bahnen aus ſtattfinden und 
nicht über die Locallinien der Stadtbahn geführt werden. Es 
handelt ſich alſo nur darum, den Localverkehr in zweckmäßiger 
Weiſe zu organiſieren und zu ermöglichen, daſs an Tagen, wo 
dieſer Localverkehr ein koloſſaler iſt, nicht jene Störungen eintreten, 
welche jetzt immer eintreteu, wenn der Verkehr ſich ſteigert, wie 
dies an ſchönen Sonntagen der Fall iſt. 

Alle Hauptbahnen haben Kopfſtationen und dieſe werden ver— 
ſtopft. Die Südbahn und die Weſtbahn ſind oft derart verſtopft, 
daßs kein Zug einfahren kann und daſs die Züge bis Mödling und 
Purkersdorf hintereinander ſtehen. Dafs dies hier nicht ſo fein wird, 
iſt weſentlich ein Verdienſt der Gemeinde, und in neueſter Zeit iſt 
es, wie die Herren aus den Zeitungen entnehmen können, dahin 
gekommen, dafs dies vollkommen geſichert erſcheint. Die Vertreter 
der Gemeinde in der Enqukte haben damals alles Mögliche gethan, 
um zu verhindern, dass irgendeine Linie einem Privaten conceſſioniert 
werde. Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl hat bereits erwähnt, 
daſs die Gemeinde ſogar bereit geweſen wäre, eine Prämie von 
2½ Percent zu bezahlen, wenn die Localbahnen von der Ver— 
kehrs⸗Commiſſion gebaut würden ſo wie die Hauptlinien. 

Alſo die Vertreter der Gemeinde haben damals gethan, was 
in ihrer Macht ſtand; ſie haben in techniſcher Beziehung ſehr viel 
erreicht, und dass fie nicht auch in Bezug auf die Conceſſion das 
erreicht haben, was wir alle ſehnlichſt gewünſcht hätten, daran ſind 
nicht ſie Schuld, ſondern die damaligen Verhältniſſe, die wohl 
allbekannt geweſen ſein dürften. Die Freundlichkeit für Wien war 
damals eine ſehr geringe, Wien war nicht jene Capitale, wie ſie 
in anderen Ländern beſteht, es eiferte jede Landeshauptſtadt mit 
Wien, und das durchzubringen, was uns bei den Verkehrsanlagen 
überhaupt geboten wurde, war ſchon ſehr viel. Wenn nun die 
Vertreter der Gemeinde Wien darauf beſtanden und geſagt hätten, 
unter keiner Bedingung können wir einen Beitrag leiſten, wenn 
auch nur eine Linie einem Privaten concejjioniert wird, ſo hätten 
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wir uns in eine ſehr ſchwierige Stellung begeben. Wir haben die 
Conceſſionierung an Private fo viel als möglich bekämpft, mussten 
aber auch damit rechnen, was der Reichsrath und der Landtag 


jagen werden. Der Reichsrath wäre gewiss nicht für uns zu 


gewinnen geweſen, das können Sie verſichert ſein, und wenn die 
Anlehen für Wien auch noch größer gefordert worden wären, ſo 
wäre vielleicht gar nichts bewilligt worden. Herr Dr. Lueger 


iſt ja Mitglied des Reichsrathes und mußs am beſten wiſſen, wie 


ſchwierig die Verhältniſſe waren, und wie froh wir geweſen ſind, 
als alles unter Dach war. 


in dieſer Hinſicht gemacht wurden, find gewifs gänzlich unbegründet. 
Heute müſſen wir aber mit dem Factum rechnen, daſs eine Con— 
ceſſion ertheilt werden ſoll, und zwar in dem Momente, wenn die 
Caution erlegt wird. 

Heute ſteht die Sache fo, und es iſt nur zu bedauern, daſs die 
Conceſſionsbedingungen eben ſolche find, welche es ſchwer machen, 
dass auch das nöthige Capital dazu gefunden wird, um die für 
uns ſehr nothwendigen und wünſchenswerten Locallinien zu ſchaffen. 

Wie die Conceſſion ſeinerzeit berathen wurde, haben einige 
Herren dieſelbe noch immer für zu zahm und zu gut gehalten. 
Man könnte faſt glauben, daſs denjenigen Herren, welche gejagt 
haben, dieſe Conceſſion ſei ein Leoniniſcher Vertrag, welche die 
Conceſſion noch immer zu wenig ſcharf gefunden haben, es am 
liebſten geweſen wäre, wenn es zu gar nichts gekommen wäre. 
Meine Herren! Das iſt ſehr traurig, wenn es überhaupt eine 
Partei geben kann, die wünſcht, in Wien geſchehe nichts, in Wien 
ſoll gar nichts vorwärts gehen, es ſoll allen ſchlecht gehen; das 
iſt dasjenige, was immer zwiſchen Ihren Worten herausblickt. 
Sie find ein Feind von dem, das etwas geſchieht, wodurch die 
Unzufriedenheit behoben werden könnte. (Widerſpruch links.) Das 
iſt in dieſem Falle ganz eclatant. Ihnen war die Conceſſion, wie 
ſie geplant wurde, noch immer zu wenig ſcharf. 

Ich bin aber auch nicht dafür, daſs wir in öffentlicher 
Sitzung ſoviel darüber ſprechen, dajs die Conceſſion wirklich ſcharfe 
Bedingungen hat. Es kann das einmal auch umgekehrt werden. 
Sie wiſſen, daßs gegenwärtig Verhandlungen ſchweben, und wenn 
wir das zu ſehr hervorheben, wenn wir die Conceſſion zu ſchwarz 
machen, geben wir dadurch gewiſſen Kräften eine Waffe in die 
Hand, was nicht zweckmäßig iſt. Wir müſſen alſo da auch voll— 
kommen Maß halten. Ich für meine Perſon glaube, dajs das 
Unternehmen durchführbar iſt mit geringen Modificationen. Es 
ſind hier in der Conceſſion gewiſſe Sachen gefordert worden, welche 
vielleicht in der Hitze des Gefechtes hineingeſchrieben wurden, und 
die nicht aufrecht zu erhalten find, z. B. die Forderung, daßs 
ſofort der elektriſche Betrieb einzuführen iſt, wann immer er verlangt 


wird. Das geht abſolut nicht. Der elektrische Betrieb iſt aus⸗ 0 
Ich berichtige die Außerung des geehrten Herrn Vice-Bürger— 


gezeichnet bei Durchquerung der Inneren Stadt, zum Anſchluſſe 
der Localbahnen nach Dornbach, Neuwaldegg, Währing und Pötz— 
leinsdorf. Aber wenn wir wollen, dass ein Maſſenverkehr in die 
Stadt hereingeführt werde, dass die Kopfſtationen entlaſtet werden 
und die Verbindung mit der Donaucanal-, der Wienthallinie und 
der Ringlinie von den Hauptbahnen aus durchgeführt werde, ſo iſt 


für dieſen Maſſenverkehr der elektriſche Betrieb undurchführbar und | 


ift nur Dampfbetrieb möglich. Dann iſt noch ein Punkt, welcher 
vielleicht die ganze Sache weſentlich beſſern und zu einem Abſchluſſe 
führen kann. Das, was die Vertreter der Gemeinde immer angeſtrebt 
haben, dass der Verkehr von den Anſchluſsbahnen jo dicht wie 


Wünſch als Zuſatz⸗Antrag angenommen werde. 


möglich hereingeführt werden ſoll, das iſt, glaube ich, jetzt im 


Momente zugeſtanden, und wenn es zugeſtanden wird, dann kann 


auch bei ſehr ſchwierigen Conceſſionsbedingungen die Bahn vielleicht 
doch ertragsfähig werden. Ich glaube, es iſt dasjenige richtig, was 
der Stadtrath vorſchlägt, nämlich, mit aller Energie dahin zu wirken, 
daſs dieſe Bahnen, welche vorläufig der Privatconceſſion vorbe- 
halten ſind, ſo raſch als möglich ausgeführt werden. Der Stadtrath 
motiviert das auch und jagt, die Wienregulierung und Donaucanal⸗ 
Regulierung iſt davon abhängig, daſs dieſe Bahn gemacht wird. 


Der Vorſchlag des Stadtrathes beantragt das Einzige und Beſte, 
Die Vorwürfe alſo, die der Majorität und dem Präſidium 


was wir thun können. Nun frägt es ſich noch, an welche Stelle 
wir uns wenden ſollen. Es iſt natürlich, dafs. wir uns zunächſt 
an jene Stelle wenden, die die Arbeit auszuführen und zu leiten 
hat; zuerſt an die Verkehrs-Commiſſion. Wollen wir das noch 
weiter bekräftigen, jo ſteht nichts entgegen, daſs wir uns auch an 
das hohe Handelsminiſterium wenden; aber nebeneinander muss es 
geſchehen. Es iſt nicht zweckmäßig, ſich an eine höhere Behörde zu 
wenden, bevor man ſich an die Behörde gewendet hat, die eigentlich 
die erſte Entſcheidung zu fällen hat. 

Der Antrag des Herrn Dr. Lu eger iſt eigentlich nicht recht 
am Platze. Er ſpricht von der Conceffionsertheilung, und die 
Coneeſſion wurde heute noch nicht ertheilt; aber wenn man ſich auch 
über dieſes formale Bedenken hinausſetzen wollte, ſo fürchte ich ſehr, 
daßs dieſer Antrag nicht den gewünſchten Erfolg hätte. Ich finde 
ihn in der Concipierung ſehr ſchön. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
dafs dieſer Antrag ſofort vom Landtage und Reichsrathe ange— 
nommen würde und die Verkehrs-Commiſſion ſich beeilt, dieſe Bahn 
ſelbſt zu bauen. 

Aber ich glaube leider nicht, daßs das geschehen wird. Ich glaube 
nur, das dadurch eine Verzögerung entſtehen könnte, es würde im 
Landtage und Reichsrathe lange herumgeſtritten werden, und es iſt 
ſehr möglich, dass es ſchließlich heißt: Neuerliche Beiträge für die 
Stadt Wien, für ein neues Anlehen werden nicht gegeben. Das 
wäre alſo eine Verzögerung. Außerdem iſt der Antrag viel be— 
ſchränkender als jener, den Ihnen der Stadtrath vorſchlägt. In 
dem iſt alles inbegriffen. Wir wenden uns an die Verkehrs-Com— 
miſſion und erſuchen ſie, mit aller Energie die Ausführung der 
Locallinien zu betreiben. Ich bin auch dafür, dajs der Antrag 
Wir wenden 
uns in dieſem Falle an das Handelsminiſterium und bitten um 
ſchleunigſte Ausführung der Localbahnlinien, welche für Wien von 
größter Wichtigkeit ſind, und zwar ſowohl wichtig im Intereſſe des 
Verkehres, als darum, weil die anderen Verkehrsanlagen damit 
zuſammenhängen und es unbedingt nothwendig iſt, dajs endlich 
Arbeit im größeren Stile geſchaffen werde. Ich bitte daher, die 
Anträge des Stadtrathes anzunehmen. (Beifall rechts.) 

Gem. Rath Gregorig (zur thatſächlichen Berichtigung): 


meiſters Dr. Grübl welcher geſagt hat, im Landtage haben die 


Vertreter der Stadt Wien Bedenken gegen eine Privatgeſellſchaft 
ausgeſprochen, und zwar auch der Bürgermeiſter, weil er ja auch 


Mitglied des Landtages iſt. Dem gegenüber möchte ich Folgendes 
berichtigen: 

Es fällt mir gar nicht ein, die Verdienſte des Herrn Bürger— 
meiſters um die Stadt Wien zu ſchmälern. Wir haben erſt kürzlich 
eine Eingabe an den Statthalter gemacht, in welcher wir ſeine 
Verdienſte vollkommen klargelegt haben. Aber in dieſer Ange— 
legenheit iſt es richtig, daſs die Oppoſition gegen die Verleihung 
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an eine Privatgeſellſchaft eingetreten iſt. Wenn der Herr Bürger— 


meiſter thatſächlich im Herzen gegen die Verleihung an eine 
Privatgeſellſchaft war, jo hätte er das Programm der Verkehrs⸗ 


anlagen nicht unterſchreiben ſollen. Nachdem er es unterſchrieben 
hat, war er nicht dagegen, ſondern dafür. Ich verweiſe noch auf 
meine Außerungen im Landtage, wo ich die Geſchichte mit dem 
Check in New⸗York zum beſten gegeben habe und die der Statthalter 
damals eine garſtige Geſchichte genannt hat. Von unſerer Seite 
iſt gegen die Ertheilung der Conceſſion an eine Privatgeſellſchaft 
mit allen Mitteln angekämpft worden, aber unſer Reden war ver— 
gebens. 


Der Herr Vice-Bürgermeiſter hat uns auch erklärt, daſs die 


Verkehrsanlagen dadurch gefördert worden find, das Schulbauten, 
Pflaſterungen, Canäle durchgeführt wurden. 

Nachdem der Herr Vice-Bürgermeiſter ſagte, das ſei eine 
Förderung der Verkehrsanlagen geweſen, ſo berichtige ich ihn 
dahin, dass jedenfalls gar nichts geſchehen iſt, und der Herr Vice— 
Bürgermeiſter das anführen mufste, um zu beweiſen, daſs über: 
haupt etwas geſchehen ſein ſollte. 

Dem Herrn Referenten gegenüber, welcher bemerkte, es ſei 
im Parlamente eine Strömung unter den Abgeordneten aus den 
anderen Ländern geweſen, welche es nicht durchgehen ließ, dass 


die Stadtbahnanlagen in eigener Regie der Verkehrs-Commiſſion 


durchgeführt würden, berichtige ich, dass das nicht richtig iſt. Die 
Schuld, daſs dies nicht geſchah, lag vielmehr zuerſt an unſerer 


Judenpreſſe und in zweiter Linie an der liberalen Partei, welche 


der Bevölkerung vorſpiegelte, daſs der Staat durch den Bau dieſer 
Verkehrsanlagen, die da am Gürtel gebaut werden, der Stadt 
Wien eine Geſchenk mache. Das war die Urſache, dajs dann die 
Abgeordneten aus den anderen Ländern für ſich auch etwas gewollt 
haben und man es infolge deſſen der Stadt Wien nicht bewilligt 


hat. (Sehr richtig! links.) Denn der Stadt Wien hat der Staat | 


kein Geſchenk gemacht, ſondern umgekehrt: die Stadt Wien hat 
dem Staate ein Geſchenk gemacht, weil ſie Staatsbahnen, ſtrate— 
giſche Bahnen mit ihrem Gelde unterſtützt. 

Der geehrte Herr Referent hat auch erwähnt, dafs der elektriſche 
Betrieb aus den Conceſſionsbedingungen herauskommen muss. Das 
iſt ganz unvereinbar, da irrt ſich der geehrte Herr Referent. Es 
{it das eine Vorſicht der Staatsregierung, dass ſie dieſen Para— 
graphen aufgenommen hat. Wäre die Gemeinde gleich ſo vorſichtig 
geweſen, in ihren Vertrag mit der Gasgeſellſchaft die Bedingung 
aufzunehmen, dafs die Gasgeſellſchaft auch elektriſch beleuchten 
muſs, ſo könnte die Stadt Wien heute elektriſch beleuchtet ſein. 
Nachdem ſie aber nicht darin enthalten iſt, müſſen wir uns dieſe 
Beleuchtung gefallen laſſen. 

Gem.-Rath Dr. CTueger (zur Berichtigung): Es wird immer 
behauptet — auch von Seite des Herrn Vice-Bürgermeiſters iſt 
dieſelbe Behauptung aufgeſtellt worden — dajs die Actiengeſellſchaft 
Krauß & Comp. die Conceſſion noch nicht erhalten hat. 

Die Conceſſionsurkunde, betreffend die Localbahnlinien der 
Wiener Stadtbahn, welche nach einer in der Commiſſion für Ver— 


kehrsanlagen ſeitens des Sectionschefs Wittek gemachten Mit: | 


theilung von Seiner Majeſtät dem Kaiſer beftätigt wurde, beginnt 
mit den Worten: „Wir Franz Joſef der Erſte von Gottesgnaden“ 
u. ſ. w. u. ſ. w. „Nachdem die Dampftramway⸗-Geſellſchaft vor— 
mals Krauß & Comp. in Wien die Bitte um Ertheilung .. 

(Rufe rechts: Das iſt der Entwurf!) Das iſt der Entwurf, das 
iſt richtig. Aber nach den Mittheilungen Seiner Excellenz des 
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Herrn Wittek iſt dieſe Conceſſionsurkunde von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer genehmigt worden. (Rufe rechts: Das iſt unrichtig! 
Reichsgeſetzblatt!) So reden S' doch nicht gar ſo viel! Das hat 
uns der Wittek geſagt, ob es in der „Wiener Zeitung“ ſteht 
oder nicht, geht uns weiter nichts an. (Widerſpruch rechts.) Der 
Wittek hat das geſagt. Der weiß doch mindeſtens (zur Rechten 
gewendet) ſo viel wie Sie, meine Herren! Das kann ich Ihnen 
garantieren. (Heiterkeit links. — Rufe links: Namentlich wie 
Dr. Nechansky! — Gelächter und Unruhe rechts!) (Zum 
Präsidium gewendet) So ermahnen Sie doch die Mitglieder 
Ihrer Partei, dafs fie mich ruhig reden laſſen ſollen. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Der Herr Redner ſieht 
nun, wie böſe Beiſpiele gute Sitten verderben. (Lebhafte Heiterkeit.) 


Ich bitte, fortzufahren. 


a 


Gem.⸗Nath Dr. Tueger (fortfahrend): Ich bitte, mir liegt 
gar nichts daran. Im § 3 der Coneeſſionsbedingniſſe lautet es 
(liest): „Hinſichtlich der Vertheilung der Koſten jener Anlagen, 
welche ſowohl die Wienfluſs-Regulierung als die Bahuherſtellung 
betreffen, iſt das im Protokolle vom 29. April 1893 niedergelegte, 
zwiſchen der Gemeinde Wien und dem Conceſſionär getroffene, von 
der Commiſſion für die Verkehrsaulagen in Wien genehmigte Über- 
einkommen maßgebend“, das iſt jener Vertrag, den (zur Rechten 
gewendet) Sie, meine Herren, genehmigt haben, und jetzt will man 
uns weismachen, dass die Actiengeſellſchaft Krauß & Comp. 
noch nicht die Conceſſion hat. Meine Herren, das mag ja ſein .. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich bitte, 
zur thatſächlichen Berichtigung. 

Gem.-Nath Dr. Tueger (fortfahrend): Das iſt doch eine 
thatſächliche Berichtigung, wenn hier die Behauptung aufgeſtellt 
wird, ſie haben ſie nicht, und ſie haben ſie doch. 

Jetzt komme ich zu einer zweiten Berichtigung. Es hat der 
Herr Referent geſagt, daſs in den maßgebenden, nämlich in ſtaat— 


lichen Kreiſen die Freundlichkeit für Wien eine geringe war. Dem 


gegenüber conſtatiere ich, dajs Herr — wie heißt er denn nur 
schnell? (Heiterkeit) — Herr Frauenberger, einer der Führer 
der Majorität, damals ausdrücklich erklärt hat, dass noch nie eine 
ſo freundliche Geſinnung für die Stadt Wien geherrſcht hat als 
damals, und dass die Stadt Wien dem Miniſterium zu außer— 
ordentlichem Danke verpflichtet iſt. Der Herr Referent behauptet 
weiters, dafs wir Feinde davon ſind, dajs etwas geſchehe. 
Dem gegenüber conſtatiere ich thatſächlich, daſs es nur durch Ihr 
Verſchulden (rechts), meine Herren, möglich geworden iſt, daſs 
dieſe Localbahnlinien nicht gebaut werden; wenn Sie meine An— 
träge augenommen hätten, würden ſie gebaut werden. Weil Sie 
aber immer geſcheiter ſein wollen als ich, ſo wird ſie nicht 
gemacht. (Heiterkeit. ) 

Weiters endlich conſtatiere ich thatſächlich, daſs nicht wir die 
Conceſſion ſchwarz malen. Sie ſind es, meine Herren, die ſie 


ſchwarz malen, und dadurch wird es dem Großcapitale ermöglicht, 


uns weiter zu preſſen. 

Endlich komme ich auf den Herrn Vice-Bürgermeiſter mit einer 
Berichtigung wegen des Büßerhemdes. Ich glaube, wir theilen 
uns; er und ſeine Parteigenoſſen ziehen ein Büßerhemd an für 
die Verbrechen, die ſie an Wien begangen haben, und ich und meine 
Parteigenoſſen ziehen ein Büßerhemd dafür an, dass wir den 
Baurath Stummer in die Commiſſion für Verkehrsanlagen 
gewählt haben. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links. — Ge— 
lächter rechts.) 
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Gem.⸗Nath Ziegelwanger (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Erlauben Sie mir eine ganz kurze Berichtigung. Unter den vielen 
vom Herrn Vice-Bürgermeiſter aufgezählten Verdienſten, welche ſich 
die Majorität erworben hat, hat er auch die Canaliſierung von 
Penzing und Breitenſee erwähnt. Meine Herren! Das ſind ganz 
andere, die ſich dieſe Verdienſte erworben haben, und das größte 
Verdienſt daran haben die Hausbeſitzer, weil die Herren vom 
Bezirksamte in rückſichtsloſeſter Weiſe die Einmündungsgebüren 
einge trieben haben. 

Ich will nur einen Fall erzählen. Voriges Jahr hat die 
Canaliſierung in Penzing 30.000 fl. ausgemacht und die Ei 
mündungsgebür 50.000 fl. Infolge deſſen haben das Verdienſt 
die Hausbeſitzer und nicht Sie. 

Gem.⸗Nath Eigner (zur Berichtigung): Ich möchte den Herrn 
Baurath v. Stummer berichtigen. Herr Baurath v. Stummer 
ſagte heute wörtlich, daßs er in der vergangenen Sitzung nicht 
geſagt hat, die Gürtelſtraße werde ein Prachtbau, ein ſchöner Bau, 
und es ſei auch von einem der erſten Architekten Wiens die Aus— 
führung und die Detaillierung der Pläne gemacht worden. Ich 
habe hier den Bürſtenabzug des Sitzungsberichtes. Da wird der 
Herr Baurath Stum mer gleich ſehen, ob er das geſagt hat oder 
nicht. Es heißt dort: „Eine weitere Bemerkung des geehrten Herrn 
Vorreduers war, daſss die Gürtelſtraße vollſtändig verſchandelt 
wird“; das hat nämlich von dieſer (linken) Seite jemand geſagt 
— „hier iſt auch der Geſchmack maßgebend. Dieſe Anlagen, das 
muss ich ſagen, werden ſehr hübſch werden. Sie ſind auf Grund 
von Skizzen eines unſerer ausgezeichnetſten Architekten gemacht 
worden und es iſt in dieſer Richtung gewifs nicht geſpart worden“. 
Nun, ich glaube, dass der Herr Baurath das doch wörtlich gejagt 
hat und er möge in Zukunft, da er doch Baurath und ein Ge— 
lehrter iſt, ſich doch daran erinnern, was er geſagt hat. Wenn 
das von unſerer Seite jemandem paſſiert, der ſolche Schulen nicht 
gemacht hat, fo iſt das verzeihlicher. (Heiterkeit. ) 

Weiter berichtige ich den Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl, 
in zweiter Linie auch den Herrn Vorſitzenden. Der letztere hat mich 
während meiner heutigen Rede unterbrochen und hat geſagt, das 
gehört nicht zum Referate. Ich habe nur eine kleine Abſchweifung 
gemacht und ſagte, das dieſe Gürtelbahn das nämliche Anſehen 
haben und dasſelbe Längenprofil bekommen werde wie der Südbahn— 
Viaduct vor der Favoritenlinie oder bei den Weißgärbern die 
Verbindungsbahn von der Nord- zur Süd- und Staatsbahn. 

Da habe ich nur die Wahrheit geſprochen und die volle 
Wahrheit und das iſt noch ſehr milde geſagt, es wird noch ärger 
und viel ärger werden. In Betreff der Ausführungen des Herrn 
Vice⸗Bürgermeiſters Dr. Grübl hat der Herr Vorſitzende keine 
Bemerkung gemacht, bei mir hat er gleich geſagt, er müſſe mir 
das Wort entziehen, wenn ich nicht beim Referate oder beim 
wirklichen Gegenſtande der Verhandlung bleibe. Herr Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Grübl ſprach aber heute von neuen Schulen, 
vom neuen Amtshauſe, von Straßencanälen, vom Krottenbache, 
von der Waſſergeſchichte und vom Rohrnetze für das Waſſer. Nun 
ich frage Sie hier alle von der Rechten und der Linken, ob das 
wirklich zu dieſem Referate und dieſer Tagesordnung gehört. Ich 
glaube nicht. Das iſt ein Gegenſtand, den man dem Gemeinde— 
rathe bei Beginn der Sitzung nach Verleſung des Einlaufes oder 
bei anderer Gelegenheit vortragen ſoll, wenn man bekanntgeben 
will, was die Gemeinde von Jahr zu Jahr geleiſtet hat. Das iſt 
meine Anſicht. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (zur Berichtigung): Nur 
wenige Worte. Es iſt doch jedem von Ihnen bekannt, dafs jede 
Conceſſionsurkunde in der vorgeſchriebenen Weiſe publiciert werden 
mufs, und daſs fie vor der Publication nicht beſteht. (So iſt es! 
rechts.) Es wird Ihnen nun ebenſo bekannt ſein, dass eine Con— 
ceſſion, welche der Firma Krauß & Comp. bezüglich der Wiener 
Localbahnlinien ertheilt ſein ſoll, bisher nicht publiciert iſt; daher 
kann ſie auch nicht beſtehen. (Rufe rechts: So iſt es!) 


Referent (zur Berichtigung): Ich will nur die Bemerkung 
des Herrn Dr. Lueger richtigſtellen, es hätte damals im Reichs— 
rathe eine für Wien beſonders freundliche Stimmung geherrſcht 
und ich will an das Gedächtnis aller Herren appellieren. Ich er— 
innere mich auch ſehr gut. Ich habe ſelbſt einige ſehr einfluſs— 
reiche Perſöulichkeiten, nicht von der liberalen Partei, ſondern von 
anderen Theilen des Hauſes, damals interpelliert und alle haben 
einſtinmig geſagt: „Es iſt ſehr ſchwer, das durchzubringen, was 
gefordert wird; fordert Ihr noch mehr, ſo geht's überhaupt nicht.“ 
Alſo, der Herr Vorredner hat es ſehr leicht. Er iſt in der Oppo— 
ſition und er ſagt: Hätten wir das angenommen, was er vor— 
geſchlagen hat, ſo hätten wir alles. Das iſt ſehr einfach, die 
Majorität mus das verantworten, was ſie beſchließt, die Oppo⸗ 
fition kann leicht etwas behaupten, wenn ſie keine Conſequenzen 
zu tragen hat. Ich ſage heute: Hätten wir das angenommen, was 
Herr Dr. Lueger vorgeſchlagen hat, ſo hätten wir gar nichts 
bekommen. (Zuſtimmung rechts. — Rufe links: Was haben wir 
jetzt? Nichts haben wir!) 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Es liegt vor: 1. Der Referenten-Antrag; den haben 
die Herren in der gedruckten Vorlage; 2. Der Antrag des Gem. 
Rathes Dr. Lueger (liest): „Die Commiſſion für Verkehrs— 
anlagen wird dringendſt erſucht, dahin zu wirken, daſs die an die 
Actiengeſellſchaft Krauß & Comp. ertheilte Conceſſion ſofort bei 
Nichterfüllung auch nur einer Bedingung für verfallen erklärt, 
dieſe Conceſſion ſohin der Commiſſion für Verkehrsaulagen ertheilt 
und der Bau auf Rechnung der letzteren durchgeführt werde.“ 
Weiters beantragt Herr Gem.-Rath Wünſch: „Es ſei eine Petition 
an das hohe Handelsminiſterium zu richten mit dem Erſuchen, 
dasselbe möge mit der größten Energie dahin wirken, daſs das 
Programm der Verkehrsanlagen in ſeiner vollen Ausdehnung zur 
Ausführung gelange.“ Endlich der Antrag Roſenſtingl, welcher 
dahin geht, dass die Eingangsworte des Referenten-Antrages: „Die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen wird dringendſt erſucht“ zu erſetzen 
ſeien durch die Worte: „Der Herr Handelsminiſter wird dringend 
erſucht“. 

Der Autrag Lueger iſt ein Gegen-Antrag und kommt daher 
zuerſt zur Abſtimmung. Dann kommt zur Abſtimmung das 
Amendement Roſenſtingl, damit jene Herren, die nun unter 
der Vorausſetzung, daſs es angenommen wird, für den Referenten- 
Antrag ſtimmen, ihrer Meinung Ausdruck geben können. Sollte 
das Amendement Roſenſtingl angenommen oder abgelehnt 
werden, jo gelangt dann erſt der Referenten-Antrag zur Ab: 
ſtimmung und endlich der Antrag Wünſch als Zuſatz-Antrag. 

Ich bringe den Autrag Dr. Lueger zur Abſtimmung. Wird 
deſſen abermalige Verleſung gewünſcht? (Rufe: Nein!) Ich erſuche 
jene Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) 35 Stimmen ſind dafür; ich bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pauſe:) Abgelehnt. 
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Nun folgt das Amendement Roſenſtingl, nämlich: „der 
Herr Handelsminiſter wird dringend erſucht“ ꝛc. 

Ich erſuche jene Herren, welche dieſes Amendement annehmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Nun gelangt der Referenten-Antrag vollinhaltlich zur Ab— 
ſtimmung. 

Ich erſuche die Herren, welche demſelben zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Jetzt kommt zur Abſtimmung der Zuſatz-Antrag Wünſch. 

Die Herren, welche demſelben zuſtimmen, wollen die Hand 
erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt angenommen, ſomit dieſer 
Gegenſtand erledigt. 


Beſchluſs: Die Commiſſion für Verkehrsanlagen wird dringend 

| erſucht, dahin zu wirken, dafs die einen integrierenden 
Beſtandtheil des Programmes der Wiener Verkehrs— 
anlagen bildenden Localbahnen, welche ſich von allen 
darin erwähnten Verkehrsanlagen für die Stadt Wien 
als die wichtigſten Bauten darſtellen, ehethunlichſt in 
Angriff genommen und eine weitere Verzögerung des 
Baues derſelben umſomehr hintangehalten werde, als 
die Fortſetzung des Baues der Wienfluſs-Regulierungs⸗ 
anlagen gleichzeitig mit dem Baue der Wienthallinie 
erfolgen muſs und auch die Regulierung des Donau— 
canales mit dem Baue einer der Localbahnlinien, der 
Donaucanallinie, zuſammenhängt. 

Ferner iſt eine Petition an das hohe Handels— 
miniſterium mit dem Erſuchen zu richten, dasſelbe 
möge mit der größten Energie dahin wirken, dass das 
Programm der Verkehrsanlagen in feiner vollen Aus- 
dehnung zur Ausführung gelange. 


18. Referent Gem.⸗Rath Wurm: Zahl 7786, Beilage 206. 
Es handelt ſich hier um die Verbauung der Gründe zwiſchen der 
Auhof⸗ und der Maria Thereſienſtraße in Unter- und Ober-St. 
Veit. Dieſe Straßen ſind Fortſetzungen von bereits beſtehenden 
Straßen und Untertheilungen zwiſchen der Auhofſtraße und der 
Maria Thereſienſtraße. Sowohl in der Auhofſtraße als in der 
Maria Thereſienſtraße befinden ſich derzeit ſchon Vorgärten in 
jenem Theile, der der Stadt zugekehrt iſt. Es iſt daher am Platze, 
dafs man auch Vorgärten nach außenzu anlegt. Ebenſo wird bean- 
tragt, zwiſchen dieſen beiden großen Straßenzügen die Zwiſchen— 
ſtraßen mit Vorgärten zu verſehen. Die Straßenbreiten ſchließen ſich 
an die beſtehenden Straßenbreiten an und die Zwiſchenſtraßen haben 
eine Breite von 8“. Die Verbauungsart wäre dem ländlichen 
Charakter der Gegend anzupaſſen. Die Anträge, welche der Stadt: 
rath ſtellt, ſind folgende (liest) ': 

„1. Die hiefür bereits beſtimmten Baulinien- und Vorgärten⸗ 
linien wären beizubehalten; | 

2. für die Auhofſtraße von der Grenze zwiſchen Unter- und 
Ober⸗St. Veit bis zur Sachſengaſſe wären beiderſeitig je 5 m 
breite Vorgärten, für die Maria Thereſienſtraße an der Südſeite, 
ſowie für die übrigen Straßenfronten der neuen Baugruppen nach 
den im Plane punktierten Linien je 4 m breite Vorgärten neu zu 
beſtimmen; 

3. die Verbauung in allen dieſen Straßenzügen mit Vor: 
gärten wäre in der Weite feſtzuſetzen, daſs dieſelbe entweder nur 
mit einzelnſtehenden oder nur zu zweien gekuppelten Wohnhäuſern 
erfolgen dürfe, wobei gegen die frei zu belaſſenden Nachbargrenzen 
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ein Zwiſchenraum von mindeſtens 2½ m Breite unverbaut zu 
bleiben hat; 

4. die hiebei zu erbauenden Wohnhäuſer hätten außer einem 
bewohnbaren Erdgeſchoſſe (Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr 
als zwei Stockwerke zu erhalten, wobei ein Mezzanin als Stock— 
werk zu rechnen iſt, und wären nur einzelne über dieſe Geſchoſſe 
hinausragende Gebäudetheile, wie Thürme, Giebel u. dgl. zu⸗ 
geſtatten; 

5. bei Bauführungen auf dem fraglichen Terrain werden 
Erleichterungen nach § 83 Bauordnung und folgende auf die 
Dauer von zehn Jahren, jedoch mit Ausſchluſs der Herſtellung 
gemeinſchaftlicher Feuermauern, zugeſtanden.“ 

Gem.-Nath Steiner: Wenn ſchon nach der Bauordnung 
dieſer Bezirk zur Verbauung mit Vorgärten beſtimmt iſt, jo lässt 
fi) daran nichts ändern. Aber wenn vor ſolchen Häuſern Vor: 
gärten angelegt werden müſſen, jo mußs dieſe Beſtimmung für 
jedermann ohne Ausnahme gelten, und da werde ich mir einen 
Fall vorzubringen erlauben, wo eine Ausnahme gemacht wurde, 
damit dies nicht wieder geſchieht. 

Im Cottageverein in Währing beſteht eine Servitut, daſs 
jeder, welcher ein Haus baut, 4 m Vorgärten haben müſſe, und 
daſs ein Object von dem anderen 2 m entfernt fein muſs. Nun, 
meine Herren, was thut der Cottageverein ſelbſt? Er baut in der 
Feldgaſſe eine Kegelbahn mit Riegelpänden, 20 m lang, ohne 
Vorgärten! Das ſtört und verletzt das Auge, und doch iſt es vom 
Stadtrathe genehmigt worden! Das iſt unerhört! Wenn Sie ſich 
das anſehen und bedenken, dass der Währinger Friedhof in einigen 
Jahren wegkommt, dafs auch die Gasanſtalt wegkommt und daſs 
dieſer Bau dann ſtehen bleibt, ſo werden Sie ſich in einigen 
Jahren fragen, ja, wie hat der Cottageverein bei ſich ſelbſt eine 
Ausnahme machen können, wenn von jedem anderen verlangt 
wird, dafs er einen Vorgarten habe? Es mufs doch gleiches Recht 
für alle ſein! . 

Ich bin überzeugt, wenn der Herr Vice-Bürgermeiſter ſich die 
Sache anſieht, wird er die Hände zuſammenſchlagen, wie es möglich 
iſt, dieſen Bau ohne Vorgärten aufzuführen. Ich bedauere auch, 
daſs im Stadtrathe der Vertreter des XIX. Bezirkes und in: 
beſondere der Vertreter des XVIII. Bezirkes, welcher ja Fachmann 
iſt, gegen eine ſolche Ausnahmsverfügung nicht Stellung ge— 
nommen hat. 

Gem.⸗Nath Ziegelwanger: Dieſer Bezirkstheil gehört, wie 
ich glaube, zu jenen Bezirken, welche als Villenviertel in Ausſicht 
genommen find. Ich möchte da nur beifügen, daſs dieſe Vor⸗ 
gärten nur als Vorgärten benützt werden ſollen, und dafs keine 
Luſthäuſer oder große Vorſprünge aufgeſtellt werden dürfen. Ich 
möchte Sie daher bitten, den Zuſatz anzunehmen, dafs dieſe Vor: 
gärten nur als Vorgärten zu benützen ſind. 

Referent: Ich will nur bemerken, dafs der Beſchluſs das 
ſchon beſagt, und dass, wenn irgendeine Ausnahme gefordert“ 
würde, dieſelbe für ſich bewilligt werden müsste. Es wäre aber 
ſehr zu bedauern, wenn dies geſchähe, und wenn wir jetzt aus— 
drücklich beſchließen, das ſoll nicht geſchehen, ſo wiederholen wir 
nur, was ohnehin hier ſteht. Ein Bauverbot für die Vorgärten 
liegt ſchon darin, wenn wir ſagen: Die Baulinie muſs um 4 bis 
5 m zurück von der Einfriedung gegen die Straße ſtehen. 

Gem.⸗Nath Ziegelwanger: Heute iſt es aber Thatſache, 
daßs in dieſen Vorgärten Luſthäuſer ſind, welche den Anblick ſtören. 
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Gem.⸗Nath Jedliélla: Ich würde mich bei dieſem Gegen— 
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Wenn jemand eine Ausnahme anſtrebt, jo muss ſie vom 


ſtande nicht zum Worte gemeldet haben, aber ich muſs auf einen Gemeinderathe bewilligt werden durch einen Beſchluſs. (Ruf: 


Umſtand aufmerkſam machen, welcher von koloſſaler Tragweite iſt 
und viel dazu beiträgt, dafs man das Bauamt und die betreffenden 
Behörden der Einſeitigkeit beſchuldigt. Im Cottageverein haben 
Sie gleich den Fall, den Herr College Steiner beſprochen hat; 
in dieſer Gegend wird ein Bau aufgeſtellt, der als Schande für 
das ganze Cottageviertel daſteht, ein langer hölzerner Schupfen, 
der ſo ausſchaut wie die Remiſen in Penzing neben der Wien, 
wo die Stallungen ſind und die Jauche herausrinnt, ein unſchöner, 
unförmiger Bau, ein Bau gegen die Bauordnung! Wenn ein 
Cottageviertel angelegt werden ſoll, jo mußs dies geſchehen ohne 
Rückſicht darauf, wer baut, es mußs gleichförmig durchgeführt 
werden, man darf nicht dem einen erlauben, dass er fein Haus 
näher baut als der andere. 


Dann iſt noch etwas anderes, und da möchte ich den Herrn 
Vice⸗Bürgermeiſter bitten, mir ein wenig Gehör zu ſchenken. 

Im Cottageviertel hat man auch mit zweierlei Maß gemeſſen; 
dem erſten, zweiten und dritten hat man in derſelben Gaſſe, in 
der Cottagehäuſer ſind, drei Stock hohe Häuſer zu bauen erlaubt, 
dann kommen wieder zweiſtöckige Villen, dann hat ein Bau— 
unternehmer einen zweiſtöckigen Bau aufgeführt und dann iſt die 
dreiſtöckige Bürgerſchule. Wenn man auf dieſe Art und Weiſe mit 
zweierlei Maß miſst, braucht ſich der Herr Bürgermeiſter nicht zu 
wundern, woher die Animoſität gegen den Magiſtrat kommt. 
Der eine will ſein Capital in einem Hausbaue anlegen und denkt 
ſich, ich werde auch einen ſo hohen Bau führen als der andere, 
der ſchon gebaut hat, um ſein Capital zu verintereſſieren. Wenn 
er nun zum Baue kommt, heißt es, es geht nicht. 


Die Geſchichte hat übrigens auch ein Unterfutter, ob da alles 
wörtlich wahr iſt, weiß ich nicht, aber es ſcheint doch etwas Wahres 
daran zu ſein. 


Es iſt ein Mann zu dem, der Plätze zu verkaufen gehabt hat, 
gekommen — der Herr Collega Wünſch könnte darüber Auskunft 
geben — und hat geſagt, verkaufen Sie mir zwei von dieſen 
Plätzen. Es iſt ein bekannter Bauunternehmer von Währing. Der 
hat geſagt, ich will ſie nicht verkaufen, ſie haben eine günſtige 
Lage, ich habe ſie günſtig gekauft. 


Referent: Ich will nur hauptſächlich auf die Ausführungen 
des letzten Herrn Redners antworten. 

Dieſe Bauten in der Feldgaſſe ſind mit voller Abſicht be- 
willigt worden. Die Feldgaſſe iſt eine Hauptverkehrsſtraße und in 
dieſem Theile iſt ſie auch hoch verbaut. Die Ferſtelgaſſe beſitzt 
dort, wo ſie in die Feldgaſſe einmündet, ebenfalls hohe Häuſer. 
Vis-A-vis dem Cottageverein ſind Vorgärten und zweiſtöckige Häuſer 
und dort, wo der Cottageverein ſelbſt iſt, beſteht eine offene Bau⸗ 
weiſe. So iſt in der Durchführung ein logiſcher Übergang ge⸗ 
ſchaffen worden. Früher, bevor dieſe Gebietseintheilung abgeſchloſſen 
war, iſt es vorgekommen, daſs zu Beginn der Feldgaſſe hoch gebaut 
wurde. Man hat das Vorgefundene dem Neuen, Gewünſchten nach 
Möglichkeit angepasst. 


Was den Zuſatz⸗Antrag Ziegelwanger anbelangt, ſo 
möchte ich darauf verweiſen, daßs derjelbe ſchon in den Anträgen 
enthalten iſt. Wenn ausdrücklich geſagt wird, es darf nicht gebaut 
werden auf dem Raume in einer Entfernung von 4 m, beziehungs⸗ 
weiſe 5 m, ſo iſt das Bauverbot ſchon damit gegeben. 


Kommt nicht an den Gemeinderath!) 

Solche Anderungen müſſen an den Gemeinderath kommen 
und wenn es ſich um ein Proviſorium handelt, iſt es auch nicht 
fo gefährlich. In dem eitierten Falle, wo es ſich um eine Kegel- 
bahn dreht, iſt die Bewilligung jedenfalls gegen Widerruf gegeben, 
und wenn die Nachbarn darüber ſich beſchweren, mußs fie weg⸗ 
kommen. Ich bitte, meine Anträge anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich will nur auf eine 
Bemerkung des Herrn Gem.-Rathes Jedliöéka Folgendes an⸗ 
führen. Nach § 42, vorletzter Abſatz der Bauordnung, iſt in jenen 
Straßen der angegliederten Bezirke, in welchen nicht die Erbauung 
höherer Häuſer vom Gemeinderathe bewilligt wurde, in der Regel 
außer dem Erdgeſchoſſe die Erbauung von drei Stockwerken geſtattet. 

Wenn nun entgegen dieſer Beſtimmung jemandem der Bau 
eines drei Stock hohen Hauſes verweigert würde, ſo hat ſich derſelbe 
an die Baubehörde zu wenden, wenn ihm unrecht geſchehen iſt; 
wenn er das nicht gethan hat oder nicht thun konnte, ſo iſt 
darin der Beweis gelegen, dass der Gemeinderath in allgemein 
giltiger Beſtimmung verordnet hat, daſs der Übergang der ſtädti⸗ 
schen Bauweiſe in die ländliche Bauweiſe ſtattfindet. Dann kann 
ſich aber, nachdem dieſe Beſtimmung allgemein gilt und ſchon 
beſteht, niemand darüber beſchweren, und es iſt meines Erachtens 
lediglich entweder ein Act des Nichtwiſſens oder des Nichtbekümmerns 
um die Verhältniſſe, wie ſie factiſch beſtehen. Aber gegen das 
Geſetz könnte, wenn es Anwendung findet, niemandem die Er: 
bauung von drei Stockwerken verweigert werden. 

Gem.-Nath Jedliéka (zur Berichtigung): Ich berichtige 
thatſächlich, daſs die Häuſer, die gebaut worden find, nicht viel⸗ 
leicht einen Übergang bilden vom Cottageviertel zu den Zins— 
häuſern. Sie bieten ein ſpaßiges Bild. Man kommt in eine Gaſſe, 
welche mit dreiſtöckigen Häuſern anfängt, dann hört das auf, es 
kommen einige Villen, da dürfen keine dreiſtöckigen Häuſer ſtehen, 
und am Ende ſtehen wieder koloſſale dreiſtöckige Häuſer. Wenn 
rechts und links dreiſtöckige Häuſer ſtehen können, ſo können ſie 
auch dazwiſchen ſtehen. Wenn's ein Jud geweſen wäre, ſo hätte 
er es gewiss bewilligt bekommen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Solche Einwürfe ver⸗ 
dienen gar keine Widerlegung. Es iſt, wie Sie wiſſen, nicht 
üblich, dafs jemand auf feinem Baugeſuche die Confeſſion angibt. 

Das iſt ja lächerlich. 

Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Es liegt der Antrag des 
Referenten vor; außerdem ein Zuſatz⸗Antrag des Herrn Gem. 
Rathes Ziegelwanger, daſss in den Vorgärten keinerlei Bau⸗ 
lichkeiten aufgeführt werden dürfen. 

Ich erſuche die Herren, welche dem Referenten⸗Antrage zu⸗ 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Ich erſuche nun jene Herren, welche mit dem Antrage Ziegel- 
wanger einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Derſelbe iſt gleichfalls angenommen. 


Beſchluſs: 1. Die hiefür bereits beſtimmten Baulinien⸗ und 
Vorgartenlinien wären beizubehalten; 

2. für die Auhofſtraße von der Grenze zwiſchen 

Unter⸗ und Ober⸗St. Veit bis zur Sachſengaſſe wären 

beiderſeits je 5 m breite Vorgärten für die Maria 

Thereſienſtraße an der Südſeite, ſowie für die übrigen 
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Straßenfronten der neuen Baugruppen nach den im 
Plane punktierten Linien je 4 m breite Vorgärten neu 
zu beſtimmen; 

3. die Verbauung in allen dieſen Straßenzügen 
mit Vorgärten wäre in der Weiſe feſtzuſetzen, dass 
dieſelbe entweder nur mit einzelnſtehenden oder nur 
zu zweien gekuppelten Wohnhäuſern erfolgen dürfe, 
wobei gegen die frei zu belaſſenden Nachbargrenzen ein 
Zwiſchenraum von mindeſtens 2½ m Breite unverbaut 
zu bleiben hat; 

4. die hiebei zu erbauenden Wohnhäuſer hätten 
außer einem bewohnbaren Erdgeſchoſſe (Parterre oder 
Tiefparterre) nicht mehr als zwei Stockwerke zu erhalten, 
wobei ein Mezzanin als Stockwerk zu rechnen iſt, und 
wären nur einzelne über dieſe Geſchoſſe hinausragende 
Gebäudetheile, wie Thürme, Giebel u. dgl. zu geſtatten; 

5. bei Bauführungen auf dem fraglichen Terrain 
werden Erleichterungen nach $ 83 Bauordnung und 
folgende auf die Dauer von zehn Jahren, jedoch mit 
Ausſchluſs der Herſtellung gemeinſchaftlicher Teuer 
mauern, zugeſtanden. 

6. In den Vorgärten dürfen keinerlei Baulich⸗ 
keiten aufgeführt werden. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Richter: Die Sitzung iſt 
geſchloſſen. 
(Schluſs der Sitzung 7 Uhr 45 Minuten abends.) 


Stadtrath. 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Montag, den 27. November 1893. 
Dienstag, den 28. November 1893. 
Mittwoch, den 29. November 1893. 
Donnerstag, den 30. November 1893. 
Freitag, den 1. December 1893. 
Samstag, den 2. December 1893. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 9. November 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, v. Neumann, 
Boſchan, Noske, 
v. Götz, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Müller, Wurm. 
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Krank: St.⸗R. Dr. Lederer, Meißl. 

Experten: Magiſtratsrath Silberbauer, Oberbuchhalter 
Nelböck, Rechnungsrath Fechner. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roß ner. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 

7875.) Derſelbe referiert über die Ertheilung des Bauconſenſes 
für die genehmigten Zubauten zur Großmarkthalle, III. Bezirk, und 
beantragt die Ertheilung des Bauconſenſes. (Angenommen.) 

(8062.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.⸗Rathes 
Wünſch und Genoſſen auf Einbringung einer Petition an die Re⸗ 
gierung, in welcher um vorläufige Aufrechthaltung des Futterausfuhr⸗ 
verbotes gebeten wird. 

Referent beantragt die Einbringung einer ſolchen Petition. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8015.) St.-N. v. Götz referiert über die Aufſtellung eines 
Auslaufbrunnens in der Guſenleitnerſtraße nächſt der Hütteldorferſtraße, 
XIII. Bezirk, und beantragt die Genehmigung der Aufſtellung dieſes 
Auslaufbrunnens mit dem budgetmäßig bedeckten Koſtenbetrage von 
300 fl. und Dotierung dieſes Auslaufbrunnens mit 114 hl. 

Angenommen.) 

(7948.) St.-N. Witzelsberger referiert über das Anſuchen 
des Dr. Heinrich Thieben noe. Katharina Kohner um Bewilli— 
gung zur Herſtellung eines Klinkertrottoirs XIV., Rudolfsgaſſe 8, 
Ecke der Lerchengaſſe, und beantragt die Geſuchsgewährung unter den 
vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den XIV. Bezirk beantragten 
Modalitäten und weiters unter den in den diesbezüglichen normativen 
Beſchlüſſen aufgeſtellten Bedingungen, insbeſondere fünfjährige Haftung 
und Cautionserlag. (Angenommen.) 

(7932.) St.-N. Voſchan referiert über die Vergebung des 
Druckes der Schuldverſchreibungen des 35 Millionen Kronen-Anlehens 
und beantragt: 

Es ſei unter Umgangnahme von der Ausführung der von einem 
Wiener Künſtler bezüglich der Ausſtattung dieſer Schuldverſchreibungen 
vorgelegten Skizze der Druck dieſer Wertpapiere nach der von der 
Firma H. Engel & Sohn ausgearbeiteten Muſtervorlage dieſer 
Firma zu dem offerierten Preiſe von 6 fl. 90 kr. per 1000 Stück 
Mantel⸗ und Couponbogen zu übertragen. 

Nach einer eingehenden Erörterung, in deren Verlaufe vom St. R. 
Matzenauer, St.⸗R. Dr. Lueger, Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl 
und St.⸗R. Dr. Huber verſchiedene Anregungen bezüglich der Aus⸗ 
ſtattung dieſer Wertpapiere gegeben wurden, wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaſst: 

1. Der Druck iſt der Firma H. Engel & Sohn zu übertragen. 

2. Es ſind die Schuldverſchreibungen dreifärbig zu drucken, und 
zwar zum Preiſe von 7 fl. 90 kr. per 1000 Stück, welchen Preis 


H. Engel bei Ausführung der Schuldverſchreibungen in drei Farben 


angefordert hat. 

3. Jede Wertkategorie hat eine eigene Farbe zur Unterſcheidung 
von den anderen Appoints zu erhalten. 

4. Der Nominalwert der Titres iſt in den vier Ecken der Um⸗ 
rahmung erſichtlich zu machen. 

5. Die Coupons haben eine ſolche Größe zu erhalten, dass auf 
dem Couponbogen 38 Coupons und ein Talon enthalten ſind. 
6. Die in Buchſtaben geſchriebene, in der Umrahmung enthaltene 
Wertbezeichnung der Titres, ſowie das Wort Schuldverſchreibung iſt 
nicht in altgothiſcher Schrift, wie in der Muſtervorlage, ſondern in 
einer leicht lesbaren Schrift auszuführen. 

gr 
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7. In den Coupons iſt der Verfallstag und der Zinſenbetrag 
deutlicher erſichtlich zu machen. 

8. Für den das Mittelſtück der Schuldverſchreibung bildenden 
gothiſchen Fries iſt eine neue Zeichnung unter ſtrenger Anwendung 
der gothiſchen Formen der Rathhausfaçade zu machen. 

(7981.) HL... Ritt. v. Neumann referiert über die Er⸗ 
werbung der für die Erbauung des projectierten Reſervoirs in Breitenſee 
erforderlichen Ackerparcelle Nr. 271, Einl.⸗Z. 315 Breitenſee, und 
beantragt den Ankauf dieſer Parcelle per 844 U, von Aloiſia 
Kreinzer um den Geſammtpreis per 6100 fl., modificiert jedoch 
feinen Antrag dahin, dafs mit der Genannten Verhandlungen wegen 
Ermäßigung des Preiſes zu führen wären. 

Es wird ſohin die Einſetzung eines dreigliedrigen Verhandlungs— 
Comités beſchloſſen. 

Die Wahl wird ſofort vorgenommen; gewählt wurden die St.⸗R. 
Dr. Lueger, Müller, Ritt. v. Neumann. 

7709.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Allgemeinen 
Depoſitenbank um Bewilligung zur Abſchreibung eines Theiles der 
Realität Einl.⸗Z. 1081 und Zuſchreibung zur Realität Einl. Z. 1273, 
I. Bezirk, ferner Abtrennung eines Grundtheiles von der Realität 
Einl.⸗Z. 1273 und Zuſchreibung zur Realität Einl. Z. 1081, endlich 
Abtheilung der neu arrondierten Realität Einl.-Z. 1081 auf zwei 
Bauſtellen nach Maßgabe der vorgelegten Pläne und beantragt die 
Genehmigung. (Angenommen.) 

(7560.) St.-R. Noſchan referiert über den Hauptvoranſchlag 
der Gemeinde Wien für das Jahr 1894. 

(Als Erperten fungieren: Magiſtratsrath Silberbauer, Ober— 
buchhalter Nelböck, Rechnungsrath Fechner.) 

Referent legt den Entwurf des Budgets vor und beantragt, 
es ſei der von ihm vorgelegte Hauptvoranſchlag pro 1894 mit den 
von ihm beantragten Ziffern zu genehmigen und es ſei dem Ge— 
meinderathe zu empfehlen, behufs Prüfung dieſes Voranſchlages eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern zu wählen. 

Es wird ſofort in die Specialberathung eingegangen. 


Gruppe I. „Verwaltung im allgemeinen.“ 
Einnahmen. 


Ad Einnahms⸗Rubrik IV 9 „Eintritts- und Garderobegebüren 
aus dem Beſuche des hiſtoriſchen Muſeums und Erlös für Kataloge“ 
beantragt St.-R. Dr. Lueger die Streichung dieſer Poſition. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter beantragt, dem Gemeinderathe 
zu empfehlen, an Sonn- und Feiertagen den Beſuch des hiſtoriſchen 
Muſeums freizugeben. 

St.⸗K. Dr. Lueger beantragt die Aufhebung der Eintritts- 
gelder für das hiſtoriſche Muſeum. 

Dieſer Antrag Dr. Lueger wird angenommen. 

Demgemäß wird beſchloſſen, anſtatt der vom Magiſtrate bean- 
tragten Poſition per 780 fl. bloß einzuſtellen 200 fl., wovon 110 fl. 
auf Garderobegebüren und 90 fl. auf den Erlös für verkaufte Kataloge 
entfallen. | 

Im übrigen werden ſämmtliche Pofitionen nach den mit den 
Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten⸗Anträgen 
angenommen. 

Ausgaben. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik I 1 „Functionsgebür des Bürgermeiſters“ 
beantragt St.⸗R. Dr. Lueger die Einſtellung des Betrages von 
42.000 fl. anftatt der magiſtratiſchen Poſition per 24.000 fl. 
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Der Betrag von 24.000 fl., welchen der Referent zur Ein- 
ſtellung beantragt, wird angenommen. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik III 16 d „Remunerationen für die Ber: 
faffung des ſtatiſtiſchen Jahrbuches und des Verwaltungsberichtes“ 
beantragt St.⸗R. Noske die Streichung der ganzen vom Magiſtrate 
und Referenten beantragten Poſition per 2470 fl., und St.- R. Dr. 
Vogler, hievon nur den Betrag von 970 fl., welcher für Re— 
munerationen anläſslich der Verfaſſung des ſtatiſtiſchen Jahrbuches 
zur Einſtellung beantragt iſt, zu ſtreichen, hingegen den Betrag per 
1500 fl. für die Verfaſſung des Verwaltungsberichtes als Remune— 
ration einzuftellen. 

Es wird ſohin beſchloſſen, ſowohl den Betrag von 970 fl. 
(11 gegen 9 Stimmen) als auch den Betrag von 1500 fl. (17 Stimmen) 
einzuſtellen, jo daſs die magiſtratiſcherſeits beantragte Poſition per 
2470 fl. angenommen erſcheint. 

Ad Ausgabs-Rubrik III 16 „Remunerationen aus ſonſtigen 
Anläſſen“ beantragt St.-R. Dr. Lueg er die Vertagung der Beſchluſs⸗ 
faſſung bis zur Vorlage des betreffenden Special-Ausweiſes. 

Die Vertagung wird angenommen. 

Ad Ausgabs-Rubrik IV 21 „Verſchiedene Amtserforderniſſe“ 
beantragt St.-R. Dr. Lueger, dafs die in der Anmerkung enthaltenen 
Theilpoſitionen im Budget ſelbſt als Detailpoſten der Rubrik IV 21 
unter a, b, c, d, e, f, g zu erſcheinen haben. ( Angenommen.) 

St.⸗R. Nos ke beantragt zur Theilpoſition: „1. Auf Abonnements— 
gebüren für telephoniſche Verbindungen“, es ſei mit der Wiener 
Privattelegraphen-Geſellſchaft zum Zwecke der Ermäßigung und Pau- 
ſchalierung der Telephongebüren in Verhandlung zu treten. 

Ferner beantragt St.-R. Noske, zur Theilpoſition 3: „für 
Lieferung und Reparatur von Stampiglien ꝛc.“ per 3400 fl., nur 
den Betrag von 2500 fl. einzuſtellen. 

Der erſte Antrag Noske wird angenommen, der zweite 
jedoch abgelehnt. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik IV 22 „Bauliche und ſonſtige Herſtellungen 
im neuen Rathhauſe“ beantragt der Referent, es ſei von der 
magiſtratiſchen Poſition per 46.000 fl. der Betrag von 16.000 fl. 
für die Herſtellung von Corridor-Abſchluſsthüren zu ſtreichen und ſomit 
nur der Betrag von 30.000 fl. einzuſtellen. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt, für die Herſtellung der Corridor— 
Abſchluſsthüren 8000 fl. einzuftellen, dagegen den Betrag von 5000 fl. 
als Aufzahlung für die Fresken im Gemeinderaths-Sitzungsſaale zu 
ſtreichen, ſo dafs der Betrag von 33.000 fl. einzuftellen wäre. 

Die Sitzung wird auf eine halbe Stunde unterbrochen. 

Es eröffnet nunmehr Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter die 
Sitzung. 

Es wird der Antrag Matzenauer auf Streichung der 5000 fl., 
welchem Antrage ſich auch der Referent anſchließt, angenommen; 
der Antrag Matzenauer auf Einſtellung von 8000 fl. als erſte 
Rate für die Corridor-Abſchluſsthüren mit 10 gegen 9 Stimmen 
abgelehnt. 

Die einzuſtellende Poſition beträgt ſohin 25.000 fl. 

Im übrigen werden ſämmtliche Poſitionen nach den mit den An— 
trägen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen an⸗ 
genommen. 

Gruppe II. „Steuerweſen.“ 
Einnahmen. 

Ad Einnahms⸗Rubrik IX „Zuſchläge zur landesfürſtlichen Ber 

zehrungsſteuer“ beantragt Bice-Bürgermeifter Dr. Grübl, es fü 
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eine Eingabe an das Finanzminiſterium zu richten, dafs im Wege der 
Geſetzgebung die Wiener Linien-Verzehrungsſteuer für Wild einer 
Reviſion im Sinne einer Ermäßigung unterzogen werde. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, es habe der Magiſtrat ein 
Referat darüber vorzulegen, ob nicht eine Ermäßigung der Wiener 
Linien⸗Verzehrungsſteuer für ſämmtliche Tarifpoſten einzutreten hätte. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter formuliert die geftellten Anträge 
dahin, es habe der Magiſtrat zu berichten über das finanzielle Ergebnis 
der Linien⸗Verzehrungsſteuer nach dem neuen Tarife unter Vergleichung 
mit deren Ergebniſſe nach dem alten Tarife. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl modificiert feinen Antrag dahin, 
daſs der Magiſtrat zu berichten habe, ob und inwiefern es zweck— 
mäßig ſei, bezüglich einzelner Tarife der Verzehrungsſteuer für Wild 
eine Ermäßigung anzuſtreben. 

Der Antrag Dr. Lueger wird ſohin mit 12 Stimmen an— 
genommen. 

Es werden ſohin ſämmtliche Poſitionen nach den mit den An— 
trägen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen ang e- 
nommen. 

Ausgaben. 

Sämmtliche Poſitionen werden nach den mit den Anſätzen des 

Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen angenommen. 


Gruppe III. „Gemeindevermögen.“ 
Einnahmen. 


Ad Einnahms⸗Rubrik XII 1b „Durchgeführte Zinswerte“ be— 
antragt St.⸗R. Dr. Lueger, es ſei der Mietwert der Natural— 


wohnung des Bürgermeiſters zu erheben und ſeparat in das Budget | | | 
Referent die Erhöhung der magiſtratiſchen Poſition per 50.000 fl. 


einzuſtellen. (Abgelehnt.) 


Ad Einnahms⸗Rubrik XII 6a „Erlös aus dem Verkaufe der | 


vom k. k. Arar übergebenen Linienwallgründe und Linienamts⸗Realitäten“ 
beantragt StR. Kreindl die Erhöhung der magiſtratiſchen Poſition 
per 300.000 fl. auf 400.000 fl. (Wird abgelehnt.) 

Ad Einnahms⸗Rubrik XII 6 b „Erlös aus dem Verkaufe ander: 
weitiger Realitäten und Gründe“ beantragt Referent die Erhöhung 
der Poſition per 360.000 fl. auf 500.000 fl. Angenommen.) 

Ad Einnahms⸗-Rubrik XIII 9 „Fructificierung verfügbarer Caſſa— 
beſtände“ beantragt Referent: 

1. Einſtellung der vom Wife zur Einſtellung beantragten 
inn we ed. ne we 61.000 fl. 

2. Einſtellung der Zinſen der laut der geſaſsten Plenarbeſchlüſſe vom 
3. November 1893, Z. 7335, dem Stammvermögen zu refundierenden 
einen Million Gulden für ein halbes Jahr im Betrage von . 20.000 fl. 

3. Einſtellung der laufenden Stückezinſen der erſt nach Maßgabe 
des Bedarfes zu begebenden 11½ Millionen Anlchens-Obligationen 
des Waſſeranlehens vom Jahre 1893, eventuell die Fructificate, im 
eee DONE. a. -00 A Es Br er ee ee 150.000 fl. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, dieſe Fructificate sub 3 bei den 
Anlehensgeldern zu verrechnen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Es gelangen ſohin die Anträge des Referenten sub 1 und 2 zur 
Abſtimmung und werden angenommen. 

Es iſt ſonach einzuſtellen der Betrag von 
(anftatt der magiſtratiſchen Poſition per 211.000 fl.). 

Im übrigen werden ſämmtliche Poſitionen nach den mit den 
Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten⸗Anträgen a n⸗ 
genommen. 


81.000 fl. 
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Ausgaben. 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XII 4 a „Erhaltung der reinen Zinshäuſer“ 
beantragt Referent die Streichung des Betrages von 4530 fl., 
ſomit Einftellung vorn 30.000 fl. 
(ſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 34.530 fl). Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗Rubrik XII 4b „Erhaltung der Amts- und Anſtalts⸗ 
gebäude“ beantragt Referent die Streichung von 13.920 fl., fomit 


Einstellung voennnnnnnnn 2 60.000 fl. 
(anſtatt 73.920 fl.). 
St.⸗R. Nos ke beantragt die Einſtellung von . . . 50.000 fl. 


Referent accommodiert ſich; dieſer Antrag wird angenommen. 
Ad Ausgabs⸗Rubrik XII 4 e „Erhaltung der Schulhäuſer“ be— 
antragt Referent, von der magiſtratiſchen Poſition per 205.400 fl. 
einen Abſtrich von 25.400 fl. zu machen, ſomit Einſtellung des 
Betrages von 180.000 fl. 
St.⸗R. Noske beantragt die Einſtellung von .. 150.000 fl. 
Referent accommodiert ſich; dieſer Antrag wird angenommen. 
Ad Ausgabs⸗Rubrik XII 4 d, „Erhaltung der gemiſchten Häuſer“, 
beantragt Referent einen Abſtrich von 4650 fl., ſomit Einſtellung 
b t f 000. 
St.⸗R. No s ke beantragt Einſtellung des Betrages von 40.000 fl. 
Referent accommodiert ſich; dieſer Antrag wird angenommen. 
Ad Ausgabs⸗Rubrik XII 4 „Erhaltung der Kaſerne (Rahlgaſſe !)“ 


beantragt St.-R. Noske die a der magiſtratiſchen Poſition 


„„ 
Referent accommodiert ſich; 
genommen. 
Ad Ausg.⸗Rubr. XII II „Ankauf von Realitäten“ beantragt 


E RE TERRECHEN 2400 fl. 


dieſer Antrag wird an— 


FCC 150.000 fl. 
St.⸗R. Kreindl beantragt die Erhöhung dieſer Poſition auf 
250.000 fl. 

Der Antrag Kreindl wird abgelehnt, der Referenten— 
Antrag angenommen. 

Ad Ausgabs-Rubrik XII 12 „Schulbauten“ beantragt Referent, 
dieſelbe vorläufig in suspenso zu belaſſen. ( Angenommen.) 

Ad Rubrik XII in toto wird beſchloſſen, der Magiſtrat habe zu 
berichten, wie viele Häuſer im Eigenthume der Gemeinde oder eines 
in der Verwaltung der Gemeinde ſtehenden Fondes ſind, welchen nach 
ihrer Lage beim Umbaue die 18 jährige Steuerfreiheit zukommt, und 
ob nicht der Umbau dieſer Häuſer vorzunehmen wäre. 

Im übrigen werden f ſämmtliche Poſitionen nach den mit den 
Anſätzen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen a n⸗ 
genommen. | 

Gruppe IV. „Gemeindeſchuld.“ | 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, es ſei über das zu emittierende 
Waſſeranlehen per 35,000.000 Kronen eine ſeparate Verrechnung der 
Einnahmen und Ausgaben zu führen und habe im Budget nur der 
Saldo zu erſcheinen. 

Nach der hierüber geführten Debatte erklärt der Vorſitzende, dass 
den Intentionen des Antragſtellers dadurch entſprochen werde, wenn 
über die Verwendung dieſer Anlehensgelder ein Specialausweis verfasst 
wird, womit ſich Antragſteller einverſtanden erklärt. 

Einnahmen. 
Ad Einnahms⸗Rubrik XIV beantragt Referent, es ſei in 


Gemäßheit des ad Einnahms⸗Rubrik XIII 10 seh ſsten Beſchluſſes 
einzuſtellen: 
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Stückezinſen von dem erſt nach Maßgabe des Bedarfes 
im Jahre 1894 zu realiſierenden Theilbetrage von 11 ½ Millionen 
Gulden des 35 Millionen Kronen-Anlehens, beziehungsweiſe Fructi⸗ 

| 150.000 fl. 
angenommen, | 

Im übrigen werden ſämmtliche Rubriken nach den mit den 
Magiſtrats⸗ Anträgen übereinftimmenden Referenten- Anträgen an⸗ 
genommen. 

Ausgaben. 

Ad Ausgabs⸗ Rubrik XV 2 d „Für das zur Ergänzung der Hoch— 
quellenleitung aufzunehmende Anlehen“ beantragt Referent, anftatt 
der magiſtratiſchen Poſition pere 243.340 fl. 
einzuſtellen: 230.000 fl. (Angenommen.) 

Ad Ausgabs⸗⸗Rubrik XV beantragt Referent als Poſt 4 ein⸗ 
zuſtellen: „Schwebende Schuld“ 10.000 fl. und als Poſt 5 einzu- 
ſtellen: Anfertigung der Schuldverſchreibungen des 35 Millionen 
Kronen⸗Anlehens 12.000 fl. 

Ausgabs⸗Rubrik XV 4 und 5 nach Referenten Antrag an— 
genommen. 

Die übrigen Poſitionen der Gruppe IV werden nach den mit 
den Anträgen des Magiſtrates übereinſtimmenden Referenten-Anträgen 
angenommen. 


(Schluſs der Sitzung.) 
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Vericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 11. November 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Rückauf, 
Boſchan, Schlechter, 
v. Götz, Schneiderhan, 
Dr. Hackenberg, Dr. Stenzl, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Müller, Wurm. 
Noske, 


Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Hub er, Kreindl, Dr. Lederer, 
Meißl, v. Neumann. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Rürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung 
und macht nachſtehende Mittheilungen: 

StR. Kreindl entſchuldigt fein Ausbleiben wegen Theil- 
nahme an einer Commiſſion. 

St.⸗R. Dr. Huber entſchuldigt gleichfalls ſein Fernbleiben wegen 
Theilnahme an dem Serutinium der Handelskammerwahlen. 

Ebenſo entſchuldigt St.⸗R. Ritt. v. Neumann fein Fernbleiben. 

(Zur Kenntnis.) 

(8176.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Civil⸗ 
Ingenieurs Georg F. Schaar um Liquidierung feiner Baarauslagen 
für die Reiſe nach Wien im Betrage von 181˙50 Mark und 
beantragt die Genehmigung. (Angenommen.) 

(7835 und 7919.) St.-R. Matthies referiert über Mietzins⸗ 
rückſtände per 7 fl. 7 kr. und 1 fl. 50 kr. nach Adalbert Kazda 
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für die Wohnung Nr. 10 und nach Anton Wäliſch für die Wohnung 
Nr. 11 im ſtädtiſchen Haufe III., Erdbergſtraße Nr. 98, und bean⸗ 
tragt die Abſchreibung dieſer Rückſtände aus dem Titel der Unein⸗ 
bringlichkeit. ( Angenommen.) 

(7922.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Vorſtehers des 
II. Gemeindebezirkes, betreffend die Herſtellung einer beſſeren Beleuch⸗ 
tung der Franzensbrückenſtraße und der Caſtellezgaſſe, Ecke der Oberen 
Augartenſtraße, und beantragt: 

1. In der Franzensbrückenſtraße ſind drei neue dreiflammige 
Suggbrenner mit je einer nachmitternächtigen gewöhnlichen Flamme; 
ferner ſechs neue halbnächtige und dreizehn neue ganznächtige Flammen 
aufzuſtellen; 

2. Ecke der Caſtellezgaſſe und Oberen Augartenſtraße iſt an 
Stelle der ganznächtigen Flamme Nr. 1677 ein dreiflammiger Sugg⸗ 
brenner mit einer nachmitternächtigen Flamme anzubringen. 

Die Anbringung und Verſetzung der Flammen hat in der im. 
Bauamtsplane angedeuteten Weiſe zu erfolgen. | 

Die bedeckten Koſten für den Mehrconfum an Gas im Betrage 
von jährlich 1119 fl. 40 kr. werden genehmigt. Angenommen.) 

(8014.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Michael und 
der Marie Müller um Baubewilligung für Parcelle 1431 auf der 
Haide in Simmering und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Er⸗ 
theilung des Bauconſenſes gegen Ausftellung des im Commiſſions⸗ 
Protokolle erwähnten Demolierungs⸗Reverſes in intabulationsfähiger 
Form zu beſtätigen. ( Angenommen.) 


(80 20.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ludwig 
Schoderböck noe. F. Wellspacher um Baubewilligung auf 
dem Südbahngrunde V., Vordere Südbahnſtraße, Parcelle 2050/1, 
und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung des Bau— 
conſenſes unter der Bedingung, dafs die Objecte jederzeit ſofort auf 
Verlangen der Gemeinde Wien ohne Anſpruch auf Entſchädigung 
beſeitigt werden, zu beſtätigen. (Angen ommen.) 

(8017.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef und der 
Anna Ubl um Baubewilligung für Einl.⸗Z. 1958, III. Bezirk, 
hinter dem Aſpangbahnhofe und beantragt, den Magiſtrats-Antrag 
auf Ertheilung des Bauconſenſes gegen Ausſtellung eines intabulations- 
fähigen Demolierungs⸗Reverſes (mit Rückſicht auf die noch nicht 
erfolgte Parcellierung des Grundes) zu beſtätigen. Angenommen.) 

(7866.) Derſelbe referiert über 18 Geſuche aus dem I. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Kraus Richard, öffentlicher Handelsgeſellſchafter; 

Hontſchik Anna, Handarbeiterin; 

Hans Alfons, Dr., praktiſcher Arzt; 

Slama Eva, Bedienerin; 

Preindlsberger Karl, Handlungscommis; 

Guth Barbara, Hausbeſorgerin; 

Kronlachner Friedrich, ſtädtiſcher Markteaſſierer; 

Schmutz Leopoldine, Stubenmädchen; ö 

Wild Auguſt, Portier; 

Naß wetter Andreas, Holz und Kohlenverſchleißer; 

Schmalzger Crescentia, Köchin; 

Roſenfeld Victor, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat; 

Mareſch Johann, Hausbeſorger; 

Flachhuber Anna, Wirtſchafterin; 

Achleithner Karl, Portier; 

Neumann Franz, Gaſtwirt; 
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Franz Wenzel, k. k. Sicherheitswachmann; 

Leitgeb Joſefa, Weißnäherin. 

(7882.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zehrungs— 
beitrages für den Ingenieur⸗Adjuncten Robert Spulak und bean— 
tragt, dem Genannten für die Beaufſichtigung des Canalbaues 
X. Bezirk, Canon⸗ und Columbusgaſſe, für die Dauer diefer Arbeiten 
einen Zehrungsbeitrag von 2 fl. täglich zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

7881.) Derſelbe referiert über den Nachtragskoſtenanſchlag für 
die Mehrarbeiten bei den Steinzeugrohrleitungen in der verlängerten 
Gerl⸗, Mohs⸗ und Kölblgaſſe im III. Bezirke und beantragt die 
Genehmigung dieſes Koſtenanſchlages. (Angenommen.) 

(706 1.) Derſelbe referiert über das Project für die Einwölbung, 
reſpective Regulierung des Straßengrabens in der Hauptſtraße in 
Altmannsdorf und beantragt: 

1. Es ſei das vorliegende Project für die Einwölbung, beziehungs— 


(Angenommen.) 


weiſe Regulierung des Straßengrabens in der Altmannsdorfer Haupt⸗ 


ſtraße im XII. Bezirke mit dem veranſchlagten Koſtenerforderniſſe von 
22.539 fl. 83 kr. zu genehmigen; 

2. die Durchführung dieſes Projectes iſt auf das Jahr 1894 zu 
verſchieben und find daher die vorerwähnten Koſten in das Canal— 
bauten⸗Präliminare pro 1894 einzuſtellen; 

3. nach Genehmigung dieſes Projectes iſt um die Durchführung 
des waſſerrechtlichen Verfahrens über dasſelbe anzuſuchen und mit den 
Grundeigenthümern über die zeitweiſe Inanſpruchnahme ihrer Grund— 
ſtücke zur Materialdeponierung und -Zufuhr während der Dauer der 
Bauarbeiten zu verhandeln; 

4. die vom Stadtbauamte beantragte Anderung der Nivelette der 
Altmannsdorfer Hauptſtraße von der Laxenburger Hof-Allee bis zum 
Dorfende in der Weiſe, dafs ſtatt der Bruchpunkte bei Kilometer 1'781, 
Kilometer 2°077, Kilometer 2˙»269 nur ein Bruchpunkt bei Kilo— 
meter 2·077 mit der Höhencote von 41˙88 beſtimmt und die Höhen- 
cote des Punktes 2269 mit 41˙96 normiert wird, wird genehmigt; 

5. das vom Stadtrathe mit dem Beſchluſſe vom 14. September 
1893, 3. 6368, genehmigte Project für die Herftellung eines Straßen⸗ 
Waſſerlaufcanales in der Breitenfurtherſtraße zwiſchen der Laxenburger 
Hof⸗Allee und der Altmannsdorfer Hauptſtraße iſt in das waſſerrechtliche 
Verfahren über das im Punkte 1 genannte Project einzubeziehen. 

Die Ausführung dieſes Projectes iſt gleichfalls auf das Jahr 
1894 zu verſchieben und ſind die Koſten im Betrage von 3346 fl. 
92 kr. in das Canalbauten⸗Präliminare pro 1894 einzuſtellen. 


St.⸗R. Müller beantragt, das Stadtbauamt zu beauftragen, 
daſs dasſelbe ein Project ausarbeite, beziehungsweiſe Bericht erſtatte 
in der Richtung, ob und wie in nächſter Zukunft auch für die Abfuhr 
der Fäcalien aus Altmannsdorf durch dieſen Canal vorgeſorgt werden 
könnte. 

Referenten-Antrag angenommen; Zuſatz⸗Antrag 
Müller angenommen. 

Punkte 1, 2 und 4 des Referenten⸗Antrages an 
den Gemeinderath. 


(8055.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Gierſter puncto Bewilligung einer Ehrengabe für die Congregation 
der Töchter der göttlichen Liebe anläſslich der 25jährigen Gründungs⸗ 
feier und beantragt, dieſer Kongregation in Berückſichtigung ihres all⸗ 
bekannten erſprießlichen Wirkens auf humanitärem Gebiete anläſslich 
der 25jährigen Gründungsfeier eine Ehrengabe von 500 fl. ö. W. 
zu bewilligen. 
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St.⸗R. Dr. Lueger beantragt eine Ehrengabe von 1000 fl. 

Antrag Dr. Lueger abgelehnt, Referenten-Antrag 
angenommen. 

(7953.) St.-N. Dr. Cueger referiert über die eventuelle Ein⸗ 
bringung der Beſitzſtörungsklage gegen Victor Fiala anläſslich der 
Inanſpruchnahme eines ſtädtiſchen Grundes in der Pötzleinsdorfer⸗ 
ſtraße in Ober⸗Döbling, XIX. Bezirk, und beantragt: 

1. Von der Einbringung einer Beſitzſtörungsklage wegen eigen⸗ 
mächtiger jedoch unwiſſentlicher Inanſpruchnahme des ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtreifens gegen Victor Fiala iſt abzuſehen. 

2. Der ſtädtiſche Grund iſt dem Victor Fiala vom 28. De- 
tober 1893 an auf ein halbes Jahr gegen den Zins von 11 fl. 
und unter Fixierung der im Magiſtratsberichte beantragten Bedingungen 
zu verpachten. (Angenommen.) 

7920.) Derſelbe. referiert über das Anſuchen des Alois Vyvazil 
um Ermäßigung der Zuſtändigkeitstaxe und beantragt die gnadenweiſe 
Herabminderung der Zuſtändigkeitstaxe von 50 fl. auf 10 fl. 

(Angenommen.) 

(8018.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des proviſoriſchen 
ſtädtiſchen Armenarztes Dr. Hermann Käſtenbaum, feinen Wohn- 
ſitz in der Nähe des Praterſternes nehmen zu dürfen, und beantragt 
die Abweiſung; dem Bittſteller wäre weiters zu bedeuten, ſeinen 
ordentlichen Wohnſitz mit nächſtem Zinstermine im Bezirkstheile 
Zwiſchenbrücken, reſp. am Erzherzog Karl-Platze oder in der nächſten 
Nähe desſelben zu nehmen; im Nichtbefolgungsfalle wäre dieſer Arzt 
von ſeiner Stelle zu entheben und wegen Neubeſetzung derſelben ein 
Concurs auszuſchreiben. (An genommen.) 

(7945, 7946.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht 
in Betreff des Anſuchens der Firma Holzmann & Comp. um 
Grundentſchädigung bei dem Hauſe IV., Wiedener Hauptſtraße 20, 
ſowie über den eventuellen Ankauf des hinter das Michael Schäffer— 
ſche Stiftungshaus Or.-Nr. 18 Wiedener Hauptſtraße, IV. Bezirk, 
übergreifenden Theiles der zum Haufe Or. Nr. 20 Wiedener Haupt⸗ 
ſtraße gehörigen Cat. Parc. 706 im Ausmaße von 114m? für dieſes 
Stiftungshaus. 

Referent beantragt: 

1. Bezüglich des erſterwähnten Anſuchens neuerliche Verhandlungen 
mit den Geſuchſtellern zu pflegen; 

2. bezüglich des Ankaufes des letzterwähnten Grundtheiles die 
Annahme des von der Firma Holzmann & Comp. geftellten Offertes 
auf Bezahlung eines Kaufpreiſes von 120 fl. per Quadratmeter. 

St.⸗R. Rückauf beantragt, rückſichtlich des Anſuchens um 
Grundentſchädigung von weiteren Unterhandlungen Umgang zu nehmen. 

Referenten⸗Antrag sub 2 angenommen; an den 
Gemeinderath. 

Antrag Rückauf abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag sub angenommen. 


(7983.) Derſelbe referiert über den Bericht, betreffend die in 
Frage geſtellte Gebüren⸗ und Stempelfreiheit des Verſorgungsfondes 
bei Geltendmachung von Pfründenrückerſatzanſprüchen und beantragt: 

1. Es ſei die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof wider 
die Entſcheidung des k. k. Finanzminiſteriums vom 5. September 1893, 
3. 22353, zu ergreifen; 

2. der Stadtanwalt ſei anzuweiſen, bis zur Erledigung der 
Beſchwerde die bei ihm vorkommenden, für den allgemeinen Ver⸗ 
ſorgungsfond zu verfaſſenden Eingaben, Urkunden ꝛc. mit jenem 
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Stempel zu verſehen, der erforderlich wäre, wenn der Verwaltungs⸗ 
gerichtshof die Beſchwerde abweiſen würde. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(7940.) St.-N. Noſchan referiert über die Drucklegung neuer 
Couponbögen für das ſtädtiſche 10 Millionen-Anlehen vom Jahre 
1874 und beantragt, die Lieferung von 13515 Stück Couponbögen 
für das ſtädtiſche 10 Millionen⸗Anlehen vom Jahre 1874 nebſt 500 Stück 
Reſerve der Firma. „Steyrermühl“ zu dem Preiſe von 6e kr. per Stück, 
zuſammen 900 fl. 90 kr., zu übertragen und die Koſten im Vor⸗ 
anſchlage pro 1894 ſicherzuſtellen und für die rechtzeitige Fertigstellung 
im Vertragswege Vorſorge zu treffen. 


St. R. Matzenauer beantragt, dieſe Lieferung der Firma 
5. Engel & Sohn zum Pauſchalpreiſe von 795 fl. zu übertragen. 

Antrag Matzen auer angenommen. 

Im übrigen wird der Antrag des Referenten, und zwar mit 
Erhöhung der Ziffer der Neſerve von 500 auf 1500 Stück 
angenommen. 


(8084.) St.-N. Müller referiert über die Zuſchrift der Ver— 
1 in Wien vom 30. October 1893, Z. 317, 
wegen Mittheilung des vorausſichtlichen Erforderniſſes pro 1894 für 
den Bau der Haupt⸗Sammelcanäle und für die Negulierung des 
Wienfluſſes und beantragt, die vom Stadtbauamte vorgelegten Ausweiſe 
im Sinne der Außerung der ſtädtiſchen Buchhaltung zu ergänzen und 
dieſe ſohin vichtiggeftellten Ausweiſe der Commiſſion für Verkehrs— 
anlagen in Wien mitzutheilen 


St. N. Dr. Lueger 1 0 es ſei die Commiſſion für 
Verkehrsanlagen zu erſuchen, energiſch dahin zu wirken, daſs die der 
Firma Krauß & Comp. ertheilte Conceſſion für die Localbahnen 
bei Nichteinhaltung der Bedingungen ohne weitere Friſtverlängerung 
für erloſchen erklärt, die Conceſſion für dieſe Bahnen der Commiſſion 
für Verkehrsanlagen jelbft ertheilt und der Bau von der letzteren 
durchgeführt werde. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, die Commiſſion für Verkehrs⸗ 
anlagen werde dringend erſucht, dahin zu wirken, dass die einen in- 
tegrierenden Beſtandtheil des Programmes der Wiener Verkehrsanlagen 
bildenden Localbahnen, welche ſich von allen darin erwähnten Verkehrs- 
anlagen für die Stadt Wien als die wichtigſten Bauten darſtellen, 
ehethunlichſt in Angriff genommen und eine weitere Verzögerung des 
Baues derſelben umſomehr hintangehalten werde, als die Fortſetzung 
des Baues der Wienfluſs⸗Regulierungsanlagen gleichzeitig mit dem 
Baue der Wienthallinie erfolgen muſs und auch die Regulierung des 
Donaucanales mit dem Baue einer der Localbahnlinien, der Donau— 
canallinien, zuſammenhängt. | 

Antrag Dr. Lueger abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen. 

Die Abſtimmung über den Antrag Dr. Vogler wird vertagt. 

(Vice- Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

7787. Derſelbe referiert über di Banlinienbeſtimmung für die 
Realität Einl.⸗Z. 44 Unter⸗ Meidling, Matzleinsdorferſtraße— Miller⸗ 
ae, und beantragt: 

Es werde die Baulinie für die Verlängerung der 

1. Matzleinsdorferſtraße mit 1517 m Straßenbreite nach den 
Linien A BC D einerſeits und E F d H andererſeits, 

2. Millergaſſe bei einer Straßenbreite von 1517 m nach den Linien 
ILK L F B. Mü einerſeits und N. 0 P G C R. andererſeits, 
beſtimmt. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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(75 16.) Derſelbe referiert über die Gewährung von Grati— 
ficationen für das bei der Krottenbacheinwölbung beſchäftigt geweſene 
Aufſichtsperſonale des Stadtbaumeiſters F. Schlimp und beantragt, 
die vom Stadtbauamte beantragten Gratificationen im bedeckten Ge— 
ſammtbetrage von 280 fl. für das erwähnte Perſonale zu genehmigen. 

Angenommen.) 

(7591.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Teudloff 
&. Dittrich um Verlängerung des Termines zur Lieferung der zur 
Ausführung übernommenen großen Schieber für die Vororte-Waſſer— 
leitungen (III. Serie) von acht auf zehn Monate und beantragt, dieſe 
Terminerſtreckung vom 11. Juni auf den 11. Auguſt 1894 für die 
Lieferung jener Schieber, für welche erſt neue Modelle angefertigt 
werden müſſen, zu bewilligen, dagegen für die übrigen, nämlich 630, 
660, 685 und 790 mm Schieber, den achtmonatlichen Lieferungstermin 
aufrecht zu erhalten. (Angenommen.) 

7578.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Teudloff 
& Dittrich um Nachſicht eines wegen verſpäteter Lieferung von 
Maſchinenbeſtandtheilen und insbeſondere von drei Stück Schiebern für 
die Vororte-Waſſerleitungen (II. Serie) zuerkannten Pönales im Betrage 
von 900 fl. und beantragt, der genannten Firma zwar wegen der 
ſtatt am 20. Juni d. J. erſt am 27. Juni d. J. erfolgten Lieferung 
einzelner Maſchinenbeſtandtheile als Pönale den Betrag von 100 fl. 
von der Verdienſtſumme in Abzug zu bringen, dagegen nach dem 
motivierten Antrage des Stadtbauamtes einverſtändlich mit der Buch— 
haltung den Pönalbetrag von 800 fl. anlässlich der verſpäteten Schieber— 
lieferung aus Billigkeitsrückſichten nachzuſehen. (Angenommen.) 

7354.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zehrungs— 
beitrages für den Ingenieur-Praktikanten Emanuel Melcher und be— 
antragt, dem Genannten anlässlich der permanenten Überwachung der 
Arbeiten für die Regulierung der Neuſtiftgaſſe im XIX. Bezirke vom 
29. September d. J., als dem Tage des Beginues der Vorvermeſſungen, 
an für die Dauer der Regulierungsarbeiten einen Zehrungsbeitrag von 

3 fl. täglich zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, 
ſchon in den Vorlagen, in denen es ſich um die Bewilligung der 
Koſten für die Durchführung eines Projectes handelt, anzugeben, ob 
eine Überwachung nothwendig iſt, eventuell welcher Betrag als Zehrungs— 


beitrag anzuweiſen wäre. 


Referenten-Antrag und Zuſatz-Antrag St.⸗R. Dr. 
Lueger angenommen. 

7365.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Stadtbaumeiſters 
Ferd. Schlimp um Verlängerung des Arbeitstermines für die Ein— 
wölbung des Krottenbaches und beantragt, dem Genannten die Über⸗ 
ſchreitung des Arbeitstermines für die gedachte Einwölbung, welcher 
mit 100 Arbeitstagen feſtgeſetzt war, um 11 Arbeitstage nachzuſehen. 

( Angenommen.) 

(7060.) Derſelbe referiert über die Verwahrung des Joſef 
Danielovsky in Betreff Mangelhaftigkeit der Anſtreicherarbeiten 
bei dem Schulbaue XVIII., Anaſtaſius Grüngaſſe, und puncto Aus⸗ 
ſchließung von ſtädtiſchen Arbeiten und beantragt, dem Anſuchen des 
Genannten um ſeparate commiſſionelle Prüfung der von ihm bei 
dem erwähnten Schulhausbaue ausgeführten Anſtreicherarbeiten keine 
Folge zu geben. (Angenommen.) 

(7462.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard und 
der Bertha Stern um Grundentſchädigung für XVIII., Herren⸗ 
gaſſe 46, und Feldgaſſe 2, und beantragt, die Entſchädigung vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung der Geſuchſteller mit 15 fl. per Quadrat⸗ 
meter zu beſtimmen. ( Angenommen.) 
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(6869.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard 
Schneider um Aufhebung des Bauverbotes auf den Bauſtellen 
Einl.⸗Z. 992, 993, 994 und 1179 (Cat.⸗Parc. 1110, 1111/1, 1112 
und 1111/2) des Grundbuches Rudolfsheim im XIV. Bezirke und 
beantragt: 

1. die Ablehnung des vorſtehenden Anfuchens ; 

2. das Stadtbauamt zu beauftragen, den Umſtand in Evidenz zu 
halten, daſs nach den thatſächlichen Verhältniſſen, die an die vor— 
bezeichneten Bauſtellen anſchließenden Cat.-Parc. 994, 997 und 998,2 
zur Arrondierung dieſer Bauſtellen beſtimmt ſind, und daſs bis dahin 
eine Bauführung auf dieſen Parcellen nicht bewilligt werden darf. 

Angenommen.) 

(7163,) Derſelbe referiert über die Anträge des Gem.-Rathes 
Strobach puncto vorzeitiger Ertheilung von Benützungs- und Be— 
wohnungsconſenſen für Neubauten und beantragt, den Magiſtrats— 
bericht, wonach: 

Ad 1. Der Magiſtrat und nicht das Stadtbauamt die Benützungs— 
conſenſe unter Beiziehung des Stadtphyſikates, welches berufen iſt, die 
Bauten in ſanitärer Richtung zu prüfen, ertheilt; 

ad 2. bei Umgehung der Benützungsconſenſe, d. i. bei eigen— 
mächtiger Inbenützungsnahme von Wohnungen, ſtets die Anzeige an 
das Strafgericht zur Amtshandlung gemäß § 386 Strafgeſetz, reſp. 
auch an die Steueradminiſtration erfolgt; 

ad 3. auf Grund der Erhebungen keine Übertretung einer geſetz— 
lichen Vorſchrift vorliegt, reſp. die Anzeige an die Steueradminiſtration 
bereits erſtattet wurde, 
zur Kenntnis zu nehmen. 


(7557 und 8034.) Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter referiert 
über die Entſcheidung der k. k. Bezirkshauptmannſchaft Neunkirchen 
vom 25. October 1893, Z. 25922, puncto Gefällsverleihung an der 
Schwarza in Gloggnitz an die Actiengeſellſchaft „Schlöglmühl“ 
und die Firma Volpini. 

Referent beantragt deshalb, weil in dieſe Entſcheidung die 
Verwahrung der Gemeinde gegen eventuelle künftige Erſatzanſprüche 
nicht aufgenommen wurde und die in Ausſicht genommene neue waſſer— 
rechtliche Verhandlung ausdrücklich im Rahmen des gegenwärtigen Er— 
kenntniſſes vorgenommen werden fol, den Recurs zu ergreifen und 
den Magiſtrats⸗Antrag abzulehnen. 


(Angenommen.) 


Im Reecurſe iſt auf die ſeinerzeitige Anordnung der Statthalterei 
zu verweiſen, dafs die politiſchen Behörden auf das Waſſerableitungs— 
Project der Gemeinde Rückſicht zu nehmen haben. 

Hiedurch erſcheint der gleichzeitig vorgelegte Act, G. -Z. 7557, 
betreffend die nachträgliche Genehmigung der von den Abgeordneten 
der Gemeinde aus Anlaſs der vor der Entſcheidung gepflogenen com— 
miſſionellen Verhandlungen abgegebenen Erklärung, gegenftandslos. 

Angenommen.) 


7956.) St.-. Schlechter referiert über die Zuweiſung einer 
Dienſtwohnung für den ſtädt. Waſſerleitungsaufſeher des XIV. und 
XV. Bezirkes Joſef Meuſer und Schaffung eines Magazinsraumes 
für Zwecke des Betriebes der Hochquellenleitung im Amtsgebäude XV., 
Roſinagaſſe 4, 6 und 8. 

Referent beantragt, die vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den 
XV. Bezirk in Vorſchlag gebrachte Kündigung der in dem bezüglichen 
Hauſe befindlichen Parterrewohnung Nr. 1 abzulehnen und dem 
Wafferleitungsauffeher vorläufig ein Monatspauſchale von 10 fl. als 
Wohnungsentſchädigung anzuweiſen. 
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St.⸗R. Witzelsberger beantragt, das magiſtratiſche Bezirks⸗ 
amt weiters anzuweiſen, ein anderes Locale für den genannten Aufſeher 
in Vorſchlag zu bringen. 

Referenten Antrag mit dem Zuſatz-Antrage 
Witzelsberger, welch em ſich der Referent accommodiert, 
angenommen. 

7958.) Ht.-R. Noske referiert über die Verwendung der bei 
den Regiebauten im Höllen- und Naſsthale entbehrlich gewordenen 
800 m Geleiſeanlagen, 3 Drehſcheiben und 16 Kippwagen und beantragt, 
der Stadtrath wolle die Verwendung dieſer Requiſiten in den ſtädt. 
Steinbrüchen in Oberöſterreich und ſohin den Transport derſelben an 
ihren neuen Beſtimmungsort mit dem Geſammtkoſtenerforderniſſe von 
1550 fl. genehmigen. ( Angenommen.) 

(7960.) Derſelbe referiert über die Ausſchüttung des zum 
communalen Ländegrunde in Mauthauſen zuwachſenden Theiles des 
Donaubades und beantragt die Vornahme dieſer Ausſchüttung, Ge— 
nehmigung des Betrages von 1 fl. 10 kr. per Fuhr à 1½ mü und 
ſohin des Erforderniſſes von rund 4000 fl. pro 1893 und die Ber- 
weiſung dieſes Betrages auf den Reſervefond im Sinne der Ausführung 
der Stadtbuchhaltung. Angenommen.) 

(6542.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem II. Bezirke und beantragt: 

a) die Ertheilung der Zuſicherung an: 

Simonis Fabricius, Kutſcher; 

Kaminſcheg Karl, Geſchäftsführer; 

Harms Luwig Ernſt Friedrich, Schloſſermeiſter; 

Hornung Eliſabeth, Gaſtwirtin; 

Popper Jakob, Doctor der geſammten Heilkunde, praktiſcher Arzt; 

b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Auleitner Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Glogowatz Michael, Gaſtwirt; 

Damm Joſef, Schuhmachermeiſter; 

Schröder Katharina, Bedienerin; 

Langer Ferdinand, Portier; 

Stoklas Joſef, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Färber Fran, Gehilfe beim Gaſtwirtsgewerbe; 

Hejda Johann, Riemergehilfe und Hausbeſorger; 

Kaufmann Anna Marie, Hausbeſorgerin; 

Reyländer Joſef, Magazins⸗Oberaufſeher der Nordbahn; 

Zmrhal Matthias, Hausbeſorger; 

Stockreiter Franz, Magazins-Aufſeher; 

Kropik Anton, Heizer; 

Luſtig Abraham, Sollicitator; 

Weniſch Johann, Schneidergehilfe; 

Junghofer Franz Xaver, Bettwaren-Erzeuger; 

Seiter Johann, Eiſendreher. 

Albrecht Johann, k. k. Polizeiagent; 

Schmahl Iſrael, Geſchäftsreiſender; 

Cech Wenzel, Kleidermacher; 

Gollogranz Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Haertl Franz Joſef, Gaſtwirt; 

Albert Heinrich, Privatbeamter; 

Pruzina Marie, Bedienerin; 

Pitter Felix, Aufzugführer im Hotel „Metropole“; 

Richter Rudolf, Fiaker⸗Eigenthümer. Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 
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über die Stadtraths-Sitzung vom 13. November 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grü bl. 

Anweſende: Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
Dr. Huber, Rückauf, 
Kreindl, Schlechter, 
Dr. Lederer, Schneiderh an, 
Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 

Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. v. Billing, Dr. Hackenberg, 


Müller, Dr. Stenzl. 
Experte: Magiſtrats⸗Secretär Hulka. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl u eröffnet die Sitzung. 

Die St.⸗R. Müller und Dr. Hackenberg entſchuldigen ihr 
Ausbleiben von der heutigen Sitzung, erſterer wegen Theilnahme an 
einer Commiſſion in Hütteldorf, letzterer wegen Theilnahme an einer 
Sitzung der Tramway-Enquste. 

Weiters entſchuldigen ihr Ausbleiben die St.- R. Dr. Stenzl 
und Dr. v. Billing. 


gänzungswahlen in den Bezirksausſchuſs des XVIII. Bezirkes aus dem 
erſten Wahlkörper und beantragt, die Wahl des: 

Andre Franz, Hausbeſitzer; 

Bock Joſef, Hausbeſitzer; 

Maher Sebaſtian, Hausbeſitzer; 

Hübſchmann Johann, Hausbeſitzer, und 

Nickl Joſef, Hausbeſitzer, 
zu beſtätigen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7811.) Derſelbe referiert über das Ergebnis der Wahl des 
Bezirksvorſtehers für den XVIII. Bezirk und beantragt die Aus— 
ſchreibung einer neuerlichen Wahl. Angenommen.) 

(7804.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Buchhaltungs— 


Revidentenswitwe Leopoldine Sternberger um Anweifung der | 
rziehungsbeiträge und einer 


normalmäßigen Witwenpenſion, der E 
Penſionszulage und beantragt, der Geſuchſtellerin gemäß SS 13 und 17 
der Penſionsvorſchrift für ſtädtiſche Beamte und Diener die normal— 
mäßige Witwenpenſion jährlicher 500 fl. und für deren zwei 
Söhne, Theodor, geb. am 11. Juli 1874, und Ferdinand, geb. am 
10. Februar 1879, einen jährlichen Erziehungsbeitrag per je 80 fl. 
vom 1. November d. J. an unter gleichzeitiger Einſtellung der Activitäts— 
bezüge des verſtorbenen Gatten anzuweiſen und der Bittſtellerin über— 
dies eine jährliche Penſionszulage von 200 fl. zu bewilligen. 

Der Antrag auf Gewährung einer Penſionszulage wird ab— 
gelehnt; im übrigen wird der Referenten-Antrag angenommen. 

(8043.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Gem. ⸗Rathes 
Dr. Karl Linke, als Vice-Präſident des Kirchenbauvereines in 
Simmering, um Abſchreibung der an den dem erwähnten Vereine zu— 
gewendeten Nachlaſs der Pfründnerin Anna Köpf per 639 fl., be— 
ziehungsweiſe — nach Abzug der Legate — per 219 fl. zu ftellenden 


(Zur Kenntnis), 
(7949 und 7723.) Ht.-N. Dr. Huber referiert über fünf Erz | 


e der k. k. Reichshaupt⸗ und least Wien. — Nr. 94, 24. November 1893. 
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Erſatzforderung für die Pfründengenüſſe der genannten Verſtorbenen 
per 232 fl. 46 kr. und beantragt, es ſei mit Rückſicht auf den ge— 
meinnützigen Zweck, dem der Nachlaſs zugedacht iſt, von der Geltend— 
machung des bezeichneten Pfründenerſatz-Anſpruches abzuſehen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt, daſs aus principiellen Gründen 
auf dieſen Verzicht nicht einzugehen ſei. 

Referenten⸗Antrag abgelehnt; 
nommen. 


7971.) 


Antrag Boſchan ange— 


Derſelbe referiert über den Verleihungsvorſchlag der 


Direction der k. k. Staats⸗Lehrerinnen-Bildungsanſtalt in Wien vom 


27. v. M., Z. 201, für das freigewordene Joſeſine Figdor'ſche 
Stipendium jährlicher 105 fl. und beantragt, das erwähnte Stipendium 
der Helene Wiesner vom Beginne des Studienjahres 1893/4 auf 
Studiendauer bei Auszahlung in zwei gleichen, am 1. Februar und 
1. Auguſt jeden Jahres fälligen Raten zu verleihen. 
(Angenommen.) 

Antrag des St.-R. Noske und Genoſſen: 

1. Es ſeien an geeigneten Stellen des Central-Friedhofes deutliche 
Orientierungspläne in entſprechender Ausſtattung aufzuſtellen, aus 
welchen die Lage der einzelnen Gruppen und die Nummernreihe der 
in denſelben befindlichen Grabſtellen erſichtlich iſt; 

2. es ſei ein handlicher Plan des Friedhofes in der Verwaltungs— 
kanzlei zum Selbſtkoſtenpreiſe aufzulegen; 


3. es ſei bei den Begräbniſſen den Parteien ſtatt der üblichen 


| Zettel mit den Grabnummern ein ſolcher Plan, in welchem die be— 


treffende Grabſtelle eingezeichnet iſt, einzuhändigen. 
(Dem Magiſtrate zur Vorberathung.) 
(6693.) St.-R. Nückauf referiert über mehrere Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem X. Bezirke und 
beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Nowak Johann, Pferdewärter und Hausbeſorger; 
Höfinger Joſef, Schneidergehilfe; 
Jirſa Franz, Tiſchlergehilfe; 
Nowak Matthias, Maurergehilfe; 
Kohn Jakob, Holz- und Kohlenhändler und Hausbeſitzer; 
Pinta Johann, Schloſſergehilfe; 
Schneider Johann, Fleiſchſelcher; 
Herre Leopold, Wagenſchmiedmeiſter; 
Hoitaſch Leopold, k. k. Poſtamtsdiener; 
Schweiner Peter, Spenglergehilfe; 
Staroweski Georg, Schmiedfeuerburſche. 
Angenommen.) 
(6904.) Derſelbe referiert über das Geſuch des kath. Frauen— 
wohlthätigkeitsvereines im XIV. Bezirke um Gewährung einer Sub: 
vention und beantragt, dem genannten Vereine eine Subvention per 
25 fl. pro 1893 zu bewilligen, welche Auslage auf Rubrik XXXVIII 1 b 
Deckung findet. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(6971.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des 8 


„Communal-Kinderbewahranſtalt“ in Ottakring, XVI. Bezirk, u 
unentgeltliche Abgabe von Hochquellenwaſſer für das lebe 


Nr. 10 Wagnergaſſe in Ottakring und beantragt die unentgeltliche 
Abgabe eines Tagesquantums von 10 hl ausſchließlich zu Genuſs— 
zwecken. 


St.⸗R. Boſchan beantragt, es ſei das vorliegende Anſuchen 
aus principiellen Gründen abzulehnen und die Waſſerabgabe nur 
gegen Entgelt zu bewilligen. 


le 5 . . u e a — Nr. 94, 24. November 1893. 
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über diesbezügliche Anregung ſeitens des Vorſitzenden, Vice— 
Bürgermeiſters Dr. Grübl, beantragt St.⸗R. Ritt. v. Neumann 
als Zuſatz zum Antrage Boſchan, es ſei der Vereinsleitung zu 
bedeuten, dafs es ihr unbenommen bleibe, den Rückerſatz der für die 
Waſſerabgabe geleiſteten Gebürenbeträge durch ein bei der Gemeinde 
zu ſtellendes Subventionsbegehren anzuſtreben. 

Referenten-Antrag puncto unentgeltliche 
abgelehnt; ebenſo Antrag Neumann. 

Es wird ſohin der Antrag Boſchan auf entgeltliche Abgabe 
des Waſſers unter den im Magiſtrats-Antrage angeführten Bedin⸗ 
gungen zum Beſchluſſe erhoben. 

(7135.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius 
Schuſter, Eigenthümers des Hauſes Or.-Nr. 125 Dorubacher Haupt— 
ſtraße und der Realität Grundb.-Einl. 344 Dorubach, XVII. Bezirk, 
um Bewilligung zur Herſtellung einer die Promenadegaſſe traverſierenden 
Rohrleitung zum Zwecke der Ableitung des Waſſers aus dem auf der 


Waſſerabgabe 


Parcelle 238/I, Grundb.-Einl. 344 Dornbach, beſtehenden Brunnen 
in den auf der Parcelle 237, Grundb.-Einl. 344 Dornbach, befind⸗ 
lichen Brunnen und beantragt die Geſuchsgewährung gegen Entrichtung 


eines jährlichen Platzzinſes von 2 fl. für die Benützung des Straßen— 
körpers und gegen beliebigen Widerruf. Angenommen.) 
(7508.) 


5 


Derſelbe referiert über den Recurs der Katharina 


Krejza wider den Beſcheid des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den | 


XIII. Bezirk, Z. 22037, womit das Anſuchen der Genaunten um 
Bewilligung zur Aufftellung eines Verkaufſtandes auf dem der Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft gehörigen Platze Nr. 11 Gürtelſtraße im 
XII. Bezirke abgewieſen wurde, und beantragt die Recursabweiſung. 
(An genommen.) 

(6872.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit der nach 
Johann Gindl, geweſenen Stadtwagen-Licenzinhaber in Hietzing, 
XII. Bezirk, rückſtändigen Licenzgebüren im Betrage von 75 fl. 60 kr. 
und beautragt die Abſchreibung. 
(7087.) 

18 fl. 90 kr. 
Wollner im XV. Bezirke und beantragt die Abſchreibung aus dem 
Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 
(7622.) Derſelbe referiert über den Antrag des Bezirksvorſtehers 

des XII. Bezirkes auf Gewährung der freien ärztlichen Behandlung 
und Medicamente an die im Dienſte erkrankten oder verunglückten 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren und beantragt die Ablehnung 
dieſes Antrages aus den vom Magiſtrate angeführten Umſtänden und 
insbeſondere mit Rückſicht auf den Umſtand, daſs dem Artikel VI des 
im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Geſetzentwurfes, betreffend die 
Ausdehnung der Unfallsverſicherung, ſeitens des Gewerbeausſchuſſes 
des Abgeordnetenhanſes im Einvernehmen mit der k. k. Regierung ein 
Alinea beigefügt wurde, wonach auch den freiwilligen Feuerwehren die 
Verſicherung bei der Arbeiter-Unfallverſicherungs-Auſtalt geſtattet werden 
ſoll und zu erwarten iſt, dass diefer Geſetzentwurf vom Abgeordneten— 
hauſe bald in Verhandlung genommen wird. (Angenommen.) 
(7936.) Ht.-N. Vaugoin referiert über eine Graberhaltungs— 
Widmung der Amélie de Giorgi im IV. Bezirke im Betrage per 
300 fl. für das Einzelgrab Gruppe XXXIII C, Reihe 1, Grab— 
Nr. 27, und beantragt die Genehmigung dieſer Graberhaltungs— 
Widmung im Sinne des Magiſtrats-Antrages. Angenommen.) 
(7900.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von 
Beerdigungsgebüren nach 16 Parteien aus dem XV. Bezirke im 
Betrage per zuſammen 66 fl. 40 kr. und beantragt die Abſchreibung. 
(Angenommen.) 
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In Beantwortung einer diesbezüglich an das Präſidium gerichteten 
Aufrage theilt der Vorſitzende mit, daſs mit den Anbohrungen 
der Hauptrohre zum Zwecke der Waſſereinleitung in die Häuſer im 
XV. Bezirke am Dienstag den 14. d. M., im XII. Bezirke am 
Donnerstag den 16. d. M. begonnen werden kann. 

(Zur Kenntnis.) 

(Ad 7348.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Wilhelm 
Lovrek, Eiſen- und Metallwaren-Erzeugers, vom 31. v. M. in 
Angelegenheit der Beſtellung von Leichenverſenkungs-Apparaten zur 
facultativen Benützung auf den communalen Friedhöfen in eigener 
Regie der Gemeinde. 

(Magiſtrats-Secretär Hulka fungiert als Experte.) 

St.⸗R. Kreindl beantragt die Vertagung dieſes Gegenſtandes 
behufs Beiziehung der Mitglieder der Local-Commiſſionen vom 25. und 
26. September d. J. zur Verhandlung im Stadtrathe. 

Referent ſchließt ſich dieſem Antrage an und beantragt weiters 
die Einladung des Magiſtrats-Refereuten, des Bauamts-Referenten und 
des Friedhofsverwalters. 

Beide Anträge angenommen. 

(7620. St.-N. Meißl referiert über zwei Geſuche um Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem VII. Bezirke und 
beantragt die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Tratta Karl, Schuhmacher, und 

Wawrinsky Joſefa, geb. Grimmiger, Kleidernäherin. 

Angenommen.) 

(7760.) Derſelbe referiert über einen Grundpacht-Zinsrückſtand 
bei Franz Entenfellner im XIII. Bezirke und beantragt die Ab— 
ſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 

(7765.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton 
Kasparides im V. Bezirke um Nachlass der Hundeſteuer und 


beantragt den Nachlaſs der halben Hundeſteuer pro 1893. 
(Angenommen.) 
Derſelbe referiert über einen Licenzgebürenrückſtand per 
nach dem verſtorbenen Kleinfuhrwerksinhaber Johann 


(Angenommen.) 

(80 69.) St.-N. Schlechter referiert über die Sicherſtellung der 
Lieferung der für das Jahr 1894 zu den Abzweigungesleitungen in 
den alten Bezirken erforderlichen geſchwefelten Bleiröhren und beantragt 
die Einleitung einer allgemeinen ſchriftlichen Offertverhandlung zur 
Sicherſtellung der Lieferung dieſer Röhren, deren Koſten bei Gruppe XI, 
tubrif XXV I5, zu verrechnen und ſeinerzeit von Fall zu Fall von den 
Parteien rückzuvergüten ſind. Angenommen.) 
(8070.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der Lieferung 

der erforderlichen Bleirohre zur Herſtellung von Abzweigungsleitungen 
in den Bezirken XI bis XIX und beantragt die Einleitung einer: 
allgemeinen Offertverhandlung zur Sicherſtellung der für das Jahr 1894 
für die Bezirke XI bis XIX erforderlichen geſchwefelten Bleirohre behufs 
Herſtellung von Abzweigungsleitungen in den in den §§ 2 und der 
Vorſchrift angegebenen Längen und Dimenſionen; die auflaufenden 
Koſten ſeien ſeinerzeit bei Gruppe VI, Rubrik XVI 5 „Auslagen 
anläſslich der Einleitung des Hochquellenwaſſeis in die Häuſer“ zu 
verrechnen und von Fall zu Fall von den Parteien rückzuvergüten. 
(Angenommen.) 

(8044.) Derſelbe referiert über den Verkauf der gelegentlich der 
Rohrlegungsarbeiten im XII. Bezirke ausgeſchalteten, nicht mehr ver— 
wendbaren Rohre des ſogeuaunten Wienerberger Hauptſtranges und 
beantragt, dieſe Rohre als Brucheiſen aus freier Hand an die Firma 
N. Ph. Waagner in Meidling zum Preiſe von 3 fl. 50 kr. per 
100 kg zu verkaufen. Von dem Erlage einer Caution wäre bei dem 
Umſtande, als die genannte Firma bei den großen Rohrlieferungen 
behufs Verſorgung der ehemaligen Vororte mit Hochquellenwaſſer ale, 
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Theilunternehmer betheiligt iſt und aus dieſem Anlaſſe bedeutende 
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Verdienſtforderungen an die Gemeinde zu ſtellen hat, Umgang zu 
Schadenerſatzbetrag per 100 fl. unter der Bedingung zuzuerkennen, 


nehmen. Angenommen.) 

(8071.) Derſelbe referiert über die Note des Bürgermeiſteramtes 
Gumpoldskirchen vom 2. d. M., Z. 1621, betreffend die Senkgruben— 
erweiterung in dem dem Stifte Melk gehörigen Hauſe Nr. 4 in 
Gumpoldskirchen und beantragt, es ſei zu den im Magiſtrats-Antrage 
gedachten Bauausführungen unter der Bedingung der vollkommen 
waſſerdichten Herſtellung der erweiterten Senkgrube die Zuſtimmung 
zu ertheilen. (Angenommen.) 


7912.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis, 


betreffend die Lieferung von Kohle und ſonſtiger Betriebsmaterialien 
für das Pottſchacher Schöpfwerk im Jahre 1894 und beantragt, 
1. das Offert der Firma S. & M. Krohn, nach welchem 


dieſelbe bereit iſt, die für den Betrieb des Pottſchacher Schöpfwerkes 


im Jahre 1894 erforderliche Kohle, und zwar: 
a) Wieſer Glanz⸗Stückkohle Prima um 91 kr., 
b) Wieſer Glanz-Förderkohle Prima um 76 kr., 
e) Leobener geworfene Kohle um 1 fl. 9 kr. 
per 100 kg franco Bahnhof Pottſchach zu liefern, zu genehmigen. 
Weiters beantragt Referent auf Grund der mit den betreffenden 
Geſchäftsleuten aufgenommenen Protokolle: 
2. die Genehmigung des Offertes des Johann Martin, die 
Verfrachtung der Kohlen vom Bahnhofe in Pottſchach bis zum 
Schöpfwerke in Pottſchach ineluſive Auf- und Abladens zum Preiſe 


von 6 fl. und die Einlagerung der Kohlen in das Magazin beim 


Pottſchacher Schöpfwerke mit 60 kr. für 10.000 kg zu beſorgen; 
3. die Genehmigung des Offertes der Firma Mayer & Moller 


auf Lieferung von circa 600 kg raffiniertem Petroleum Primaſorte 
zum Preiſe von 25 kr. per netto Kilogramm franco Bahnhof Pottſchach 
und franco Fass, von circa 500 kg Mineral-Maſchinenöl Hochprima⸗ 


ſorte zum Preiſe von 40 kr. per Kilogramm franco Bahnhof Pottſchach 
und franco Faſs 
1 fl. 30 kr. per Fass loco Bahnhof Pottſchach; 

4. die Genehmigung des Offertes des Auguſt Kohl auf Lie— 
ferung von 20 kg italieniſchem Flachshanf zum Preiſe von 75 kr. 
per Kilogramm, von circa 20 kg gehecheltem Hanf zum Preiſe von 


60 kr. per Kilogramm, von circa 60 kg Putzwerg zum Preiſe von 


18 kr. per Kilogramm, von circa 60 kg Putzwolle zum Preiſe von 


44 kr. per Kilogramm, von circa 20 kg Hanfzöpfe zum Preiſe von 


1 fl. 10 kr. per Kilogramm, ſämmtlich nach vorjährigem Muſter, 
lieferbar nach Einlangen des Beſtellſcheines franco Bahnhof Pottſchach, 
bei beiden letzgenannten Offerenten unter Umgangnahme von dem 
Erlage einer Caution; 

5. die Ermächtigung des Stadtbauamtes zur Beiſtellung von 
ſonſtigen Betriebsmaterialien, als: Kautſchuk, 
Dochte, Nägel, Schrauben, Bleche, Waſſerſtands- und Lampengläſer, 
Beſen, Bürſten, Farben, Draht, Putztüchern, Werkzeugen, Kern— 
unſchlitt ꝛe. im Handeinkaufe und gegen Verrechnung in der Verlags— 
rechnung. 

Die auflaufenden Koſten find bei Rubrik XXVI 1 da zu ver⸗ 
rechnen. Angenommen.) 

(Während der Erſtattung dieſes Referates hat 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter den Vorſitz über— 
nommen.) 

(80 30.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Friedrich 
Joas, Hauseigenthümers, XIV., Rudolfsheim, Marktgaſſe 26, um 


und Übernahme der leeren Fäſſer zum Preiſe von 


Bleiweiß, Minium, 
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Vergütung des durch ein Gebrechen der Albertini'ſchen Waſſer— 
leitung verurſachten Schadens und beantragt, dem Geſuchſteller einen 


daſs derſelbe aus Anlaſs des erwähnten Gebrechens keinen wie immer 
Namen habenden Schadenerſatz an die Gemeinde ſtellt und ſich mit 
dieſem Betrage vollkommen befriedigt erklärt. 

Dieſer Betrag iſt auf Gruppe VI, Rubrik XXVI 3 e, zu ver— 
rechnen und beantragt Referent, nachdem die Poſition dieſer Rubrik 
per 900 fl. zur Deckung currenter Auslagen beſtimmt iſt, die Be— 
willigung eines Zuſchuſscredites per 100 fl. (Angenommen.) 

(8054.) Derſelbe referiert über das Local-Augenſcheinsprotokoll 
vom 4. d. M., M.⸗Z. 129928 , betreffend die Conſtatierung der 
Möglichkeit des Baubeginnes für die Pflaſterung der Straßen um 
das Raimund-Theater, und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 


(7864.) Derſelbe referiert über 14 Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem VIII. Bezirke und N die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 


Ludwig Agyd, Schneidermeiſter; 

Neriwal Hausbeſorger; 

. ibil Joſefa, Wäſcherin; 

Langer = Anſtreichergehilfe; 

Höpfner Thereſia, k. k. Oberwundarztens-Witwe; 

Hermann Peter, Drechslergehilfe; 

Foltin Alois, Holz- und Kohlen-Verſchleißer; 

Ruider Ferdinand, Amtsdiener bei der Escompte-Geſellſchaft; 

Zimmermann Francisca, Private; 

Weſely Peter, Schneidermeiſter; 

Oſterhuber Anna, Victualienhändlerin; 

Poſſelt Guſtav, Privatbuchhalter; 

Rudolf Heinrich, Holz- und Kohlenhändler; 

Schüller Johann, Zahlkellner. (Angenommen.) 

(7778.) Derſelbe referiert über 21 Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem VI. Bezirke und beantragt die 


Verleihung der Zuſtändigkeit an: 


Maſcha Jakob, k. k. Polizei-Agent; 
Hinterberger Hermann, Commis; 
Winkelbauer Heinrich, Magazineur; 
Krauskopf Johann, Dienſtmann; 

Kadletz Joſef, Schneidermeiſter; 

Korngut Norbert, Goldarbeiter; 

Neuner Moriz, Drechslermeiſter; 

Raffeis Heinrich, Drechslergehilfe; 
Steininger Julie, Commiſſionsgeſchäfts-Inhaberin; 
Schmid Auguſtin, k. k. Briefträger; 

Kugler Matthias, Schneidermeiſter; 

Hawaty Joſef, k. k. Sicherheitswach-Inſpector; 
Zäbransky Matthias, Schneidermeiſter; 
Mann Kunibert, Gaſtwirt; 

Wanuza Johann, Tiſchlermeiſter; 

Ameſeder Johann, Theaterarbeiter (Beleuchter); 
Bruckberger Joſef, k. k. Briefträger; 
Pejcha Johann, Hausbeſorger, 

Stopa Franz, Hausbeſorger und Stadtträger; 
Zäloni Wenzel, Tiſchlermeiſter; 

Reintſch Joſef, Holz- und Kohlenhändler. 


( Angenommen.) 
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(7567.) Derſelbe referiert über zwei Geſuche um Bürgerrechts— 
Verleihung aus dem XVII. Bezirke und beantragt die Verleihung 
des Bürgerrechtes an: 

Kraft Georg, Milchmeier und Armenrath, und 

Abeska Anton, Stechviehfleiſch-Verſchleißer. Angenommen.) 

(7570.) Derſelbe referiert über zwei Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die 
Zuſicherung der Aufnahme an: 

Wiedenmann Alexander, Geſchäftsdiener, und 

ah Thereſia, geb. Heſel, Vorarbeiterin. Angenommen.) 


5.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Direction der. 


8 Fortbildungsſchule VIII., Zeltgaſſe 7, um Überlaſſung 
eines fünften Lehrzimmers der Bürgerſchule ebendort zur Ertheilung 
des gewerblichen Unterrichtes und beantragt die Überlaſſung des Lehr— 
zimmers I c top. Nr. 57 zu dem erwähnten Zwecke unter den üblichen 
Bedingungen. ( Angenommen.) 


(7986.) St.-N. Kreindl referiert über das Anſuchen des 
PER Stenographenvereines „Döbling“ um unentgeltliche Über⸗ 
laſſung eines Lehrzimmers im Döblinger Communal-Gymnaſium an 
vier Abenden pro Woche während des Schuljahres 1893/94 und um 
Befreiung von dem Erſatze der Koſten für die Beleuchtung und Be⸗ 
heizung des zu benützenden Lehrſaales. 

Referent beantragt, dem genannten Vereine ein Locale im 
Döblinger Communal-Gymnaſium zur Benützung an vier Abenden 
in der Woche während des Schuljahres 1893/94 unentgeltlich und 
ohne Erlag einer Caution unter den bisherigen Modalitäten zu über— 
laſſen. (Angenommen.) 

(8021.) Derſelbe referiert über die Anſchaffung je eines Dienſt— 
pelzes für den Portier und den Nachtwächter im Hernalſer Schlacht— 
hauſe an Stelle der im Jahre 1887 denſelben verabfolgten, bereits 
unbrauchbar gewordenen Pelze und beantragt, für den Portier einen 
langen Pelz à 51 fl. und für den Nachtwächter einen kurzen Pelz 
à 24 fl. 48 kr. anfertigen zu laffen und zur Bedeckung der Geſammt— 
auslage per 75 fl. 48 kr. einen Zuſchuſscredit zur Rubrik XX 5 a in 
dieſer Höhe zu bewilligen. (Angenommen.) 

(8022.) Derſelbe referiert über die Anſchaffung eines Dienſt— 
pelzes und einer Pelzkappe für den Portier des Schlachthauſes in 
Unter⸗Meidling und beantragt, die Anſchaffung dieſer Gegenſtände zu 
genehmigen und einen Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes 
per zuſammen 55 fl. 20 kr. zur Rubrik XXX 4 a zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

(8073.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Fflaſterer— 
meiſters und ſtädtiſchen Contrahenten Eduard Berger um Vergütung 
der Mehrkoſten der Steinzufuhr behufs Neupflaſterung der Hirſchen— 
gaſſe im XIX. Bezirke und beantragt, dem Genannten für die fragliche 
Steinzufuhr die erbetene Aufzahlung von 2 fl. 50 kr. per 1000 Stück 
Würfel nach Abzug des für die Pflaſterung contrahierten 24perceniigen 
Nachlaſſes, ſohin im Geſammtbetrage von 83 fl. 82 kr. zu bewilligen. 
Die Deckung für dieſe Auslage iſt in den Erſparungen beim verwen— 
deten Steinquantum vorhanden und hat die Verrechnung bei der 
Rubrik XXII I b zu erfolgen. (Angenommen.) 

(7892.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit mehrerer 
Hundeſteuern aus dem XV. Bezirke und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(789 1.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Hunde— 
ſteuerbeträgen nach neun Parteien aus dem XIV. Bezirke und bean— 
tragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 
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(7972.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Emanuel 
Tichy, Pächters der ſtädtiſchen Steinbrüche in Marbach und Maut— 
hauſen, um Übernahme der in dieſen Steinbrüchen bis Ende des 
laufenden Jahres zu erzeugenden 10.000 Stück Halbgut-Trottoirſteine 
und 800 m Randſteine ohne Percentabzug und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. 

St.⸗R. Schlechter ſtellt den Zuſatz-Antrag, es fer zu bedingen, 
daſs Geſuchſteller den Betrieb bis Ende 1893 aufrecht erhält. 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 

(7801.) Derſelbe referiert über die Uneiubringlichkeit einer Com— 
miſſionsgebür per 4 fl. nach Joſef Spitz, geweſenem Pfaidler im 
XV. Bezirke, und beantragt die Abſchreibung. Angenommen.) 

(8045.) Derſelbe referiert über rückſtändige Kanzlei- und Augen— 
ſcheinstaren per 2 fl. 30 kr. und 2 fl. 10 kr. nach Marie Valla, 
geweſene Victualienhändlerin im V. Bezirke, und beantragt die Ab— 
ſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 

7802.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit der Com— 
miſſionsgebür per 10 fl. nach Adolf Rößler, Theaterdirector, derzeit 
unbekannten Aufenthaltes, und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(803 1.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Eheleute Ignaz 
und Auna Semrad um nachträgliche Genehmigung der Auswechs— 
lungspläne zu verſchiedenen Adaptierungsarbeiten im Hauſe I., Herren— 
gaſſe in Nussdorf, XIX. Bezirk, und beantragt, den Antrag des magi— 
ſtratiſchen Bezirksamtes für den XIX. Bezirk auf Beſtätigung des nach— 
träglich angeſuchten Bauconſenfes zu genehmigen. Angenommen.) 

(8068.) St.-. Matthies referiert über das Anſuchen der 
Firma N. Rella & Neffe um Verlängerung des mit 18 Tagen 
beſtimmten Arbeitstermines für den Canalbau in der verlängerten 
Strohgaſſe und der benachbarten unbenannten Parallelgaſſe im III. Be⸗ 
zirke und beantragt, den Arbeitstermin, welcher zufolge Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 26. October d. J., Z. 7547, bereits um 6 Tage 
verlängert wurde, auf zuſammen 34 Arbeitstage zu verlängern. 

Angenommen.) 

(7969) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über das 
Anſuchen des Karl Kramſall um Schadloshaltung für den von 
der Realität Or.⸗Nr. 31 Kandlgaſſe im VII. Bezirke, Grundb.⸗Einl. 
Z. 452, zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im Ausmaße 
von 56°08 m? und beantragt, die Entſchädigung nach dem Ergebniſſe 
der Schätzung mit 14 fl. per Quadratmeter, womit auch der Geſuch— 
ſteller einverſtanden iſt, zu beſtimmen. Angenommen, 

(7504.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Central— 
ausſchuſſes des Schulvereines für Beamtenstöchter um Schadloshaltung 
für den beim Umbaue des Hauſes Conſer.-Nr. und Grundb.⸗Einl. 
Z. 386 des VIII. Bezirkes, Or.-Nr. 47 Langegaſſe, zur Straßen— 
verbreiterung abgetretenen Grund im Ausmaße von 3764 m? und 
beantragt, die Enutſchädigung mit 23 fl. per Quadratmeter feſtzuſetzen. 

Angenommen.) 

(8057.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Genovefa Dirr 
um Bewilligung zur Vornahme von Sicherungsarbeiten an dem Hauſe 
Nr. 3 Lerchengaſſe im VIII. Bezirke und beantragt, den Magiſtrats— 
Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(8059.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf Jäger 
um Bewilligung und um Abtretung des Straßengrundes zur Herſtellung 
eines Thorportales mit einem Vorſprunge von 0'127 m und einer 
Länge von 3334 m an der Fagade des Hauſes VIII. Bezirk, Joſef— 
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ſtädterſtraße Nr. 36, Ecke der Lederergaſſe, und beantragt, den Ma— 
giſtrats-Antrag auf Beſtätigung der Baubewilligung für die Anlage 
des gedachten Thorportales gegen Compenſation des hiezu erforder— 
lichen Grundes von 0423 m' mit einer gleichgroßen Fläche des 
zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grundes zu genehmigen. 


(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(80 16.) St.-R. Dr. Vogler referiert über das Anſuchen des 
Joſef Kirſchenhofer, Oberlehrers i. P., um Belaſſung ſeiner 
Naturalwohnung XI. Bezirk, Braunhirſchengaſſe Nr. 3, bis Ende 
November 1893 und beantragt, es ſei dem Genannten ausnahmsweise 
die Benützung der erwähnten Naturalwohnung bis Ende November 
1893 zu bewilligen. 

(8032.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Vollsſchul 


Lehrerswitwe Anna Bunning um übertragung des Erziehungs- 
beitrages für ihre Tochter Adelheid auf ihre vier anderen Kinder und 
beantragt, die Erziehungsbeiträge für die vier Kinder der Bittſtellerin, 
Ludwig, Anna, Helene und Amalia, von je 36 fl. auf je 45 fl. jährlich 
nach Einſtellung der erſteren Beträge vom 20. October 1893 au 


unter den bei der urſprünglichen Verleihung beſtimmten Bedingungen 
zu erhöhen und flüſſig zu machen. (Angenommen.) 

Derſelbe referiert über die Noten des Bezirksſchulrathes vom 
4. d. M., Z. 6384, beziehungsweiſe vom 4. d. M., Z. 6864, 
vom 3. d. M., Z. 6779, und 28. October d. J., Z. 5623, betreffend 
die Auflaſſung, beziehungsweiſe Eröffnung von Parallelelaſſen an 
mehreren dem Bezirksſchulrathe unterſtellten Schulen und beantragt: 


J. und III., dagegen zu der Eröffnung je einer Parallelabtheilung 


zur II. und V. Claſſe der allgemeinen Knaben⸗Volksſchule VIII., Lerchen— | 


gaſſe 19; 

(7976) Eröffnung von zwei Parallelabtheilungen zur I., dann 
je einer Parallelabtheilung zur II. und III. Claſſe an der Mädchen— 
Bürgerſchule XVIII., Währing, Anaſtaſius Grüngaſſe; 

(7943) Auflaſſung je einer 

2. Parallelabtheilung zur V. Claſſe der Knaben Volksſchule 
IV., Alleegaſſe 44, 

1. Parallelabtheilung zur III. Claſſe der Knaben-Volksſchule 
IV., Neumanngaſſe 6, 

3. Parallelabtheilung zur IV. Claſſe der Knaben-Volksſchule 
IV., Phorusgaſſe 10, 

2. Parallelabtheilung zur II. und IV. Claſſe der Mädchen-Volks⸗ 
ſchule IV., Phorusgaſſe 10, | 

1. Parallelabtheilung zur II. Claſſe der Knaben-Volksſchule 
IV., Preſsgaſſe 24, 

1. Parallelabtheilung zur V. Claſſe der Mädchen Volksſchule 
IV., Preſsgaſſe 24, 

ſowie zu der Eröffnung einer 


2. Parallelabtheilung zur II. Claſſe der Knaben-Volksſchule 


IV., Alleegaſſe 44, 


1. Parallelabtheilung zur IV. Claſſe der Knaben-Volksſchule 


IV., Neumanngaſſe 6, 
1. Parallelabtheilung zur V. Claſſe der Mädchen-Volksſchule 
IV., Paulanergaſſe 3, 


3. Parallelabtheilung zur V. Claſſe der Knaben-Volksſchule 


IV., Phorusgaſſe 10, 

2. Parallelabtheilung zur II. und V. Claſſe der Mädchen-Volks⸗ 
ſchule IV., Phorusgaſſe 10, 

1. Parallelabtheilung zur II. Claſſe der Knaben-Bürgerſchule 
IV., Preſsgaſſe 24, 
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2. Parallelabtheilung zur II. Claſſe der Mädchen-Bürgerſchule 
IV., Preſsgaſſe 24; 

(7863) Eröffnung einer 2. Parallelabtheilung zur III. Claſſe 
an der Knaben-Volksſchule V., Stolberggaſſe 53 — die Zuſtimmung 
zu ertheilen. Angenommen.) 

(7689.) Derſelbe referiert über die Geſuche von Profeſſoren au 
der Wiedener Communal-Oberrealſchule um Flüſſigmachung von Quin— 
quennalzulagen und beantragt, den Profeſſoren Friedrich Haß l- 
wander, Johann Steyrer und Franz Schromm vom 1. October, 
reſpective 23. September und 2. October 1893 an je die vierte, und 
dem Profeſſor Ignaz Pölzl vom 5. November 1893 an die fünfte 
Quinquennalzulage jährlicher 200 fl. zuzuerkennen und den drei Erſt— 
genannten die hievon entfallende Quartiergeldquote von jährlich je 
60 fl. vom 1. November 1893 an den Letztgenannten vom 1. Februar 
1894 an zu den übrigen Bezügen in der üblichen Weiſe flüſſig zu machen. 

(Angenommen.) 


(8128.) St.-N. Schlechter referiert über die Vergebung der 
in den Bezirken XII, XIII, XIV und XV vorkommenden Anbohrungs- 
arbeiten zur Herſtellung von Abzweigsleitungen in Privathäuſer daſelbſt 
pro November und December d. J. und beantragt, das Offert der 
Actiengeſellſchaft für Waſſerleitungs-, Gas- und Heizungsaulagen vom 
8. d. M., womit ſich dieſelbe bereit erklärt, die erwähnten Arbeiten 
unter den nämlichen Bedingungen, wie ſie von der Geſellſchaft infolge 
Offertausſchreibung vom 6. Jänner 1893, M.-Z. 206561, zur Be— 


ſorgung der Aubohrungsarbeiten in d hn alten Bezirken über: 
(7975) Es ſei zu der Schließung je einer Parallelabtheilung zur VVV 3 


nommen wurden und die Haftung für die richtige Arbeitsleiſtung mit 
der ad M.⸗Z. 206561 erliegenden Caution — zu übernehmen. 

(Angenommen.) 

(7970.) St.-R. Matzenanuer referiert über das Anſuchen des 

Comités zur Veranſtaltung einer Austellung und Licitation von Kunſtwerken, 


welche im November d. J. im Künſtlerhauſe ftattfinden und wobei der 
Auctionserlös theils dem Schulvereine für Beamtentöchter, theils dem Erſten 
Wiener Feriencolonien-Vereine zufallen ſoll, um Nachſicht der dem 


Armenfonde zufließenden zwei Percent vom Erlöſe und der für die 
Entſendung des Licitations-Commiſſärs beſtimmten Taxe von 5 fl. pro 
Tag — und beantragt mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck die 
Gewährung dieſes Anſuchens. (Angenom men.) 

7921.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Ge— 


brüder Lichtenſtern, I., Wipplingerſtraße 8, um mietweiſe Über: 


laſſung des Locales top. Nr. 66 im Parterre des alten Nathhauſes 
behufs Herſtellung eines Warenaufzuges und beantragt: 


Die mietweiſe Überlaſſung des bezeichneten Raumes zu dem 
gedachten Zwecke wird gegen Bezahlung eines Mietzinſes per 100 fl. 
jährlich bewilligt und wird vom Standpunkte der Gemeinde Wien noe. 
des Wiener Bürgerſpitalfondes als Hauseigenthümer vorbehaltlich der 
Erwirkung der baubehördlichen Genehmigung die Zuſtimmung zur 
Vornahme von Adaptierungen, beſtehend in der Umgeſtaltung des in 
den Hof mündenden Fenſters in eine Thüre, Abſchließung der in das 
Stiegenhaus führenden Thüre, Verſetzung der zum Abortvorraum top. 
Nr. 144 im I. Stocke führenden Thüre, endlich Durchbrechung des 
Deckengewölbes zwiſchen dem Parterre und I. Stock unter der Ber 
dingung ertheilt, dafs der Zutritt zu dem im Locale top. Nr. 66 
befindlichen Rauchfangputzthürchen jederzeit zu geſtatten iſt und daſs 
bei Auflöfung des Mietverhältniſſes, je nach Verlangen der Gemeinde 


Wien die ausgeführten Herſtellungen entweder unentgeltlich in das 


Eigenthum der Gemeinde Wien übergeben oder der jetzige Zuſtand 
wieder hergeſtellt werde. Angenommen) 
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(7985.) Derſelbe referiert über den Recurs des Stadtbaumeiſters 


Johann Mataſek gegen die Entſcheidung des magiſtratiſchen Bezirks 


amtes für den I. und VIII. Bezirk vom 3. d. M., Z. 45830, 
womit dem Genannten die Verführung von Materialien von der 
Bauarea des ehemaligen Schwarzenbergpalais, I., Neuer Markt, mittels 
Cabs unterſagt wurde und beantragt, dem Recursbegehren ſei Folge 
zu geben. (Angenommen.) 


7961.) Derſelbe referiert über das Erſuchen der k. k. n.⸗ö. 
Statthalterei vom 27. v. M., Z. 72838, um unentgeltliche Über⸗ 


laſſung eines 2 m breiten Raumes um die Marienſäule, I., Am Hof, | 


auf die Dauer der Reſtaurierung dieſes Monumentes und beantragt, 


der k. k. n.⸗ö. Statthalterei wird zum Zwecke der Eingerüſtung und 


Einplankung der Marienſäule, I., Am Hof, behufs Neſtaurierung der— 
felben ein 2 m breiter Raum rings um das Monument auf die Dauer 
der ganzen Reſtaurierungsarbeiten unentgeltlich zur Benützung überlaffen. 

(Angenommen.) 


(7870.) Derſelbe referiert über die Reinigung der Trottoirs um 


die k. k. Hofmuſeen, um die Stephaus- und Minoritenkirche und um 


den Volksgarten und beantragt, unter Feſthaltung der im Magiſtrats— | 
Antrage zum Ausdrucke gebrachten Rechtsanſchauung die fragliche 
Trottoirſäuberung lincluſive Beſpritzung und Beſtreuung) auf Koſten 


der Gemeinde, jedoch ohne Anerkennung einer Verpflichtung, bis auf 
weiteres zu übernehmen. Angenommen.) 


(8033.) Derſelbe referiert über die Demolierung des ſtädtiſchen 
Hauſes Or.-Nr. 3 Wachtelgaſſe, Conſer.⸗Nr. und Einl.⸗Z. 1346 im 
I. Bezirke, und beantragt: 8 


vorgelegten Demolierungsbedingniſſe genehmigt und iſt nach dem Februar— 
Ausziehtermine 1894 vorzunehmen; 


die Sicherſtellung der Demolierungsarbeiten hat im Wege einer 


öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung zu erfolgen. 
(Angenommen.) 


(8089.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Erſuchen des 
Bezirksſchulrathes vom 9. d. M., Z. 5632, um Zuſtimmung zu dem 
Entwurfe eines Normales für die Zuerkennung von Vergütungen für 
die durch Verſetzungen aus Dienſtesrückſichten verurſachten Überſiedlungs⸗ 
auslagen an die Lehrperſonen der öffentlichen Volks- und Bürgerſchulen 
im Schulbezirke Wien. 

Über Antrag des Vorſitzenden, Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter, 
wird beſchloſſen, den Act vorerſt an den Magiſtrat mit dem 
Auftrage zu leiten, derſelbe habe einen Bericht über die vorliegende 
Angelegenheit und insbeſondere auch in der Richtung zu erſtatten, wie 
hoch die obgedachten Überſiedlungsauslagen mit Rückſicht auf die ge— 
wöhnlichen Verſetzungen ſich pro Jahr belaufen dürften; nach Rück— 
langen des Actes fer der oberwähnte Entwurf im lithographiſchen oder 
hektographiſchen Wege zu vervielfältigen und dem Stadtrathe vorzulegen. 

(6690.) Derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Bürgerrechts— 
Verleihung aus dem IX. Bezirke und beantragt die Verleihung 
des Bürgerrechtes an: 

Uhlig Heinrich, Herrenmodehändler; 

Speckl Joſef, Gaſtwirt, und 

Hofbauer Lorenz, Schneidermeiſter. 


der Sitzung.) 


(Angenommen.) 
(Schluſs 
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pr ericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 14. November 1893. 
Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Nr. 94, 


err e == 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 


Dr. Lederer, 
Dr. Lueger, 


Dr. Stenzl, 
Vangoin, 


Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 


Experten: Magiſtrathsräthe Linsbauer, Silberbau er, 
Oberingenieur Buſchek. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt 9. Pfeiffer 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
11. November 1893: 
Neſerbefen dd ee 500.000 
Effective Belaſtung . 420.632 fl. 21 kr. 


Belaſtung durch in Ausſicht 
Die Demolierung dieſes Hauſes wird unter Zugrundelegung der 


ſtehende, bereits ge— 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus: 


ftr 637.380 fl. 17 kr. 
zuſammen 1,058.012 fl. 38 kr. 
daher um. 558.012 fl. 38 kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken I bis XIX 
à 500 fl. zu reſervierendeen . ... 9.500 fl. — kr. 
GEN AN: era ve ee er 567.512 fl. 38 kr. 
überſchritten. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 670.846 fl. 17 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 


(8230.) Der Vorſitzende beantragt, für G. Wobbe den 
Erſatz der Reiſekoſten von Wien nach Piſa anläſslich der Verhand— 
lungen über die Beſtellung eines techniſchen Conſulenten für die Er— 
bauung ſtädtiſcher Gaswerke den Betrag von 140 fl. zu bewilligen. 

Angenommen.) 

(8060.) St.-N. v. Götz referiert über die Verbeſſerung der 
Beleuchtung in der Gablenzgaſſe im XVI. Bezirke und beantragt, zur 
Verbeſſerung der Beleuchtung in obiger Gaſſe die Aufſtellung von drei 
neuen ganznächtigen und von fünf halbnächtigen Flammen nach der 
vorgelegten Planſkizze zu genehmigen. Die jährlichen Mehrauslagen 
betragen 212 fl. 63 kr. und find ad Ausg.-Rubr. XVI 9 bedeckt. 

(Angenommen.) 

(80 28.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Beleuchtung 
in mehreren Straßen des X. Bezirkes und beantragt, das Bauamts— 
project zu genehmigen und die erwachſenden jährlichen Mehrkoſten für 
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Gasconſum per 367 fl. 15 kr., wovon die eventuell auf das Jahr Der Antrag des StR. Dr. Lueger auf Reaſſumierung der 
1893 fallende Quote budgetmäßig bedeckt iſt, zu bewilligen. Verhandlung sub 1 des Referenten-Antrages wird abgelehnt, der 
Angenommen.) | Antrag des Referenten sub 2 wird angenommen Der Antrag 
(8038.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom des St-R. Dr. Lueger auf Bewilligung von 100 fl. für den 

19. September 1893, Z. 62951, betreffend die Bedingungen des | Humanitätsverein „Kaiſermühlen“ abgelehnt. 


(Angenommen.) 
24. Verein zur Bekleidung und Unterftügung armer und würdiger 
Schüler der ſtädt. Doppel-Volksſchule III. Bezirk, Schulgaſſe Nr. 3 
Referent beantragt die Abweiſung. 
St.⸗R. Dr. Vogler beantragt 50 fl. 
Der Antrag ded St.-R. Dr. Vogler wird ange— 
nommen. 


St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, der Magiſtrat habe darüber 
Bericht zu erſtatten, dafs die Betheilung armer Kinder mit Kleidern 
und Schuhen für die Winterszeit (Weihnachtsbetheilung) künftig in 
der Weiſe zu erfolgen habe, dafs der Vertretung jedes Bezirkes ein 
den Verhältniſſen des Bezirkes entſprechender Betrag hiefür zugewieſen 


werde. 
St.⸗R. Dr. Vogler zieht ſeinen Antrag zurück. 


Verkaufes des Pfarrhofes in Baumgarten im XIII. Bezirke an die Referenten-Antrag sub 3 angenommen. 

Gemeinde Wien und beantragt, dass der k. k. n.⸗ö. Statthalterei ein 4. Dem Vereine zur Bekleidung armer Schulkinder im III. Bezirke 

Maximalpreis von 6000 fl. für die ganze Pfarrhofrealität, jedoch | 100 fl. Angenommen.) 

unter der Vorausſetzung angeboten werde, dafs der im vorgelegten 5. I. Margarethener humanitärer Nicolobruder-Verein 50 fl. 

Plane mit den Buchſtaben a b C D EF G Ha umfchriebene Grund Angenommen.) 

im Ausmaße von circa 1420 m? längſtens im Jahre 1894 bei Ber: 6. Geſellſchaft der Kinderfreunde im VI. und VII. Bezirke „Die 

tragsabſchluſs, der reſtliche Theil per cirea 788 m? binnen weiteren Finken“ 50 fl. (Angenommen.) 

vier Jahren der Gemeinde in den phyſiſchen Beſitz übergeben werde, 7. Verein zur Bekleidung armer Kinder von Liechtenthal und 

bei der Übergabe des erſteren Theiles ein Kaufſchilling per 4000 fl., Himmelpfortgrund 50 fi. (Angenommen.) 

des letzteren ein Kaufſchilling per 2000 fl. zur Auszahlung gelange, 8. Comité zur Veranſtaltung einer Chriſtbaumfeier im X. Bezirke 

der Gemeinde die fernere Inſtandhaltung des Pfarrhofgebäudes für [200 fl. 

die weitere Dauer feiner Benützung nicht zugemuthet werde und dafs St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt 1000 fl. 

die Annahme der Ablehnung dieſer Propoſitionen binnen drei Monaten Letzterer Antrag wird zurückgezogen; der Referenten-Antrag 

zu erfolgen hätte. Die Koſten der Vertragsausfertigung und die Über: | angenommen. 

tragungsgebüren hätte die Gemeinde als Käufer zu tragen. 9. Unterſtützungsverein für arme Schulkinder in Simmering 
(Angenommen.) | 200 fl. Angenommen.) 

(7979.) HE-R. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen 10. Der Leitung des Kindergartens in Meidling, Schillergaſſe, 
der Wiener Tramway-Geſellſchaft um Geſtattung der Inbetriebſetzung 400 fl. und dem Waiſenhauſe daſelbſt für die eigenen Waiſen 100 fl. 
von 50 Imperialwagen nach der neuen Type B und beantragt, der (An genommen.) 
Stadtrath wolle ſeinen Beſchluſs vom 30. October d. J., Z. 7421, 11. Der Kinderbewahranſtalt in Gaudenzdorf 100 fl. 
dahin modificieren, dafs der Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft die In— Angenommen.) 
betriebſetzung von 50 Imperialwagen (Type B) geftattet wird, im 12. Dem Vereine zur Bekleidung armer Schulkinder in Penzing 
übrigen aber den vorerwähnten Beſchluſs vollinhaltlich aufrecht erhalten. 50 fl. ( Angenommen.) 

(Angenommen.) 13. Dem Vereine „Rudolfsheimer Kinderfreunde“ 100 fl. 

(80 19.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Ed. Graf (Angenommen.) 
wegen Errichtung eines Eislaufplatzes auf einem Südbahngrunde im 14. Dem Vorſteher des XV. Bezirkes für die Chriſtbaumfeier 
X. Bezirke und beantragt, die Vorſtellung abzuweiſen.( Angenommen.) 1000 fl. Angenommen.) 

(7873.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Wiener 15. Dem Vereine für Kinderfreunde in Neulerchenfeld 50 fl. 
Tramway-⸗Geſellſchaft um Geſtattung der ſofortigen Errichtung einer (Angenommen.) 
Pferdeunterſtands- und Perſonenwartehalle vor der Markthalle des 16. Dem humanitären Vereine „Nikolaus“ in Ottakring 100 fl. 
IX. Bezirkes und beantragt, derſelben die ſofortige Errichtung der (Angenommen.) 
genannten Halle noch vor Regulierung der Alſerbachſtraße unter den 17. Dem Unterſtützungsvereine für hilfsbedürftige Schulkinder 
vom Stadtbauamte bezeichneten Bedingungen zu geſtatten. in Währing 150 fl. 

(Angenommen.) Referent modificiert ſeinen Antrag dahin, Poſt 17 vorläufig 

(7651, 7856, 7820, 8179, 7989.) St.-. Dr. v. Willing in suspense zu belaſſen. (Angenommen.) 
referiert über die Bewilligung von Weihnachts⸗Subventionen zur Be⸗ 18. Unentgeltliche Arbeitsſchulen im XIV. Bezirke, Herklotzgaſſe 
theilung armer Kinder und beantragt, Subventionen zu gewähren, Nr. 35, 110 fl. ( Angenommen.) 
und zwar: 19. Wohlthätigkeitsverein „Kinderwohl“ im XVI. Bezirke 50 fl. 

I. 1. Dem Humanitätsverein „Leopoldſtädter Kinderſchutz“ 50 fl. ( Angenommen.) 

2. Dem Leopoldſtädter Humanitätsverein 100 fl. 20. Humanitärer Verein „Leopoldſtädter Kinderfreunde“ 50 fl. 

3. Humanitätsverein „Kaiſermühlen“ 50 fl. ( Angenommen.) 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt ad 2 50 fl. 21. Wohlthätigkeitsverein „Sennefelderbund“ 50 fl. 

St.⸗N. Dr. Lueger beantragt, die Verhandlung über den sub 1 Angenommen.) 
geſtellten Antrag zu reaſſumieren und den sub 1, 2 genannten, fowie 22. Verein der Kinderfreunde in Hetzendorf 50 fl. 
dem Humanitätsvereine „Kaiſermühlen“ je eine Sudden von 100 fl. ( Angenommen.) 
zu gewähren. 23. Wohlthätigkeitsverein „Kinderliebe“ in Breitenſee 50 fl. 

| 
| 
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II. Der Magiſtrat wird aufgefordert: 

1. weiterhin über die Leiſtungen der gefuchftellenden Vereine und 
Corporationen eingehende Erhebungen zu pflegen, um eine denſelben 
entſprechende Behandlung zu ermöglichen; 

2. die Veranlaſſung zu treffen, dafs weiterhin alle derlei Geſuche 
bis zu einem beſtimmten Termin einlangen, damit dem Stadtrathe 
rechtzeitig ein vollſtändiger Bericht erſtattet werden kann; 

3. der Magiſtrat erhält neuerlich den Auftrag, unverzögert wegen 
einer Regelung der Frage dieſer Subventionen Erhebungen zu pflegen, 
insbeſondere auch darüber Bericht zu erſtatten (folgt der eingangs der 
Berathung vom St.⸗R. Dr. Lederer geſtellte Antrag). 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Ad 7262.) HR. Voſchan referiert über die Anbringung 
eines Waſſerzeichens auf den Schuldverſchreibungen des 35 Millionen- 
Kronen⸗Anlehens und beantragt, ein Waſſerzeichen nach der vorgelegten 
Zeichnung (Adlerwappen mit der Schrift unten „Gemeinde Wien“) 
zu wählen, die Anbringung dieſes Waſſerzeichens auf der zweiten Seite 
der Mantelbögen; die Couponbögen ſind vom Waſſerzeichen freizulaſſen. 

St.⸗R. Matzen auer beantragt, bei der nächſten Papierlieferung 
ſei das Waſſerzeichen „Commune Wien“ durch „Gemeinde Wien“ zu 
erſetzen. 

Der Referenten- Antrag und der Antrag des StR. 
Matzenauer angenommen. 

(8125.) St.-N. Matzenauer referiert über das Offert⸗ 
verhandlungs⸗Ergebnis für die Sicherſtellung der Erneuerung der 
ſchadhaften und der Lieferung der fehlenden Brunnen-Wintergehäuſe 
in den Bezirken I bis XIX vom Jahre 1893 und beantragt die Ber- 
gebung der Arbeiten an den Zimmermeiſter Johann Anderl (6 Percent 
Nachlass) und im Falle der Zuſtimmung desſelben die im XIX. Be⸗ 
zirke, eventuell im IX. Bezirke erforderlichen Neuherſtellungen an Joſef 
Fiedler (10 Percent Nachlass). 

St.⸗R. Kreindl beantragt die Vergebung ſämmtlicher Arbeiten 
an Joſef Buchinger (16˙6 Nachlaſs). (Angenommen.) 

(7160 1.) Ht.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Georg 
Rauch um Conſens zum Umbaue des Hauſes Nr. 4 Teinfaltſtraße im 
I. Bezirke und beantragt, den Bauconſens zu beſtätigen gegen dem, 
dafs der Geſuchſteller unter der Vorausſetzung der Compenſierung des 
von der Realität Nr. 4 Teinfaltſtraße zur Straßenverbreiterung ab— 
zutretenden Grundes gegen eine gleichgroße Fläche des vom Straßen- 
grunde nach der Baulinie zur Bauarear einzubeziehenden Grundes für 
den reſtlichen Theil des vom Straßengrunde zur Bauarea einzu⸗ 
beziehenden Grundes per circa 21˙9 m? den Betrag von 4000 fl. 
erlegt und weiters den für die Vortretungen vor die Baulinie (Riſalite 
und Thorportal) erforderlichen Straßengrund, ausſchließlich des Riſalit⸗ 
grundes, der ohnehin ſchon in der Abtretungsfläche liegt, im ungefähren 
Ausmaße von 1˙92 m“ mit dem Betrage von 222 fl. 22 kr. per 
Quadratmeter einlöst. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) N 

Referenten-Antrag angenommen; an den Ge— 
meinderath. 

(7987.) Derſelbe referiert über die Zuſtimmung zu den Detail- 
plänen für ſechs im Zuge der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn 
auszuführende Überfahrtsbrücken und beantragt, den vorgelegten Detail- 
plänen für die Überbrückungen, und zwar: 

1. im Zuge der Neuſtiftgaſſe Kilometer 6°97, 

2. im Zuge der Grinzingerſtraße Kilometer 745, 

3. im Zuge einer projectierten Straße Kilometer 778, 
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4. im Zuge der Silbergaſſe Kilometer 789, 

5. im Zuge einer projectierten Straße Kilometer 8˙01, 

6. im Zuge der Hohenwarteſtraße Kilometer 8˙34, der Vororte⸗ 
linie der Wiener Stadtbahn unter den vom Stadtbauamte im vor— 
gelegten Berichte sub 1 bis 4 angegebenen Bedingungen zuzuſtimmen. 

StR. Dr. Hacken berg beantragt die Abänderung des Schluſs— 
ſatzes der Bedingungen 4 ſtatt „unentgeltlich zur Verfügung“: „un⸗ 
entgeltlich zur Benützung“ überlaſſen werde. 

Referent accommodiert fich; der modificierte 
Referenten-Antrag angenommen. 

7968.) Derſelbe referiert über das neuerliche Baulinien⸗ 
project für die Verlängerung der Lerchenfelderſtraße bis zur Gürtelſtraße 
und beantragt die mit Gemeinderaths⸗Beſchluſs vom 24. Februar 1893, 
Z. 816, genehmigten Baulinien zwiſchen der Kaiſerſtraße, reſpective 
Blindengaſſe und der Gürtelſtraße nach den blauen Linien a AB b 
und 0 d des vorgelegten Planes abzuändern. 

StR. Müller beantragt die Durchführung dieſer neuen Bau— 
linie bei einer Straßenbreite von 10 18'96 m. 

Der Referent accommodiert ſich, der Referenten- 
Antrag wird angenommen. (An den Gemeinderath.) 

Es wird die Erſatzwahl eines Mitgliedes in das Comité für 
den Ankauf eines Schulbauplatzes in Lainz⸗Speiſing an Stelle des 
St.⸗R. Matzenauer vorgenommen und wird StR. Witzels— 
berger gewählt. | 

(Ad 8084.) Die in der Stadtraths⸗Sitzung am 11. November v. J. 
von St.⸗R. Dr. Vogler formulierte Reſolution wird angenommen, 

(An den Gemeinderath nach § 81 des Statutes.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


(Verkehrsanlagen in Wien.) Die Commiſſion für Verkehrs- 
anlagen hat am 21. November 1893 eine Vollverſammlung ab- 
gehalten, in welcher über das von der k. k. Generaldirection 
der öſterreichiſchen Staatsbahnen aufgeſtellte Detailproject für die 
Fortſetzung der Vorortelinie der Stadtbahn von Gerſthof bis an 
die Grenze des vormaligen Vorortes Breitenſee berathen wurde. 
Es wurde beſchloſſen, dieſes Project behufs Anordnung der poli— 
tiſchen Begehung dem Handelsminiſterium vorzulegen. 

Weiters beſchloſs die Verſammlung, das Detailproject für die 
Fortſetzung der Gürtellinie der Stadtbahn von Michelbeuern bis 
zum Weſtbahnhofe einem Ausſchuſſe zur Vorberathung zuzuweiſen. 
Zur Eröffnung der Offerte hinſichtlich der gegenwärtig zur Ver— 
gebung gelangenden Bauloſe dieſer beiden Bahnlinien wird ein 
Commiſſionsmitglied intervenieren; dasſelbe wurde ermächtigt, 
namens der Commiſſion der Vergebung an den Beſtbieter zuzu⸗ 
ſtimmen. N 

Der Abſchluſs des Übereinkommens mit der Gemeinde Wien 
hinſichtlich des Baues der Sammelcanäle an den Ufern des Donau: 
canales bot Anlass zu dem Beſchluſſe, ein Landesgeſetz anzuſtreben, 
welches die Einhebung der Canaleinmündungsgebüren auch hin⸗ 
ſichtlich dieſer Canäle außer Frage ſtellt. 

Endlich wurden Maßnahmen erörtert, um auch während des 
Winters die Bauarbeiten mit möglichſter Vermeidung von Arbeiter⸗ 
entlaſſungen fortſetzen zu können. 
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Approviſtonierung. 


(Borſtenviehmarkt vom 21. November 1893.) 


1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine 3084 Stück 
Fettſchweine 5894 


Angekauft wurden: 


für Wien 6675 Stück 
für das Land. 987 „ 
unverkauft blieben 1280 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. von 30 bis 40 fr. 
Fettſchweine . . „ 36 „ 43½ „ 
Der Geſchäftsverkehr war für Fettſchweine lebhaft und ſtiegen 
deren Preiſe um 3 bis 4 kr. per Kg., während Jungſchweine zu 
letztwöchentlichen Preiſen gehandelt wurden. 


per Kg. Lebendgewicht. 


* * 
* 


(Pferdemarkt vom 21. November 1893.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 346 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 90—270 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde 18—42 
Der Markt war flau. 


* * 
7 
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(Stechviehmarkt vom 23. November 1893.) 


1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 3599, Kälber lebend 32, Lämmer Waid— 


ner 253, Lämmer lebend —, Schafe Waidner 879, 
Schafe lebend 2437. 
2. Preisbewegung: 

Kälber Waidner per gdgnʒnn. von 30 bis 56 (58) kr. 
Kälber lebend ur een J. „ 31 „ 43 (—) „ 
Lämmer Waidner „ Paar von 4 bis 10 fl. 

Lämmer lebend . „ „ „ — „ — 5 

Schafe Waidner „ ggg. von 20 bis 36 kr. 
Schafe lebend . „ Paar . von 9 bis 21 fl. 

Schafe lebend. „ Km wꝛ VY·˖· von 17 bis 26 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 15 Stück Kälber mehr 


zugeführt. Die Kaufluſt war bei den anhaltend ſtarken Zufuhren ſehr 


flau und fielen die Preiſe der mittleren und minderen Sorten 
neuerdings um 2 bis 4 kr. per Kg., während Prima-Ware die 
letztwöchentlichen Preiſe nur ſchwer behauptete. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 2550 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des bedeutend verminderten 
Auftriebes lebhaft und beſſerten ſich die Preiſe un ½ bis 1 fl. 
per Paar, reſpective um ! bis 2 kr. per Kg. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 23. November 1893 
31 Stück Maft-, 11 Stück Weide⸗ und 100 Stück Beinlvieh auf: 
getrieben. | 
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Militärangelegenheiten. 


(Aufforderung der Stellungsflüchtlinge.) 

Vom Wiener Magiſtrate wurde unterm 14. November 1893, 
3. 180510/ XVI, nachſtehende Aufforderung erlaſſen: 

Im Sinne des § 80:6 der Wehrvorſchriften I. Theil werden 
die im nachſtehenden Verzeichniſſe angeführten, nach Wien zuſtändigen 
Perſonen, welche im Jahre 1857 geboren ſind, ſomit im Jahre 
1893 das 36. Lebensjahr vollſtrecken und ihrer Stellungspflicht 
bisher entweder gar nicht oder nur theilweiſe entſprochen haben, 
neuerlich aufgefordert, vor der Stellungs-Commiſſion zu 
erſcheinen und ſich zu dieſem Zwecke unverzüglich im Conſcriptions— 
amte des Magiſtrates (Rathhaus, Rathhausſtraße Nr. 12, ebener 
Erde) einzufinden. 

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, dass nach 8 80:2 
der Wehrvorſchriften J. Theil jene Stellungsflüchtlinge, welche bis 
zum Ende des Jahres, in dem ſie das 36. Lebensjahr vollſtrecken, 
vor der Stellungs-Commiſſion nicht erſchienen ſind, gemäß den 
ſtrengeren Strafbeſtimmungen mit Arreſt von fünfzehn Tagen bis 
zu zwei Monaten und an Geld von 50 bis zu 300 fl. zu be— 
ſtrafen ſind. 

* 8 * 
Verzeichnis. 

Aderer Karl — Baader Joſef — Baecker Johann 
— Brauer Friedrich — Bregler Ferdinand — Bulſik 
Joſef — Deffner Ludwig — Dietl Karl — Dornauer 
Leopold — Dürbitz Johann — Duſchek Ludwig — Dworczak 
Ladislaus — Eckhart Anton — Ender Alfred — Engel 
Johann — Ferenzy Nikolaus — Freund Alexander — 
Gebhart Ludwig — Griener Joſef — Hayer Joſef — 
Jank Rudolf — Jellinek Edmund — Kaiſer Joſef — 
Kernbeis Ludwig — Kittel Karl — Kirchner Karl — 
Kotré Michael — Kraus Franz — Kriik Johann — 
Landtmann Karl — Loworanitz Anton — Luber Joſef 
— Mayer Friedrich — Meißling Thomas — Müllner 
Hermann — Patzak Karl — Pradel Heinrich — Riedl 
Gottfried — Sachs Othmar — Schädelbauer Karl Anton 
— Scheibl Julius Karl — Schöner Joſ. — Stahl Karl — 
Steinſchneider Emanuel — Stibal Ferdinand — Truka 
Ferdinand — Werberger Ludwig — Wieneſen Johann — 
Wolf Berthold. 


Aus den einbezogenen Gemeinden: 

Ackermann Ferdinand — Auly Georg — Bachiger 
Joſef — Beer Theodor — Berchtold Joſef — Delasbe 
Franz Joſef — Dorner Wilhelm — Dworſchak Joſef — 
Elzler Karl — Frank Karl — Friedl Anton — Greiß 
Anton — Helly Johann — Hofmann Karl — Hofftätter 
Auguſt — Kiesling Karl — Knotzer Franz — Kowad— 
ſchowitz Leopold — Kren Georg — Man ias Joſef — 
Maurer Leopold — Munter Johann — Netzaslawsky 
alias Seßler Franz — Neumayer Franz — Plaſitzer 
Friedrich — Renner Leopold — Riedl Julius — Siegert 
Karl — Schmidbauer Alexander — Schrötter Wilhelm — 
Stiaßny Emanuel — Tuna Franz — Volk Karl — Weber 
Ehrenfried — Wieder mann Joſef — Winkler Rudolf — 
Zanner Matthias — Zeltner Anton — Zoller Anton. 
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Gewerbeangelegenheiten. 


(Genoſſenſchaft der Riemer.) Bei der am 20. November 1893 
unter Intervention des Genoſſenſchafts⸗Commiſſärs Bareſ ch vor⸗ 
genommenen Wahl wurde Herr Wilhelm Rach ler, wohnhaft 
VIII., Alſerſtraße 55, zum Vorſteher und Herr Michael Pinapfel, 
wohnhaft J., Annagaſſe 18, zum Vorſteher⸗Stellvertreter der Ge⸗ 
noſſenſchaft der Riemer gewählt. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten di: eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht 
vom 20. November bis 23. November 1893: 


Für Neubauten: 


III. Bezirk: Figuren⸗Theaterbau, Gruppe C, Rüdengaſſe, von Karl 
Schumann und Karl Hofmann, Bauführer F. 
Gutmann (8551). 


Für Zubauten: 


Simmeringerſtraße 182, von Marie Turbain, Bauführer 
Johann Kielmaher (36964). 

Vorbau zum Sattelraum, Fünfhaus, Gürtelſpiegel, von A. 
Schumann, Circusbeſitzer, Bauführer? (22261). 

Zwei Stock hoher Tract, Fünfhaus, Kohlenhofgaſſe 8, von 
Leonhard Frank, Bauführer Otto Ettmayer, Maurer— 
meiſter (22383). 


Für Adaptierungen: 


Graben 29, von Oskar Las ke, Baumeiſter (8538). 

Gonzagagaſſe 13, von Ernſt Schiewick, Bauführer C. 
Wanitzky (8566). 

Marchfeldſtraße 27, von Franz Thier, Bauführer F. 
Bernert (8527). 

Barichgaſſe 12, von Joſ. Poſpichal, Bauführer? (8587). 

Haidingergaffe 17, von Joſ. Jan uſchkowetz, Bauführer 
Doby (8590). 

Wiedener Hauptſtraße 46, von Amalia Reindler, Bau- 
führer? (8546). 

Paniglgaſſe 19 a, von Karl Kirchberger, Bauführer 
J. Froſch (8505). 

Kleine Neugaſſe 4, von Auguſt Ribak, Baumeiſter (8591). 

Mariahilferſtraße 79, von M. Steininger, Bauführer A. 
Klement (8511). 

Servitengaſſe 1, von Em. und Ed. Schweinburg, Bau— 
meiſter (8545). 

n 25, von Th. Wanek, Bauführer M. Göd 

Nuſsdorferſtraße 42, von Jakob Dietrich, Bauführer 
J. M. Köpf (8589). 

Hetzendorf, Neugaſſe 7, von Adalbert Strehly, Bauführer 
Joſef Schaufler (32341). 

Gaudenzdorf, Schönbrunnerſtraße 68, von Thereſia Staudigl, 
Bauführer Aug. Altmann (32462). 

Unter⸗Meidling, Franzensgaſſe 15, von Leonhard Co n⸗ 
ſtantin, Bauführer Joh. Kielmayer (32509). 

Unter⸗Meidling, Johannesgaſſe 28, von Wilhelm Schediwy, 
Bauführer Friedrich Sonnenburg (32569). 

N95 Mitterberggaſſe 19, von S. Heit, Bauführer? 


Dornbach, Hauptſtraße 153, von Karl und Eliſabeth 
Fabianek, Bauführer? (37639). 

Hernals, Krongaſſe 20, von Franz Mayerhofer, Bau⸗ 
führer? (37742). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Eishaus, Jägerſtraße 39, von Frants Djörup, Zimmer⸗ 
meiſter, nomine Ad. Ig. Mautner & Sohn (8510). 

Waſſerlauf, Helenengaffe, Viaduct Nr. 24, von der Schöllen⸗ 
hofer Bierbrauerei, Bauführer J. Müller (8561). 

Backofen, Grundb.⸗Einl. 2783 Ungargaſſe, von Em. & Ed. 
Schweinburg, Baumeiſter (8544). 


X. Bezirk: 
XV. Bezirk: 


6 70 


I. Bezirk: 


II. Bezirk: 
III. Bezirk: 


0 ” 

IV. Bezirk: 
VI. Bezirk: 
IX. Bezirk: 


II. Bezirk: 


5 76 


III. Bezirk: 
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Verkaufshütte, Schleifmühlgaſſe 19, von Hermann Schefbeck, 
Bauführer ? (8554). 
Einfriedungsgitter, Ober⸗Döbling, Prinz Eugenſtraße 25, von 
Guſtav Hempel, Bauführer Victor Fiala (20072). 
Scheidemauer und ruſſiſcher Rauchfang, Unter ⸗Sievring, 
Hauptſtraße 98, von Joſefa Wambacher, Bauführer 
Ed. Spieß (20146). 

Scheidemauer und ruſſiſcher Rauchfang, Unter⸗Döbling, 
Zehenthofgaſſe 6, von Friedrich Klintz, Bauführer F. 
Bayer (20151). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


Stockwerks⸗Aufſetzung, Fünfhaus, Kohlenhofgaſſe 8, von 
Leonhard Frank, Bauführer Otto Ettmayr, Maurer⸗ 
meiſter (22383). 


IV. Bezirk: 
XIX. Bezirk: 


76 75 


XV. Bezirk: 


Veltanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


Mariahilferſtraße 11, von Karl und Ludwig Bauer (8528). 

Einl.⸗Z. 212, Parcelle 698/1, 2 Ober⸗Döbling, Grinzinger⸗ 
ſtraße, von Franz Gindra (19883). 

Ober⸗Sievering, Parcelle 382 und 387, von Martin Hochen⸗ 
egger in Orth Nr. 129, im Einverftändniffe mit dem 
Grundeigenthümer Dr. Herzl (20302). 


Geſuche um 
VI. Bezirk: 
XIX. Bezirk: 
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Gewerbeaumeldungen vom 20. November 1893. 


Moſer Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VL, Stumpergaſſe 6. 
Venitzki David — Kleidermacher — II., Rembrandtſtraße 4. 
Herzka Adolf Abraham — Thee⸗Verſchleiß — VII., Burggaſſe 73. 


Morawetz Marie — Geflügelverkauf — XIV., Rudolfsheim, Braun⸗ 
hirſchengaſſe bei Nr. 44 —46. 

Jeidler Franz — Vietnalienhandel im Umherziehen — V., Laurenz⸗ 
gaſſe 11 


Janetzky Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Kölblgaſſe 24. 
Schodl Jakob — Gaſtwirt — II., Wallenſteinplatz 7. 

Süßkind Kopel — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, Leopoldi⸗ 

aſſe 31. 

a Groß Philipp — Kleidermacher — XIV., Rudolfsheim, Walthergaſſe 6. 
Kautzinger Johann — Glaſer — XIII., Hacking, Auhofſtraße 29. 
Plewa Marie — Kurzwaren⸗Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtraße 21. 
Jöbſtl Aloiſia — Wein⸗ und Flaſchenbier⸗Verſchleiß — III., Matthäus⸗ 

aſſe 4. 

g Knür Wenzel — Huf- und Wagenſchmied — II., Rothen Sterngaſſe 13. 
Stock Georg — Milchmeier — XVII., Hernals, Kirchengaſſe 72. 
Wittmann Thereſia — Geflügelverkauf — XIV., Rudolfsheim, Braun— 

hirſchengaſſe bei 44—46. 

Kappler Franz — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XII., Meidling, Bahn⸗ 

ſtraße 11. 

Neudek Joſef — Gaſtwirt — II., Taborſtraße 76. 

Zalaudek Anna — Großfuhrwerk — XVII., Hernals, Hauptſtraße 69. 

Roth Ludwig — Fiſch⸗Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Braunhirſchen⸗ 
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Derka Petronella — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Mohsgaſſe 33. 
Barth Anna — Gemiſchtwaren-⸗Verſchleiß — IX., Liechtenſteinſtraße 85. 
Sandmann Amalie — Modiſtin — XV., Füufhaus, Märzſtraße 11. 
Singer Salomon Manfred, Dr, Singer Emil — Gemiſchtwaren-Ver⸗ 
ſchleiß — II., Fiſchergaſſe 4. 

Dworſchek Joſef — Pfaidler — VII., Burggaſſe 32. 

Siegl Joſef — Holz⸗ und Kohlen⸗Verſchleiß — II., Staudingergaſſe 4. 

Boeſau Roſalia — Wäſcheputzerin — III., Sofienbrückengaſſe 11. 

Zanardo Marco — Schauſtellung eines geſchnitzten Holzrahmens — VI., 
Pfauengaſſe 15. 

Dittl Marie — Milch-Verſchleiß — II., Czerningaſſe 9. 

Schmidt Anna — Zuckerbäckerwaren⸗Verſchleiß — VII., Zieglergaſſe 82. 

Hafer Aloiſia — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIX., Heiligenſtadt, Nuſs⸗ 
dorferſtraße 125. 
Strobl Johann — Selchwaren⸗Verſchleiß — III., Göllnergaſſe 19. 


* * 
* 


gaſſe 


Gewerbeaumeldungen vom 21. November 1893. 


Kovacs Auguſt — Bildhauer — XII., Meidling, Schönbrunner Haupt⸗ 
ſtraße 76. | 

Jeſchek Franz — Bronzewaren⸗Erzeugung — VIII., Stolzenthalerg. 13. 

Sahoda Georg — Buchdrucker — II., Obere Donauſtraße 89 a. 

Neuſtadtl Leopoldine — Cravatten-Verſchleiß — IX., Währingerſtraße 17. 

Demel Ludwig — Fleiſchhauer — XII., Meidlinger Hauptſtraße 70. 

Karaſek Anna — Fleiſch⸗Verſchleiß — X., Columbusgaſſe 69. 

Civin Johann — Fleiſch⸗ und Selchwaren-Verſchleiß — XVIII., 
Weinhaus, Herrengaſſe 7. 

Kirchner Barbara — Fragnerin — X., Alxingergaſſe 18. 

Körber Wenzel — Gaſtwirt — VI., Mittelgaſſe 7. 

Randa Johann — Gaſtwirt — XVII., Hernals, Hauptſtraße 135. 
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Dreſcher Norbert — XII., Meidling, 
Heinrichsgaſſe 9. 8 =. 
Erber Moriz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Blumauergaſſe 20. 
Fritz Moriz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, Kreutzg. 40. 
Geller Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VIII., Lercheufelderſtr. 48. 
Kruckenfellner Alois — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Webgaſſe 43. 
Mittendorfer Roſina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Piariſteng. 41. 
Spies Jakob — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Arbeitergaſſe 10. 
Spitzhütl Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IX., Bleichergaſſe 13. 
Szöllöſi Bertha — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kleine Stadtgutg. 14. 
Konopa Anna — Holz⸗ und Kohlen Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Wienerſtraße 69. n nd ee 
Felzmann Bertha — Kaffeefhänferin — II., Kloſterneuburgerſtraße 29. 
Schürrer Franz — Kleidermacher — VI., Laimgrubengaſſe 9. 
Wildauer Joſef — Kleidermacher — III., Dianagaſſe 7. 
Hafner Franz — Kleinfuhrwerk — XVIII., Währing, Marktgaſſe 9. 
Imführ Florian — Kleinfuhrwerk — VIII., Fuhrmannsgaſſe 11. 
Biſchinger Georg — Kunſtſtopperei — XVIII., Währing, Gürtelſtr. 88. 
Kornfeld Arnold — Agentie in Mahlproducten — XVIII., Währing, 
Sternwarteſtraße 16. f 
Reinhold Eliſabeth — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — X., Laaerſtr. 161. 


Gemiſchtwaren-Verſchleig — 


Graus Franz — Milch-, Milchproducten-, Gebäck- und Eier-Verſchleiß | 


IX., Pramergaſſe 5. 
Weis Theodor — Muſiker — VIII., Auerspergſtraße 15. 


Krazdil Joſef — Obſt⸗ und Grünwaren Verſchleiß — VIII., Piariſteng. 2. 


Michalek Helene — Obſt⸗ und Grünwarenhandel — XVII., Hernals, 
Joſefigaſſe 24. 


Galandauer Karl — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten⸗Verſchleiß — 


II., Große Stadtgutgaſſe 12. 
Lehrer Nechi — Pfaidlergewerbe — II., Haidgaſſe 10. 
Jasicek Johann — Schuhmacher — XVIII., Währing, Andreasgaſſe 17. 
Mrkwicka Adolf — Schuhmacher — II., Circusgaſſe 1. 
Pribil Johann — Schuhmacher — V., Embelgaſſe 38/40. 
Löwenthal Bertha — Spirituoſen-Verſchleiß — II., Jägerſtraße 25. 
Sternberg Bertha — Marktvictualien⸗Verſchleiß — VI., Markthalle. 
Kreiner Joſef — Volksſänger — V., Hundsthurmerſtraße 89. 
Nußböck Barbara — Mäſcheputzerei — II., Kloſterneuburgerſtraße 28. 
Mlikotin Anton — Wein⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, Hauptſtr. 31. 
Slonek Katharina — Weißnäherin — IX., d'Orſaygaſſe 4. 
Hanzlik Joſef — Ziegelfuhrwerk — X., Wienerberg, Werk III. 
Pfandler Johann — Zimmermeiſter — V., Laurenzgaſſe 3. 

a # * 


Gewerbeaumeldungen vom 22. November 1893. 


Lummerding Alois — Baucantine — I, Brandſtätte 7. 
Peterſilka Leopoldine — Brantwein- und Theeſchank — XIII., Penzing, 
Poſtſtraße 944. 7 
Aigner Franz — Buchdruckergewerbe — IX., Währingerſtraße 14. 
Ohppenheimer Regina, geb. Knina — Damenkleidermacherin — J., Tiefer 
Graben 37. ' | 
Brandhofer Johann — Faſsbinder — X., Himbergerſtraße 88. 


Gſchwandner Roſalia — Verkauf von Fiſchen — XIV., Rudolfsheim, 


Am Markt, Braunhirſchengaſſe. 
Ramlehner 
Schönbrunnerſtraße 58. | | 
Müller Anton — Fleiſch⸗Verſchleiß — I, Stadiongaſſe, Markthalle. 
Bühl Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Payerg. 4. 


Hoerten Michael — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 


Herbſtſtraße 17. | | 
Lorenz Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — J., Schulerſtr. 7. 
Mayer Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe 29. | i \ 
Nemeth Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Kirchſtetterngaſſe 15. | | Ri 
Kantor Guido & Weiß Hugo Nathan — Handel mit Gold- und Silber⸗ 
waren und Juwelen — J., Graben 22. N e 
Jauchs Eleonora, geb. Hickel — Silber-Bijouteriewaren⸗Verſchleiß — I., 
Grünangergaſſe 1. cz 
Stadler Ludwig — Jalouſien⸗ und Rouleaux⸗Erzeuger — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Gürtel 5. 
Schmidt Leopold — Karrenſchleifer — XVI., Ottakring, Seitenbergg. 15. 
Breszbovansky Anna — Marktvictualien⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Langegaſſe 28. | 1 
Oioeſtereicher Alexander — Verſchleiß von Mode- und Putzwaren — J., 
Adlergaſſe 8. 
Arnold Betti — Verſchleiß von neuen Möbeln — I., Wollzeile 21. 
Vogel Joſefa — Obſtverkauf — XVI., Neulerchenfeld, Habichergaſſe 34. 
Pollak Roſalia — Pfaidlerin — I., Marienſtiege 2. 
Siegl Alfred — Verſchleiß von gebrauchten Poſtwertzeichen — I., 
Wollzeile 4. 


Joſefa — Verkauf von Fiſchen — XIV., Rudolfsheim, 
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Schön Ignaz — Schloſſer — XIV., Rudolfsheim, Märzſtraße 43. 
Bergauer Adolf — Schuhmacher — I., Teinfaltſtraße 8. 
6 u Francisca — Schuhmacherin — XIV., Rudolfsheim, Schellinger⸗ 
gaſſe 18. 
(Das Weitere folgt.) 
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